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l. Zum Geleit

Die öIfentli&e Verwaltung ist umfangreidr und weitverzweigt. Für den Bürger
ist sie dadur& sdrwer übersdraubar. Selbst ftir den, der in der Verwalrung steht,
ist es oft nidrt ganz einfadr, sidr über seinen engeren Arbeitsbereidr hinaus in ihr
zuredrtzufinden. Auf Vereinheididrung zielende Maßnahmen der Verwaltungs-
reform helfen da mandrmal wenig. Im Gegenteil: §7'er vermutet beispielsweise, daß
man heute in Niedersa&sen bei einer Behörde, die sidr Landesverwalrungsamt
nennt, toPographisüe Karren erhält oder Koordinaten trigonornetris6er Punkrc
erfährt, nodr dazu, venn man sidr deswegen in den anderen Ländern an ein Lan-
desvermessungsamt wenden muß?

Allen, die mit denr Vermessungswesen in Niedersadrsen zu run haben, möüte dieses
Heft helfen, sidr darin sdrnell und sidrer zuredrtzufinden. Den Angehörigen unserer
Verwaltung soll es die Ausbildung und Fonbildung erleidrtern, jetzt und audr dann
no&, wenn der hier f,xierte Zustand der Verwaltung süon Gesdri&te geworden ist.

Daß die gesdri&didre Entwi&lung der Vermessungs- und Katasterverwaltung be-
sonders eingehend behandelt worden isg hat widrtige Gründe. Bedeutung und \[ert
der Aussage von Kaftenwerken, Büdrern und anderen Unterlagen unserer Ver-
waltung können ohne Kenntnis ihrer Entstehung nidrt iutreffend beurteilt
werden. Der gesdridrtlidre überbli&. zeigr aber aud:q weldre politisdr begrtindeten
Hindernisse übermrnden werden mußten, damit die Vermessungs- und Kataster-
verwaltung Niedersa&sens die gesdrlossene Fornr finden konnte, die am besten
gewährleistet, was man heute gern als Efiektivität der Verwaltung bezeidrnet. Di;
enge Verbindung und Verfle&tung von Landesveflnessung und Liegensdrafls-
kataster sowie die Mögliükeit, das Faäpersonal frei von starren Bindungen der
Verwaltungsorganisation sdrnell dort einsetzen zu können, wo es gerade am drin-
gendsten gebrau&t wird, spielen dabei die Hauptrolle.

Darüber hinaus besteht im Jahre 1968 ein besonderer Anlaß zu einem gesdridrt-
lidren Rü&bli& und zu einef selbstdarstellung der heutigen vermessungs- und
Kataserverwaltung, weil vor nunmehr 100 Jahren mit den Arbeiten zur{rstellung
des Gnindstzuerkatasters in der Provinz Flannover begonnen worden ist. \[ir, die

:'wir in dieser verwaltung tätig sind, sollten aus diesem,Anlaß das Mütz&en ziehen.
Indem wir dieses Hcft herausgeben, erweisen wir in aller Bes&eidenheit unsere
Reverönz denr'Verk derer, die uns in unserem Berrrf vorausgegangen sind,

Anregungen zur vervollstlindigung und verbesserung, die bei einer späteren Auf-
lage berü&sidrtigt werden könnten, werden dankbar begrüßt.

Flannover, im Okmber 1968

Professor Dr.-Ing. habil. Dr.-Ing. E. h. N i t t i n ge r
I-eitender Ministerialrat
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Aus der Ges&iüte erst werden Sie lernen, einen

§7'ert auf die Güter zu legen, denen Gewohnhelt
und unangefoÖtener Besitz so gerne unsere

Dankbarkeit rauben: teure Gilter, die durÖ die
sdrwere Arbelt so vleler Generatlonen haben

etrungen werden müssen !

Friedrich Schiller

2. Die Entwiddung der Landesvermessung und des Katasters

in Niedersachsen

2.1. VORGESCHICHTE BIS 1945

2.1.1. Landesvernessung

2.1.1.1. Flannover
Bis zu der genauen Landsdraftsdarstellung in den amtlidren Karten der Gegenwart

ist es ein lÄger Veg. Im Vandel der Zeit sind mehrere Entwid<lungsphasen fest-

zustellen, aie-;n aem ständigen Bemühen, die kartographisdren Darstellungea der

Erde zu verbessern, begründet sind.

Der heute durdr das Land Niedersadrsen begrenzte nordwestdeutsdre Raum ist in
den vergangenen Jahrhunderten vielen politisdren §(andlungen unterworfen, und

in den 
-einielnen- 

Gebieten setzt die Landesaufnahme keineswegs zur gleidren

Zer* än.

Bis zum Jahre 1866, in dern das Königreidr Hannover erlisdrt, zeichnen sidr drei

bedeutende Zeitabsdrnitte ab :

a) die Zeit vom lL.bis lT.Jahrhundert;

b) die Zeit vom 1 8. Jahrhunderr bis zum Ende der napoleonisdren zeit;

c) die Zeit vom§TienerKongreß bis zum Jahre 1866'

Eine skizzen- oder bildhafte §Tiedergabe der Landsdraft ist das Kennzeidren der

Karten zwisdren dem 12. und 17. Jahrhundert. Die Siedlungen, §7älder und Berge

sind in der Regel in Ansicht, nidrtielten audr aus der Vogelperspektive gezeidrnet.

Ein ansdrauliÄes Bild, nidrt eine geometrisdt genaue Lagebezeidrnung will-d.er

tci.-gr"ph .dr"fi.., orrd .r besdrränkt sidr bei sänem Vorhaben durdrweg auf die
rU7iedergabe der ihm wesentlidr ersdreinenden Dinge'

12. Jahr. §(/ohl das älteste kartographisdre Erzeugnis des niedersädrsisdren Raumes ist die

h;dA ;;;'|"ire;; K;.orrüg.".nirrandene Ebsiorfer'we.hharte.In ihr ist die Velt nadr

1., d"-rlig"n, ,of dä Bibel gestützten'§Teltanscihauung dargestell,t; die Besdrrei-

i.rrrg d., niig.ro,.g, nadr RomLeigt, daß sie einem religiösen Zwedr dient.

Spätere kartographisdre Versudre erstredren sidr nur auf einzelne Landesteile;

ihnen liegt ,roÄ k.irr. einwandfreie und ausreidrende Aufnahmemethode zugrunde.
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Die Masdtopsdte Karte desOsnabrü&,er Landes.

Die Landesaalnahme des Herzogtttms Braunsdtarcig-Wolfenbüttel vor der Ver-
einigung mit dem Fürstentum Calenberg. Dieses Kartenwerk zeigt die Hildes-
heimer Ämter, die infolge des Quedlinburger vertrages von 1523 an §[olfenbüttel
gekommen waren. Die einzelnen Karten sind nadr Süden orientiert und erinnern
bereits an die später von Merian angewandte Darstellungsweise. Auf ihnen sind
die välder mit größter Ausführlidrkeit dargestellt, dagegen fehlen die Berge nahezu
vollständig.

19 weitere Hildesheimer Ämter fallen im lahre 1643 an das Herzogtum Braun-
sdrweig-§(olfenbüttel. sie werden in einem jüngeren Kartenwerk dargestellt, das
anders als die älteren Kartenblätter eine nördliche Orientierung aufweist.

Der Atlas des lrolarztes Dr. Mellinger oom Fürstentum Lünebarg enhält Karten
vom ganzen Fürstentum Lüneburg, von den Hoyasdren Ämtern Nienburg, von
Hoya und Brur*rhausen sowie von der Grafsdraft Diepholz. Den Karten liegt eine
Kompaßaufnahme zugrunde, bei der die Entfernungen gesdrätzt worden sind.

Die von Daoid. Fabriciusherausgegebene Karte oon Ostfriesland,.
Die Gi.gassdte Karte oon Osnabrü&.

Eine für die Landesaufnahme bedeutende Epodre leitet das Zeitaker der Aufklärung
ein; es beginnt am Ende des 17. Jahrhunderts und erfüllt das ganze 18. Jahrhundert.
Mathematik und Astronomie liefern für die Landesvermessung die wissensdraft-
lidren Grundlagen. Die Regenten in den einzelnen Ländern gehin daran, sidr über
die verhältnisse ihres Landes durdr die Herstellung .ron topog.aphisdren Karten
zu orientieren.

Die erste Landesaufnahme im Kurlürstentarn Hannooer nimmt der lranzösisdte
Ingeniear Goaoiers de Bonnioet, genannt de villiers, von calenberg - Götringeu

- Grubenhagen - Hohenstein - Hoya - Diepholz vor. Die ihm gestellte Auf-
gabe geht aus einer Instruktion der Kurfürstl. Braunsdrw. Lüneburgii=dren Kanzlei
vom 17.2. 1699 hervor, die in ihrer Gründlidrkeit beadrtlidr ist.

Mit der §7ahl eines Franzosen für diese Arbeiten har der Kurfürst von Hannover
einen guten Griff getan, denn bereits im 12. Jahrhundert haben in Frankreidr Grad-
mesrungsarbeiten begonnen, und cassini de Thury kann 1250 auf der Grundlage
einer Triangulation seine berühmte und für andere Länder vorbildlidre Carte äe
France im Maßstab 1 : 86.400 beginnen. villiers Karten zeidrnen sidr durdr eine
malerisdre Darstellung des Landes aus. Nadr den Rutenmaßen der Karte errechnet
sidr ein Maßstab von rd. I : ll.zoo. Ihr §7ert liegt vor allem in der genaaen Grenz-
aern essung. Mit den bei der Ämtervermessung gesdraffenen Karten äes Kurfürsten-
tums Hannover wird kartographisdr die Überleitung von der skizzenhaften sfieder-
gabe derLandsdraft zum topographisdr genaueren Bild vollzogen.
DerAmtervermessung von-villiers folgt 3 Jahrzehnte später die erste topogrdphis&e
Land.esaafnahme des Kurlürstentums Hannooe, nad, modernen Geri"lrirpurrktel
mit einer Meßtisdrtriangulation.

Ihr liegt das Projekt der Herstellung eines verbindungskanals zwisdren Elbe undveyl dur{ die großen Moore im Raum von stade und Bremen zugrunde. Die
örtlidre Aufnahme wird durdr das Königlidr Kurfürstlidre Ingenieuikorps, eine

1568
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t763 - 1767

kleine aus tüchtigen Topographen zusammengestellte SpezialtruPPe, deren Kom-
mandant in jener Zeit der spätere General losua de Plat ist, ausgeführt.. Unter seinen

Offizieren verdient besonders tohann Lud.aig Hogreae genannt zu werden, dessen

1773 ersdienene Sdrrift Praktisdte Anarcisung ztt topo9raphischen Vermessang

eines ganzen Land.es wertvolle Aufsdrlüsse über das Aufnahmeverfahren iener Zeit
t76Z gibt. kOnig Georg III. ordnet im Jahre 1767 die topographisdre Aufnahme des

ganzen Landes an.

Auf eine trigonpmetrisdre Grundlage nadr dem Vorbild der Cassinisdren Karte
wird dabei leider verzidrtet. Lediglidr einige astronomisdre Längen- und Polhöhen-

bestimmungen durdr den Göttinger Physiker Georg Christoph Liütenberg, bekannt
durdr seine Aphorismen,dienen zur groben Orientierung.

Zrr karrcgraphischen Darstellung bedient man sidr des Maßstabes ,l :2L 333rls, da

gefordert ist, äaß 11/z Fuß oder 18 Zoll calenbergisdr eine deutsdre Meile ausmacihen

sollen. Insgesarnt werden 165 Einzelblätter mit größter Sorgfalt und nadr einem

einheitlichen Sdrema in versdriedenen Farben gezeichnet.

Bei der Aufnahme des Landes werden die größeren Siadte und Festungen durch-

weg im Maßstab 1 :2000 aufgenommen; Umgebungskarten von einigen Sridten
sind audr im Maßstab 1 : 10 600 gezeidrnet.

Aus der topographisdren Karte I z2l 333rls werden 2 weitere Kartenwerke ab-
geleitet, eiie l,t;l;tarkarte im Maßstab 1 :64000 und eine Generalkarte im Maß-
stab 1 : 792000.

Die Militärbarte 1 : 64 OOO wird provinzweise mit großer Sorgfalt und Feinheit
gezei'drnet und besteht aus 35 Blättern.

1798 Erwähnenswert ist audr die Militärische Topographisdte Karte des Bistams'Hildes-
heim 1 : 64 000, die nadr Abschluß des gesamten Kartenwerhes (1757) im Jahre
1798 herauskommt und ihre Enmtehung dem General Daoid Sdtarnborst verdankt.
ln ihrer Ausführung steht sie hinter den anderen Karten zurü&, weil sie aus militä-
risdren Gründen schnell vorliegen muß.

Die Generalharte I : 192 000 erreidrt in zeidrnerisdrer Hinsidrt nidrt die Güte

der beiden anderen §fierke. Im Gegensatz zu diesen enthält sie aber das auf Lic.h-

tenbergs Messungen beruhende Gradnetz, das nadrträglidr aufgetragen wird. Das

Kartenwerk besteht aus 4 Blättern.

Zwei hannoversdre Offiziere, Oberstlet4tndnt Georg Wilhelm oon dem Basdte

und Kapitänleutnant Franz Christian Benoit, nehmen im Stil der kurhannover-
sdren Landesvermessung das Hochstift Osnabrüd< auf Betreiben König Georgs III'
auf.

Die Topographisdte Karte des Hodtstiftes Osnabrü& wird im Maßstab I z 24 000

von Benoit allein kartiert und umfaßt 19 Blämer. Dieses Kartenwerk zeidrnen

redrt gute Farbharmonie und anspredrende Signaturen aus.

§7ie in Hannover werden aus ihm zwei weitere Maßstäbe abgeleitet. Die Militär-
harte ist im Maßstab 1 : 64 000 und die Generalkarte im Maßstab 1 : 144 000

gehalrcn. Bei der letzteren wirkt durdr Bestimmen der Polhöhe von Osnabrü&. im
jahre 1773 wied,er der Physiker Georg Christoph Lichtenbelg mit. Ein Jahr später

ilrd di" Osnabrüdrer Generalkarte gestodrcn, gedru&t und handkoloriert.
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In dieser Zeit nimmt der fürstlidr-münsterisdre Artillerieleutnant Ph,ilipp @on)
Colson das zum Niederstift Münster gehörende Amt Meppen im Ma$stab 1 : 24 000
auf. Diese Aufnahme ist durdr eine von Villiam Müller im Jahre 1809 gefertigte
und im Staatsardriv Hannover befindlidre Kopie im ungefähren Maßstab
1 : 48 000 bekannt geworden,

Die topographisdten Karten oom Fürstentam Ostfriesland. und. dem Harlinger-
lande im MaSstab 1 : 60 000 werden auf einen Besdrluß der ostfriesisdren Landes-
stände vom Jahre 1797 in Angriff genommen. Sie beauftragen damit den aus hol-
landisdren Diensten kommenden Kapitän Camp. Dieser überzieht, ausgehend von
zwei oldenburgisdren Stationspunkten, das Land mit einem Dreie*.snetz. Seine
Beobadrtungen zeichnen sidr durdr eine Signalisierung, eine Basismessung zu Beginn
und am Ende jeder Feldarbeitsperiode sowie die Beobac}tung aller drei §Tinhel in
jedem Dreie&.' aus; nadrteilig ist, daß er kein einziges Azimut beobadrtet, sondern
seine Ridrtungswinkel ableitet Die topographische Aufnahme des Landes wird von
den Leutnanten Banni.h wd r.,. d. Linden mit dem Meßtisdr durdrgeführt. Im Jahre
1804 ersdreint in Berlin eine auf den Maßstab l:120 000 verkleinerte Ausgabe
im Kupferstidr.

Trotz ihrer geodätisdren Ungenauigkeit und vieler Unzulänglidrkeiten in,der Topo-
graphie des Landes behalten die Karten als einzige alte und zudem erste Landes-
a*f nahme O st lrie slands ihren historischen §7ert.

Die erste Dreieihsmess*ng im hannooerschan Gebiet wird durdr die Konvention
von Sulingen (Niederlage und Kapitulation der hannoversdren Armee) im Jahre
1803 ausgelöst und von dem französisdren Oberst Epailly durchgeführt. Dieser
erfüllt seinen Auftrag in der kurzen Zeit von 2 Jahrery weil er bei seinen Arbeiten
vorzüglidr mit Personal und Material ausgestatrer ist und auf das Land und seine
Bev/ohner keinerlei Rüd<sidrt nimmt.

Die von dem pre*$is&en Generalmajor oon Le Coq-herausgegebene topograpbisdte
Karte oon Westlalen im Ma$stab' 1 :86400, deren Aufnahme nadr dem Frieden
von Basel im Jahre 1795 eingeleitet wird, besteht aas22Blätern, die den größten
Teil von §flestfalen umfassen und von der Reidrsgrenze im §?'esten bis zur Linie
Cuxhaven-'§Talsrode-Hannover-§flildungen im Osten und von den ostfriesi-
sdren Inseln im Norden bis zur Linie Köln- Sdrmallenberg-Corbadr-\trildun-
gen im Süden reidren

Lecoq kann seine Karten, deren erste im Jahre 1805 ersdreint, mit königlidrer Hilfe
auf Kosten der staatskasse aber audr unrer erheblidren persönlidren opfern im
Kupferstidr herausbringen. Nadr dem Tilsiter Friedrn darf er mit alleihödrster
Genehmigung die bereits erschienenen Kupferplatten veräußern, wodurdr er in die
Lage versetzt wird, den stidr der übrigen Karten bis 1813 in potsdam und Berlin
auf eigene Kosten durdrführen 4u lassen.

Der zeit vom '§?'iener Kongreß bis zum Jahre 1866 gibt die Triang*lation des
Königreidts Hannooer dwdr cail Friedri& Gaatl das Gepräge. sie findet in der
zeit vora 1821. bis 1844 statt. Die topographisdren Aufnahmen werden auf dieser
trigonometrisdren Grunclage in den neu erwo'rbenen Gebieten fortgesetzt; als
Kartenmaßstab wird 1 :21 333rlsbeibehalten.

Durdr Kabinettsorder König Georgs IV. vom 9. 5. r}2o wird c. F. Gauß mit der
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25. 3. r 828

1828 - 1844

r 866

2s. 7. r828

1828 - 1866

1818

1832 - 1847

I 852

1 854

r863

l 866

Fortsetzung der dänisc.hen Gradmessung beauftragt. Als Nullpunkt wird die Göt-
tinger Sternwarte gewählt. Eine Grundlinienmessung findet nidrt statt.

Im Gegensatz zur französisdren Sdrule madrt sidr Gauß vom Zwange der Nadrt-
beobadrtungen frei, indem er Heliotropen einführt.

Alle Messungen werden von C. F. Gauß selbst durdrgeführt; seine Mitarbeiter
(Georg §filhelm Müller, Friedridr Hartmann und sein Sohn Joseph Gauß) helfen
bei der Erkundung mit und bedienen die Heliotropen.

Durdr Kabinettsorder König Georgs IV. vom 25. 3. 1828 wird die Erweiterung der
Gradmessung zu einer allgemeinen trigonometrischen Landesoertnessil.ng ar.-
geordnet.

Die beiden Gaußsdren Gradmessungsketten werden durdr zusätzliche Messungen
zu der Ringkefte um Oldenburg und zu dem Hannooersdten Netz der Landesauf-
nahme erweitert. Gauß'Mitarbeiter übernehmen die örtlidren Ärbeiten; Gauß selbst

führt dieBeredrnungen ganz allein aus.

Os.har Schreiber entwi&elt eine vollständige Theorie der Gaußsdren Projektions-
methode der hannoversdren Landesvermessung.

Durdr Kabinettsorder König Georgs IV. vom 25. 3. 1828 wird die Fortsetzung
der topographisdren Aufnahmert in den neu erworbenen Gebieten unter Beibehal'
tung des Maßstabs I :21 333rls und auf trigonometrisdrer Grundlage (Ansdrluß
an das Gaußsdre Netz) angeordnet. Topographisdre Aufnahmen unter Leitung von
Gauß' Mitarbeiter G. W. Müller durdr hannoversdre Offiziere. Die militärisdren
Aufnahmen werden im Sdrwarzweißdrud< vervielfältigt, jedodr nidrt veröffentlidrt.

1. Auflage der Chorograpbischen Karte 1 : 100 000 des Ing. Kapitäns William
Müller. Sie stellt das ganze Gebiet des Königreidrs Flannover sowie Oldenburgs
und Braunschweigs in Blättern handlichen Formats dar.

Eine redrt gute Leistung vollbringt A. o. Papen, Kapitän im hannoversdren
Ingenieurkorps, mit der Herausgabe des Topograpbis&en Atlas des Königreidts
ITannooer und des Herzogtams BraansdNoeig itn Mafistab 1 : 100 000.Das Karten-
werk stützt sidr auf 3000 trigonometrisdre Punkte, die der von C. F. Gauß in den

Jahren 1821-1844 geleiteten vollständigen Triangulation entnommen sind. Als
Projektionsart wählt er auf Gauß' Vorsdrlag eine konforme Kegelprojektion.

Herausgabe der General- und, Postkarte oo/, Hannooet und Braunschweig im
Ma$stab 1 : 500 ooo durdr A. o. Papen.

Herausgabe einer Karte des Harzes im Ma$stab 1 : 100 000.

Ein klares Bild geben audt die 4 dreifarbigen Blätter der vom I(gl. Hannoversdren

Generalstab herausgegebenen Stra$en- and Wegeharte oom Königr-eidt Hannnoaer,
Herzogtum Braanschweig und Gro$berzogtilm Old.enburg im Ma$stab 1 : 250 000.

Durdr den Krieg von 1866 verliert König Georg V. Krone und Land. Hannover

wird preußisdre Provinz, und der preußisdle Generalstab übernimmt die trigono-
metrifoien, topographisdren und kartographisdren Arbeiten des hannoversdren

Generalstabes.
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2.l.l.2.Braunschweig
Für die Verwalmng des Landes entsteht unmittelbar nadr dem Siebenjfirigen
Krieg eine topograpbisd)e Karte d,es Herzogtams Bra*nschweig im ungefähren
Maßstab 1 :42 000 (Gerladts&e Karte). Als Unterlagen dafür dienen dem zur
Bearbeirung der Karte kommandierten späteren Oberstleünant Gerladt die zu der
Zeit gerade in der Herstellung befindlidten Feldrisse 1 : 4000 der allgemeinen Lan-
d,esoermessung (siehe 2.1.2.2.) sowie eigene Aufnahmen mit dem Meßtisdr in den
jahren 1763-1769. Neben dem 6 Blätter umfassenden Kartenwerk liefert Gerladr
im.Jahre 1775 aus eigener Initiative eine geographi.sdt-statistisdte Besdtreibang des
Landes ab.

Prof. Dr, F. W. Spebr vom Collegium Carolinum Braunsdrweig (Tedrn. Hodr-
sdrule) beweist in einem Gutadrten zu der auf vielseitigen\[unsdr vorgesehenen
Vervielfältigung der Gerladrsdren Karre, daß vor dem Drud< eine Beridrtigung der
Blätter auf Grund vorheriger Triangulation erforderlidr sei, da die Karte zwar im
Detail für die damalige Zeit musterhaft bearbeitet sei, im großen aber grobe Un-
ridrdgkeiten und erheblidre Verzerrungen aufweise. Er führr die Triangalation in
den Jahren 1829-1832 mit Ansdtla$ an die Gradmessangen oon C, F. Gat$ und
mit Unterstützung des Gelehrten aus. Durdr den Tod Spehrs im Jahr 1833 unter-
bleibt die Neubearbeimng der Karte, für weldre die von Gauß entwi&elte Pro-
jektion und der Maßstab 1 : 50 000 vorgesehen waren. über die Abmarkung der
Dreie&,spunkte (1 m hohe Signalsteine mit der Insdrrift 

"M.T.D.B. 1829" - Men-
suratio Trigonometrica Ducatus Brunsvicensis) ist nidrr mehr bekannt.

KtrzeZeit später fertigt der'Wegebaueleve Kolbe im Jahre 1836 d.ie übersidttsharte
1 :200 000 des Herzogttms Bru*nsdtaneig, die zumeist auf der Gerladrsdren Karte
fußt, ohne jedodr deren Verzerrungen aufzuweisen.

Ersatz für die abgebrodrene Erneuerung der Karte 1 z 42 OOO sdraft erst der vom
Ingenieur-Heuptmann A. Papen herausgegebene Atlas des Königreidts Hannooer
und des Herzogtums Braansdtweigs im Maßstab 1 : 100 000. Vermutlidr liegen den
von 1838 an ersdreinenden Blättern des braunsdrweigisdren Gebietes neben der
Landestriangulation des Königreidrs Hannover von 1821-1844 audr die Spehrsdren
Arbeiten zu Grunde.

Yon Papen stammr audr die General- and, Postlearte 1 : 500 000 oon Hannooer
und Bra*nsdtanig.

Die Reimannsdten topographisdten spezialharten oon Mitteleuropa r: 200 000
(soyeit die *m das labr 1870 entstebenden Blätter das Land Briunsdtaneig be-
t1efeV), die von Holle im gleidren Maßstab im Jahr r85r herausgegebene über-
sichtskane des Herzogtsms Braanscharcig sowie die topogropiiidren Karten
1 : 50 000 der umgebangen oon Braunsdtaneig und woffenbittil ion a. Bra*dtits&
,.,,.d. Gier (1896) gehen auf Gedadrs und Papens kartographisdre '§7erke zurü&.
rm ztge der zueiten pre*$isdten topographisdten Landesaafnabme werden in dert
Jahren 1857158 braunsdrweigisdre Landesteile im Harz aufgenommen. Die daraus
enrwid<elten Mefitisdtblaner 1 : 25 000 weisen erstmalig ]ü. das Land Braun-
sdrweig Höhenlinien auf.

Db.strafien- tnd wegeharte oom Königreidt Hannooer, Herzogtum Braansdtarcig
wd Grofberzogtam oldenbarg im Maßstab r :2so 000 ersdreint im Jahre 1g631

1763 - t775

1829- t832

r 836

I 838

1852

1 870

l85 r

t857
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I. O. 1880/82
II. o. 1886/e0

III. u. IV. O.
r 890/95

2.7. 1889

I 892 - 1907

r 908

.t\uf Grund der Militär-Konvenrion mit Preußen überzieht die Königlidr- Preußisdre

Landesaufnahme das Land Braunsdrweig in den 80er Jahren des vorigen Jahr-
hunderts mit einem trigonometrisdren Netz (Netzdidrte je 1 Punkt I. und II, Ord-
nung auf 50 qkm; I.*IV. Ordnung auf 6 qkm). Die Triangulationen ab II. Ord-
nung im Harz und Landkreis Gandershe:m werden vorzeitig von 1874-1876 alos'

g.führt, um die dringend benötigteri Meßtisdrblätter für den sogenannten Kom-
r-nunionharz herausgeben zu können (Netzdichte je 1 Punkt I. und II. Ordnung auf
uur 160 qkm).

Durdr den Erwerb von 2 qm großen Marksteinsdrutzflädren nadr dem Gesetz vom
2.7. 1889, die Erriehtung und Erhafurtng'I)on Marksteinen behufs d.er zur Legang

eines trigonometrisdten Netzes über das Herzogttum Braunsdtweig za bestimmen-

den trigonometrisdten Punkte betreffend, wird dem Verfall des aus ca. 600 Punkten

bestehenden preußisdren trigonometrisdren Netzes vorgebeugt.

Die durdr Mängel in der Orientierung der ersten neu ersdreinenden Meßtisdrblätter
des Harzgebietis auftretende voreilige Kritik an der Übereinkunft mit Preußen,

vor allemaber die aufsteigende Entwiddung der §Tirtsdraft führen zu der Forde-
rung nadr einer eigenen, grundrißtretel toPogrdphisdten Land,esharte für das

Lanä Braunschweig im Maßstab 1 : 10 000 und im Jahre 1892 zur Einberufung der

Landesaermessr4ng;-Kommission sowie zur Gründung der Herzoglidt Braunsdtarci-

gischen Landesaufnahme. Die Leitung der Landesaufnahme mit der Landesuiangu-
Ltion, dem Landesnivellement und den topographischen und kartographisdren
Arbeiten liegt in den Händen von Prol. Dr. Carl Friedri& Koppe.

Das Maßstabverhältnis 1 : 10 000 des von Koppe als Volhskarte propagierten
Landeskartenwetkes entspridtt der Mehrzahl der Vorsdtläge, die 48 Vermessungs-

behörden des Reidres im Jahre 1908 dem Zentrald,irebtorium der Vermessungen im
Prca$isdtön Staat für die Herstellung einer einheitlichen großmaßstäbigen Karte
Deutsdrlands übergeben.

§7egen der geplanten großmaßstäbigen Karte verdidrtet die braunsdrweigisdre Lan-
destriangulation die vorhandenen preußischen trigonometrisdren Netze durdr daran
ansdrließende Dreied<smessungen III. und IV. Ordnung auf einen Punht ie I qhm.

Die Koordinaten der trigonometrischen Purikte werden im Soldner-System Nr.28
(Kaltenborn) berechnet - Amtsbezirk Thedinghausen: system Nr. 29 (silberberg).
iedigli& in den Räumen Gandersheim und Harz müssen durch die §7eiträumigkeit
der vorhandenen Netze preußische Punkte III. Ordnung wiederhergestellt werden,

damit keine Netzspannungen auftreten.

Nadr der Anweisang zur Aaslilhrung der Arbeiten t'Ar .die Herzoglich Braun-
sdtarcigisdte Landesiufnahme vnd nadr dem Beridrt der Landesvermessungs-

Kommission von 1897 wird für die Netzverdidrtung eine Lagegenauigkeit der

Punkte von t 6 cm (mittl. Koordinatenfehler) angestrebt. Der mittlere Höhepfehler
benadrbarter trigonometrisdrer Punkte wird für die trigonometrisdren Höhenmes-

sungen mit t 3 cm bei Seitenlängen von 1,5 km angegeben.

Ziel des braunsdrweigisdren Landesnivellements ist, einen Nioellementspunht ie
Ortscbaft zu sdrafien. Die Feinnivellements aus den Jahren 1894-1897 sdrließen

"r, 
pr.rrßi.dr. Nivellementspunkte an (Genauigkeit t 1,4 mm je km Doppelnivelle-

ment; Höhen der Nivellementspunkte: nur altes System über NN).
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Die Braunsdrweiger TP sind durdr Platte und O,8O m bzw. 0,70 m lange Pfeiler
abgemarkt. Für die Nivellernentspunkte werden vorzugsweise Bolzen, aber audr
1,20 m lange Nivellemenapfeiler verwandt

Die Geländeaufnahme mit Äquidistanzen von 10 m, später 5 m, erfolgt nadr der
Meßtisümethode. Für den Grundriß stehen mit den Separations-, Forst- und
Domänenkarten hervorragende Unterlagen zur Verfrigung.

Bei den braunsdrweigisdren LanCeskarten 1 : 10 000 handelt es sidr um Rahmen-
kanen im Soldner-Blatts&nitt von 5 x 5 km. Grenzblätter haben größere Formate.
Die Karten werden wegen der guten §Tiedergabe- und I(orrekturmöglidrkeit im
dreifärbigen Kupferdru& hergestellt (Grundriß : Sdrwarz, Gewässer: Blau,
Geläinde : Rraun). \Iegen des Grundsatzes, Einzelheiten ni&t auf Kosten des
Gesamtbildes heryortreten zu lassen, enthalten sie Eigentumsgrenzen nur in Aus-
nahmen (2. B. in Onslagen zur bessiren übersi&t und Orientierung).

In den Jahren 1902-1906 ersdreinen 26 Blätter (etwa 1/o der vorgesehenen Ge-
samtzahl). Die finanzielle Kraft des Lande§ Braunsdrweig reidrt nidrt aus, um das
§Ierk zu Ende zu fähren, so daß der Landtag im Jahre 1906 den vorläufigen Ab-
sdrluß der Arbeiten z'm Ende des Jahres 1907 besdrließen muß. Die nadr und na&
ersdreinenden preußis*-ren und späteren Reidrs-Kartenwerke sowie der Besdrluß
des Beirates für Vennesstngsroesen vom 28. ll. 1924, den Ländern die Herstellung 2g. ll. t»A
der Deutsdren Grundkare 1 :5000 zu empfehlen, lassen den Vunsdr auf Fort-
setzung der Kartenherstellung 1 : l0 000 nidrt wieder aufkommen.

In den folgenden Jahren wird tediglidl die brauns&weigisdre Landestriangulation,
die s&on ein größeres Gebiet als die Karten erfaßt, durdr einzelne Verdidrmngen
im Rahmen von Ortsnzuverrnessungenna& dem Nzumessungsgeserz vom 5. 10. 1886 5. 10.1886
(si&e 2.1.2.2.) sowie bei der Planung und dern Bau von Industrie- und Verkehrs-
anlagen unter Beteiligung anderer Vermeszungsstellen fortgefühn (Salzgittergebiet,
Autobahn, Mittellandkanal).

Mit dem Rei&sgesetz über die Neuord.nung d.es VermessangsrDesens vom 3. 7. 1934 l.z.lg?4
urird das Vermessungswesen Reidrsangelegenheit (siehe 2.1.3.).

Das Gesetz vom 18. 3. 1938 überträgt die Aufgaben der Landesvermessung auf is.3. l-938
Flaupwennessungsabteilungen, deren 

-.r{mtsbezirf 
der Rei&smirristei d"s Innern

bestimmt. Die Landesverrnessungsaufgaben gehen auf die Haupwermessungs-
abteilung VII in Hannover über.

Seit der Fferausgabe ds FP-Eilasses vom 15. 8. 1940 werden die Nezgnrwürfe 15. g. 1940
der Flauptverm-essungsabtbilung vII zur Genehmigung vorgelegt. Dii pienst-
ananeisung !ür das verfahren bei den Fortführ*ngsrrr*eoung", ind t'ür die An-
fertigtng d.er Vermess*ngsbesdteinig*nget .vom Zg. tt. 1941 ;thäh äi" .rr.rp".- 29.tt. lg4l
üenden vors&riften. viele Braunsdrweiger trigonometrisdre punkte werden un-
verbessert in das Festpunkdeld übernommän.

Dur& die Historisdte Kommission für Nied.ersadtsen wird nadt 1945 die Karte d?s
La-ndes Bratnsdtweig im 18. labrband.ertherarsgegeben, wel&e die Ergebnisse der
allgemeinen ltnd.esoerness*ng lm Maßstab t : zs ooo enthält. sie läßt-durdr ver-
glei& mit den entspredrenden topographisdren Kai-ten I :25 000 den \flandel der
Lands&aft in den letzten zwei Jahrhunderten erkenneo.
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9.7 . t78l

7 . 5. l79l

25.2. 1803

22.9. 1804

1810

1811 - t8I3

1827

14. 1. t835

1835 - 1837

2.1.1.3. Oldenburg
Mit der Verordnung vom 9. 7. l78l wird eine Landesoetmessungshommission ge-

bildet. Sie hat den Auftrag, für die Verwaltung des Landes und für eine Agrar-
reform eine allgemeine Lindesoerrnessttng des Herzogtums Oldenburg durdrzu-

führen. Die Leiting hat der Stiftamtmann und Landvogt Georg Christian von Oeder.

Die Vermessungeri sdrließen an ein trigonometrisdres Netz an, das der in däni-

sdren Diensten"stehende Königliche Mithematiker und Geograph Caspat'Vessel

erkundet, beobadrtet und beredrnet.

Die Spezialkarte, eirre,ökonomische Kartc" im Maßstab 1 : 4000, stellt die Liegen-

sdraften dar unC ist mit der heutigen Rahmen-Flurkarte vergleidrbar. Sie wird nur

für kleine Teile des Flerzogtums hergestellt, weil die Arbeiten dazu nadr einem Er-
laß vom 7.5.7791 einzustellen sind. Diese Entsdreidung wird vor allem mit per-

sonellen Schwierigkeiten begründet.

DieVogteikarten irn Maßstab 1:20000 entstehen dagegen für den-gesamten Be-

reidr des Herzogtums. Sie sind als das wesentlidle Ergebnis der Landesvermessung

anzusehen. Nadr den Vogteikarten wird unter der Leitung des Kammerrats
Christian Friedridr Mentz die Generalharte des Herzogtums Oldenbatg im Maß-
stab 1 : 160 OOO gezeidrnet und 1803 in Kupfer gestochen. Die Landesvermessung

und ihre Kartenwerke werden audr über die Landesgrenzen hinaus stark beachtet'

Durch den Reidrsdeputationshauptbeschluß vom 25.2. 1803 wird das Herzogtum
Oldenburg als Entsdrädigung für die Aufhebung des §feserzolls um die südlichen

Ärnter Cloppenburg, Vedrta und §Tildeshausen vergrößert. Für die Vermessung

der neuen iand"rreile wird am 22. 9. l8O4 ein Vermessungs-Comptoir gegründet.

Audr diesen Vermessungsarbeiten wird ein trigonometrisches Netz zugrunde gelegt,

das unter der Leitung äes Hauptmanns Georg Sigmund Otto Lasius erstellt wird.
Er sdrließt sein Netz an das §Tesselsche Netz der alten Ämter an unC beendet seine

Arbeien 1810. Die vermessungen zur Herstellung der Karten I : 4000 und

1 : 20 000 kommen nur zögernd voran, weil das Vermesstrngs-Comptoir nidtt über

eine ausreidrende Zahl von Fad'rkräften verfügt und die Tätigkeit in erster Linie
von den Arbeiten für die Aufteilung der nodr ungeceilten Marken und Gernein-

heiten bestimmt wird.

Während der französisdren Besetzung Oldenburgs von 1811 bis 1813 ruhen die

Arbeiten Ces Vermessungs-Comptoirs.

Die 1827 beginnenden Arbeiten, die die §flieCeraufnahme der Landesvermessung

vorbereiten iollen, werden sehr bald wieder eingestellt. Die trigonometrisdren

Punkte, die nidtt dauerhaft genug abgemarkt und ausreidlend gesidrert worden

waren, wurden nidrt mehr aufgefunden.

Zur Regulierung der Grundsteuer, die einer Vereinheitlidrung der bestehenden

Abgabeisyste-Jdi"rr.r, soll, wird mit der Resolution vom 14. 1. 1835 eine Par-

,rlliorrrr*rrrang auf der Grundlage eines trigonometrisdren Netzes angeordnet.

ti, *ird .rron dä Obergeometer Älb.rt Philibert Freiherr von Sdrren& in den
jahrer, 1g35 bis 1832 beitimmt. Er sdrließt sein Netz an den ,Dreie&.skranz um

öldenburg" an, den Carl Friedridr Gauß als Teil der hannoversdren Gradmessung

und dereri Fortsetzung nach §ü'esten beobadrtet hatte. Dieser Dreiedtskranz wird
durch Punkte htihereiOrdnung ausgefülh Durcl weitere Verdidrtung des Drei-
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edrsnetzes mit Punkten niederer Ordnung wird die Grundlage für ein Polygon-
und Liniennetz gelqt, an weldre die Parzellarvermessung ansdrließt (s. 2.1.2.3.).

Im Gegensatz zu anderen Ländern werden in Oldenburg die Ergebnisse der Par-
zellarvermessung audr für die Herstellung topographisdrer Karten verwandL
Gleidrzeitig mit den Katasterflurkarten entsteh a Kirdtspielbarten, Flwübersidtten
und Amtskarten 'tn den Maßstäben I z2O0O0 bis 1 :40000. 1853 beginnt die
Flerausgabe der Topograpbisdten Karte des Herzogt*ms Oldenb*rg im Maßstab
1 :50 000 in 14 Blättern; sie wird in Stein gesrc&en und 1865 fertiggestellt. Die
letzte Auflage ersdreint 1921. Daneben entsteht in den Jahren 1853 und t8S+ die
Fluß- und \Fegkarte im Maßstab 1 : 100 000 im Steindru& in 3 Blättern. 1856
ersdreint die Generalkarte d,es Herzogtams Oldenb*rg im Maßstab 1 : 200 000 als
Kupferstidr. Sie wird ntletzt 1913 aufgelegt. Außerdem entstehen aus den Ka-
tasterflurkarten und den topographisdren Kartenwerken weitere Karten in den
Maßstäben 1 : 10 000 bis 1 : 400 000, die zum Teil nodr heute als oldenburgis&e
Sonderkarten der Niedersä&sis&eo Vermessungs- und Katasterverwaltung Ver-
wendung finden, wie z. B. die Gemeindekarten 1 : 10 000, die Veranah*ngskarte
1 : 100 A00 oderdie Kreisharte 1 : 50 000.

In den Jahren 1860 bis 1864 wird ein Landesnioellement durdrgeführt. Die Ergeb-
nisse der Höhenaufnahme werden in die Topographis&e Karte 1 : 50 000 über-
nommetr. Spätere Nivellements werden an die Höhenfestpunkte der Preußisdren
I-andesaufnahme bzw. an das Rei&shöhennetz anges&lossen.

Als Mitglied der Permanenien Kommission der Mittelewopäisdten bzar E*ropä-
isdten Gradmessangbeteiligt sidr OlCenburg an derea Arbeiten.

Eine von der Pre*$isdten Landesaalrabme in den Jahren 1883 bis 1897 durdr-
geführte Triar.rgulation wird von Oldenburg finanziell upterstützt. Es wird ver-
einban, daß je Quadratmeile (rd. 55 qkm) erwa 10 Punkte trigonometrisdr zu be-
stimmen und die auf den Sdrloßturm zu Oldenburg als Nullpunkt bezogenen
redrtwinklig sphäroiCisdren Koordinatien zu beredrnen sind. Das Koordinaten-
verzeidrnis wird tggS geliefert.
1891 beginnt die Preußisdre Landesaufnahme am Jadebusen mit der Aufnahme von
einzelnen Blättern det Topographisdten Karte I :25 000. Dem Grundriß dieser
Aufnahmen und den 1898 bis 1900 ausgeftihrten weiteren topographisdren Ver-
messungen liegen die Katasterflurkarten zugrunde.

Um die Triangulation der Jahre 1883 bis 1897 fär die oldenburgisdre Landesver-
messung nuubar zu madren, werden die Koordinarcn im Jahre 19OO in das olden-
burgis&e System transformiert. Die dadurdr hergestellte Beziehung gesmuer
es später, die Koordinarenwerre für die Blatte&.en der Deutsdren Grundkarte
t : 5000 zu beredrnen und die Katasterflurkarten audr für die Herstellung des
Kanenwerks 1 : 5000 leidrr nutzbar zu maöen.

Mit dem Reidrsgesetz über die Ne*ordnung des Vermessungsuesens vom 3. 7. 1934
wird das Vernreisungswesen Reidrsangelegenheit (s.2.1.3.). Das Gesetz vom 18. 3.
1938 übenrägt die Aufgaben der Landesvermessung auf Flaupwermessungsabtei-
lungen, deren Amtsbezirk der Reidrsminister des Innern bestimmt. Die Landesver-
messungsaufgaben der Vermessungsdirektion gehen auf die Haupwermessungs-
abteilung vII in Hannover über, die u. a. audr die inzwisdren begonnenen Arbeiten
zur Verdidrtung des trigoriometris&en Netzes weiterfährt.

r 853

ts53l t854
I 856

1860 - 1864

r 866

1883 - t897

1898 - t900

1900

7.7. 1934

r8. 3. 1938

135



r 828

1823

I 840

1873 - 1878

3. t. 1873

1876

10. 6. 1938

1764 - t786

1 805

t891 - r899

2.1.1.4. S ch a u m b u r g'L ipp e

In dem ehemaligen Fürstentum Schaurnburg-Lippe, das mit-rund 340 qkm heute
zu den kleineren niedersädrsisdren Landkreisen zählt, werden zwisdren 1680 und
1880 versdriedene .Landesvermessungen" durdrgeführt, die jedoch besser als Ver-
messungen des Landes Sdraumburg-Lippe zu bezeidrnen sind; denn der Endzwed<
dieser ,,Landesvermessungen" ist niciht die Erstellung topographisdrer Kartenwerke,
sondern das Besdraffen von Unterlagen für die Besteuerung des Grund und Bodens.

Auf Schaumburg-Lippe wirken naturgemäß die Landesvermessungsarbeiten der
Naclrbarländer ein. Die Gaa$scbe Landesoermessung d,es Königreichs Hannooer,
die 1828 beginnt, berührt das Fürstentum Schaiumburg-Lippe im Norden und Osten.
Etwa 1823 beginnt Vorlaender seine Triangulationsarbeiten in dem preußisdr ge-
wordenen §Testfalen nadr Gaußsdrem Muster. Die karhessiscbe Triangulation, die
um 1840 auf die Grafsdraft Sdraumburg ausgedehnt wird, überzieht sogar Sdraum-
burg-Lippe mit einem Dreiedrsnetz und stellt die VerbinCung her zwisdren dem
Vorlaendersc}en Netz im Raume Minden und der Triangulation des Professors
Gerling in Kurhessen.

Im Ansd'rluß an das kurhessisdr-westfälisdre Netz hat der damalige Verrnessangs-
kommissar Blecher in den Jahren 1873 bis 1878 ein neues trigonometrisdtes Netz in
Sdraumburg-Lippe bestimmt, das eine Didrte von rund 1,5 Punkten je qkm auf-
weist. Diese Triangulation mit dem ICaturm bei Büdreburg als Nullpunkt dient als
Grundlage für die Vermessung, Bonitierung und Katastrierung des Landes nadr
dem Gesetz vom 3. 7.7873.

Als im lafue 1876 die Prefllisdte Landesaufnahrne mit trigonometrischen Arbeiten
in Schaumburg-Lippe beginnt, madrt Bledrer auf seine Triangulation und die Ver-
wendungsmöglichkeit der Katasterkarten für die Herstellung der Meßtisdrblätter
durdr Pantographieren aufmerksam. Seine Vorsdrläge bleiben jedodr unberüdr-
sidrtigt.

Aud'r die Eingliederung der sdraumburgJippischen Triangulation von 1873 in das

Aufnahmenetz lehnt derVermessungshommissar lür die Prooinz Hannooer in einem
Guradrten vom' 10. 6. 1938 vor allem im Hinblid< auf die ungünstige Netzgestaltung
ab. Er empfiehlt ein vollständiges neues Aufnahmenetz im Ansdrluß an die Trian-
gulation des Reidrsamts für Landesaufnahme zu sdraffen.

Ein topographisdres Kartenverk seines Staatsgebietes nimmt Sdraumburg-Lippe
selbst zu keiner Zeit in Angriff. Die topographisdte Landesaulnahme d.es Kar-
f ürstentums Hannooer von 1764 bis 1786 enthält die damalige Grafsdraft Sdraum-
burg-Lippe nur andeutungsweise, während das Gebiet in dem Kartenwerk oon
Le Coq (um 1805) mit dargestellt ist. Eine selbständige topographisdre Karte von
Sclraumburg-Lippe bringt um 1840 der ehemalige Capitän im hannooersdten
Ingeniearhorps A. Papen im Maßstab I : 166 000 heraus"

In den Jahren von 1891 bis 1899 nirnmt die Preußisdre Landesaufnahme die Topo-
grdphischen Karten 1 :25 000 (Meßtisdrblätter) audr für Sdraumburg-Lippe mit
dem Meßtisdr auf. Eine finanzielle Beihilfe zu diesen Arbeiten lehnt die damalige
Landesregierung am 23. 2. 1887 zunädrst ab, leistet sie jedodr auf ein weiteres Er-
sudren hin 1897, nadrdem der damalig regierende Fürst Georg sidr bereit erklärt
hat, diesen Zusdruß aus seiner Privatsdratulle zu gewähren.
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Als Gegenleistung erhielt die Sdraumburg-Lippis&e Landesregierung ,'e 100 Dru&e
der Meßtis&blätter ihres Staatsgebietes.

Auf Grund elner vereinbar*ng zwisdten dem Deu.tsdten Reidt und dem Land

Sdta*mb*rg-Lippe vom 14. (22.) 4. 1924 übernimmt das Reidr die Ausführung der
Triangulation ond d"r Nivellements sowie die Fortführung der topographisdren

Karten für das Land Sdraumburg-Lippe. Zt der, Kosten dieser Arbeiten leistet das

Land entspredrende Beiträge.

Mit desr Reiüsgesetz über die Netordn*ng d,es Vermesstngswesens vom 3. 7. 1934

wird das Vermessungswesen Reidrsangelegenheit (s.2.1.3.). Das Gesetz vom 18. 3.

1938 überträgt die Aufgaben der Landesvermessung auf [Iaüptvermessungsabtei-

lungen, deren Amtsbezirk der Reiösminister des Innern bestimmt. Die Landes-

vermessungsaufgaben gehen auf die Haupwermessungsabteilung VII in Flannover
über.

2.1.1.5. Preuß is che L an desauf nahme un d Reichs a'mt
f ür Landesauf nahme

Besdrluß des 1870 en$tandenen Zentraldirehturiams d.er Vermessttngen im Preu-

fisdren Staate vom 1 1. 5. 187 2:

a) Triangulation des preußisdren Staatsgebietes in einer Punktdidrte von rd. 22 :",er-

steinten und geserzlidt gesdrützte4 T. P. je Meßtisdrblatt,

b) topographis&e Aufnahme l/on jährlidr 90 Meßtisdrblättern 1 : 25 000 mit
Höhenlinien,

c) Herstellung von Karten kleinerer Maßstäbe auf der Basis der Originalaufnah-
menl:25000,

d) Beridrtigrt g der Kartenwerke,

e) Veröffentlidrung der Originalaufnahmen 1 z 25
Folgemaßsrib e n,4r durdr die Landesaufnahme.

Gründung der Königlidt Preu.$isdten Landesafinahme alsTeil des Großen General-
stabes. Es werden. die Trigonometris&g Topographisdre und Kartographis&e Ab-
teilung sowie. die Plankammer gebildet.

Eine selbsrändige Photogrammetrisüre Abteilung entsteht in der Preußisdren Lan-
desaufnahme durdr Umyrandlqng der seit l. 4. 1910 bestehenden Zentrale für
Photogrammetrie.

Nadr dem Ersten Vrltkrieg wird die Preußisdre Landesaufnahme zusanimen mit
dem fräheren sä&sisdren topographis&en Büro unter dem Namen Reidtsamt lür
Landesa*fnahnw eine Zivilbehörde und dem Reidrsminister des Innern rinterstellt.

Das Reidrsamt fär Landesaufnahme hat seinen Sitz in Berlin; nur die ihm an-
gegliederte Zvteigstelle Landesafinabme Sadtsen befindet sidr in Dresden. Bei seiner
Auflösung im Jahre 1945 hat das Reidrsamt für Landesaufnahrne 6 Abteilungen
(eine Zenralabteilung, die Trigonometrisdre, Topographisdre, Photograminetrisdre
und Kartographisdre Abteilung sowie eine Abtei{ung für Landeskunde).

000 und der davon abgeleircten

14.(22.)4.
. 1924

3.7. 1934

18. 3. 1938

11.5. t872

1. 1. 1875

t. 4. t9t4

t92t
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1868 - 1875

1874 - 1887

1887 - 1900

29. r 2. 1879

20.4. t927

15. 8. t940

A. Trianguladonen
Neuvermessungen zur Durdrführung der neuen preußisdren Grundsteuer mit An-
sd'rluß an die Gau$sehe Landestriangalation. Verbesserte Koordinatenwerte, weil
endgültige Basislänge zugrundegelegt. 31 Sonderkoordinatensysreme, deren Null-
punkt stets ein trigonometrisdrer Punkt der Gaußsdren Triangulation isr, werden
als alte bannooersche Koordinaten bezeidrnet.

Die neueren trigonometrisdren Grundlagen Niedersadrsens bilden die Triangula-
tionen I. Ordnung der Preußischen Landesaufnahme. Sie erhalten ihre besondere
Note durdr den in die preußisc}e Armee übergetretenen Hauptmann Osbar Sdtrei-
ber, der 7867 zum Büro der Landestriangulation kommandiert und l8Z5 mit der
Leitung der Trigonomerischen Abteilung beauftragt wird. Er verbindet die Gauß-
schen Ideen mit den Erfordernissen einer praktisdren Triangulation so vorzüglidr,
daß sie mustergültig für die Landesaufnahmen anderer Länder werden.

Die Einzelteile des Hauptdreie&snetzes in seiner nodr heute gültigen Form ent-
stehen:

a) nördlidrer Teil der Elbe-Hauptdreiedrskette (187 4 I 187 5),

b) hannoversdr-sädrsisdre Hauptdreied<skette ( 1 88 1 ),
c) hannoversche Hauptdreiedrskette (1S85).

Hierzu gehören audr als Füllnetze das sädtsisdte Hauptdreiecksnetz (7883) und das
W e ser- H auptdreie&snetz ( 1 S87).

Verdidrtungsnetze II. und III. OrCnung, durdr die eine Punktdidrte von rd.
1 Punkt auf 5 qkm erstrebt wird.
Nach dem Besd,luß des Zentraldirektoriums der Vermessungen in Preußen müssen
alle Spezialvermessungen an die Preußisdre Landestriangulation angesdrlossen
werden. Für die Beredrnung werden 40 redrtwinklig-sphäroidisdre Koordinaten-
systeme eingeführt, deren Nullpunkte mit Dreiedrspunkten I. oder II. Ordnung
zusammenfallen.

Nadr dem Erlaß des Preußischen Finanzministers vom 20. 4. 1927 sind für alle
amtliclen Vermessungen nur nodr Gaut!-Krüger-Koordinaten zu verwenden. Seit
1935 ist die Gauß-Krügersdre Abbildung it ganz Deutschland die Grundlage für
die Darstellung der Triangulationsergebnisse.

Durdr den Reichslestpunkfelderlafi vom 15. 8. 1940 werden die trigonometriscihen
Vermessungen in Deutsdrland auf einheitlidre Grundlagen bezogen. Die Haupt-
cireiedrsnetze der einzelnen deutscihen Länder werden a,tm Reichsdreie&snetz zu-
sammengefaßt. Dabei wird der westelbisdre Teil der Preußisdren Landestriangula-
tion, der sogenannte Schreibersche Westen - so genannt, weil er von General
Sdrreiber geplant und unter seiner Leitung beobadrtet und ausgeglidren wurde -unverändert als Kernstü&, übernommen. Die Hauptdreiedrsnetze der übrigen deut-
sdren Länder werden daran sdrrittweise nadr dem Helmertsdren Verfahren ,,an-
gefeldert".

B. Nivellements

186z Grundsätze für die Durdrführung von Präzisionsnivellements werden auf der
Zw e iten Allgemeinen K onl er enz der Earo p äisch en Gradrnessazg festgelegt.
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Geometrisdre Präzisionsnivellements dur& das Prea$isdte Geodätisdte Institrtt ln
Potsdam im Rahmen der von der Mitteleuropäisdren, später Europäisdren und
Internationalen Erdmessungskommission emp,fohlenen Arbeiten. Sie berühren

wiederholt niedenädrsisdres Gebiet und folgen überwiegend den-Eisenbahnen.

Die Einridrtung einer gemeinsarnen Bezugsflädre zur Erzielung einheitlidrer Höhen-
angaben im ganzen Staatsgebiet wird besdrlossen. Gewählt wird die durdr den

Nullpunkt dis bisher in Preußen am häufigsten benutzten Ansterd.amcr Pegek-

gehende Niveauflä&e. sie erhält den Namen Normal-N*ll-Flädte (NN) und wird
äurdr besondere Verrnessungen mittels eines Punktes an der Berliner Sternwarte
festgelegg der genau 37,OOO m über dieser Normalnullflä&e eingeridrtet ist.

Die Festlegrrng wiril als No rmalhöhenpttnkt derBeweung übergeben.

Die Norrnalnullflä&e bildet den Prea$isdten Landesborizont, arvf den alle Höhen
audr der außerpreußis&en Länder Deutsdrlands bezogen werden-

Dur& das Biho der Landestrila.ng*lation (spätere Trigonometrisdre Abteilung der

Preußisdren Landesaufnahme) wird eio umfassendes Netz geometristrer Nivelle-
ments u. a. über ganz Norddeutsdrland gelegt, das durdrweg festen Straßen folgt.
Es wird als l|rnioellement bez,erdtrtet. Meßmethode und Gerät erfahren unter
Oskar S&reiber vesentlidre Forts&ritte.

Große Viederherstellungsarbeiten im Höhennetz werden im Gebiet der Nordsee-

marsdren durdrgeführt.

Veröfientlidrung der Nivellementsergebnisse der Trigonometrisüen Abteilung der

Preußigüren Landesaufnahme in 13 handliäen und nadr Verwaltungsgebieten ge-

ordneten Hefun.

Ausfährung ds Kästennioellemcnts auf Veranlassung des GeodAtisdtm Instit*ts
Potsdam zür Gewinnung genauer Höhenwerte für die zu beobaötenden Pegel. Es

folgt überwiegend sdron bestehenden Linien; die erzielten mittleren Fehler zeigen

eine erheblidre Genauigkeitssteigenrng des Meßverfahrens gegenüber dem Ur-
nivellement.

Infolge Abbrudrs der Sternwarte in Berlin ist es notwendig, den Normalhöhen-
p'unkt von 1879 zt erserzen. Dies gesdrieht in einem geologisdr besonders geeigneten

Gelände 40 km östlidr von Berlin durdt 11 unterirdisdre Fesdegungen. Durdr den

neüen Normalhöhenpunkt wird die Normalnullflädre ni&t geändert

Die Konferenz für internationale Erdmesqung setzt Fehlergrenzen für Nivellements
von hoher Genauigkeit fest.

Sdrafiung des Reidtshöbennetzes durdr vollständige Neuverrnessung des gesamten
Netzes nadr den neuesten Meßverfahren. Es bildet die Grundlage für alle amt-
liöen Höhenmessungen.

Durdrftihrung des Nordseehüstennioellements als Gemeinsdraftsarbeit des Reidts-
amts für Landesaufnabme vnd, der Landesanstab lb Gewässerkande *nd Ha*pt-
»ioelhments,

Dieses Nivellement kann die Frage einer neuzeitlidren Küstensenkung ni&t klä-
ren; es bildet.aber die Ausgangsbasis für künftige §fliederholungen in Zeitabständen
l'on efira 25 lahren.

1867 - 1887

1875 - t876

1879

1868 - 1894

1893 - 1894

1g96 - 19(X!

1895 - 1901

19t2

t9t2

191 1 - 1942

tg2g - 1932
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1934 Herausgabe von Diei:stvorschriften tedrnisdrer Art:
a) Anweisung fiir Einwägungs-Feldarbeiten der Trig. Abt. des Reichsamtes für

Landesaufnahffie ,

b) Instrumente, Geräte und Festlegungsmittel für die
Trig. Abt. des Reichsamtes für Landesaufnahffi€,

c) Rechenvorschrift für die Einwägungsarbeiten der Trig.
Landesaufnahme.

Einwägungsarbeiten der

Abt. des Reichsamtes für

C. Topographisdre und photogrammetrisdre Aufnahmen

Aufnahmen im Maßstab 1 : 25 000

Für die Herstellsng der Topographisdren Karte 1 : 25 000 in allen Teilen Nieder-
sadrsens ist die preußisdre Entwid<lung ricl,tungsweisend. Die ersten Aufnahmen
werden nadr dem §fliener Kongreß dirrdrgeführt und in der Folgezeit ständig ver-
bessert und verfeinert. Um die Jahrhundirtwende liegt die Mehrzahl aller Blätter
vor, und es ersdreinen Anweisungen über die Art ihrer Beridrtigung.

Erste Musterblätter für die Topographische Karte 1 : 25 000 (Anwendung der Leh-
mannsdten Schraffenmanier ftii die \lf/iedergabe des Geländes).

Instruktion für die Topographisdre Abteilung des Gro$en Generalstabes

I. Astronomisdt-trigonometrisdter T eil,
ll. Matbematis$er Teil der Aafnahmemetboden.

Meßtisdr und Diopterlineal finden bei der Aufnahme Verwendung. Vorübergehend
ist für die Darstellung der Bösdrungsverhälmisse von 1 bis 10 Grad die neue durdr
von Müffling auf 50 Grad erweiterte Sdrraffenskala im Gebraudr; sie wird kurze
Zeit später für Bösdrungen über 10 Grad wieder durch die Lehmannsdre Skala er-
setzt-

Auftauihen der ersten Kippregel.

Instruhtion t'ür die zur militärischen Ldndesaufnahrne bomtnand,ierten Ot'fiziere.
Sie enthält Bestimmungen über die Aufnahme mit Meßtisdr, Diopter und Bussole.
Die Situation (Grundriß) muß in den östlichen Landesteilen mit dem Meßdsdr
aufgenommen werden. In der Rheinprovinz werden bereits Verkleinerungen der
Flurkarten herangezogen. Für die Terainaufnahme (Darstellung der Höhenverhält-
nisse) werden Höhenlinien (Linien äquidistanter Florizontalen) vorgesdrrieben.

Instruletion lür die zu d.en topographiscben Verrnessungen des Königlic} heafiischen
Generalstabes komrnandierten Offiziere. Sie ist Vorbild für alle späteren Instruk-
tionen geworden. Für die Durdrführung der ördidren Arbeiten werden widrtige
Hinweise gegeben.

Instrubtion für d.ie Topographen d.er Topograpbisdten Abteilung der Königlidt
P re u $ isdten Lande s aut nahme.

I. Theoretischer Teil: Er enthält alles über die damals gebräudrlidren Instrumente.

lI. Prahtiseher Teil: Hinweise für die praktisdre Arbeit.

lvlusterblätter für die topographischen Arbeiten der Königlidr Preußisdren Landes-
aufnahme (mehrere Auflagen).
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Instr*htion fh die Topographen d.er Topographis&en Abteil*ng der Pre*$isdten
Ldndesa*fnabmc. Sie ist nodr eingehender als die von 1876. Trigonometrisdre
Punkte (10 Punkte/Quadratmeile) sind vorhanden. Mehrere Kippregelarten wer-
den besürieben; ihre Anwendung wird erläutert. Die Höhenmessungen werden
erstmalig auf Normal-Null (NN) bezogen. Neben der Darstellung des Geländes
durdr Höhenlinien wird die Theorie der Bergstri&e und der Säummerung er-
läutert. Die übernahme der Situation aus verkleinerten Flurkarten wird allgernein
vorgesdrrieben.

In diesen Zeitabsdrnitten wird der niedersädrsisdre Raum mit Meßtisdr und Kipp-
regel im Maßstab 1 :25 000 aufgenommen. Begonnen wird zunädrst mit einigen
Blättern an Cer Elbe und im Lü&ow-Dannenberger Raum, dann folgen in 9 Jahren
das Gros aller Blätter und nadr der Jahrhundertwende die restlidren im südlidren
Teil des Landes (Braunsdrweiger Gebiet) gelegenen Blätter. Alle weisen gegenüber

früheren Aufnahmen vor allem eine exaktere Geländedarstellung dur& Höh€n-
linien auf.

Mr4sterblatt und Zeidtenerblärnng lür die toPogrdphisdlen und kartographisdten
Arbeiten 1 : 25 000 (mehrere Auflagen).

Vorsdtrift lür die Topograpbisdte Abteil*ng des Reidtsamts lür Landesa*fnahme.

Heft I: Das topogrdpbisdre Aat'nehmen,

Heft Il : Abbildungen *nd Ansdtawngstafeln.

Heft I bringt eingehende Bes&reibungen der Instrumente. Ihre Prüfung und Beridr-
tigung wird gesdrildert. Der bildlidren Darstellung des Geländes (vor allern der
Höhenlinien) wird besondere Aufmerksamkeit gesdrenkt. Zur Vorbereitung der
Feldarbeit gehört die Auswertung aller vorhandenen Unrcrlagen (Verkleinerung
der Flurkarten usw.) einsdrl. der Heranziehung von Luftbildern. Der Gang der
örtlidren Feldarbeit, die eigentlidre Aufnahme, die häuslidren Folgearbeiten im

Quartier und im Reidsamt für Landesaufnahme bis zur Abgabe werden weitgehend
geregelt.

1 884

1878 - 1879

1891 - 1899

t9ü) - 1908

1909

1938

1919 - 1924

3.5. 1923

1925

1936

l,lt4sterbhtt lür die Topograpbisdte Karte 1 :25 000, Reidrsamt für Landesauf- t939
nahme 1939, gemäß RunCerlaß des Rei&s- und Preuß. Ministers des Innern vom
1.3. t937.

Aufnahmen im Maßstab 1 :5000

Piobeaufnahmen 1 :5000 bei GoshrlFlarz durdr die Preußisdre Landesaufnahme
tzw. das Reidrsamt für Landesaufnahme.

Empfehlung des Beirats für das Vermessungswesens zur Herstellung einer Topo-
graphisüen Grundkarte I : 5000.

Musterblatt und Zeidrenvorsdrrift für die Topographisdre Grundkarte des Deut-
s&en Reidres 1 : 5000 (auf Grund der Bes&lüsse des Beirats für das Vermessungs-
wesen).

Durä Runderlaß des Reidrs- und Przuß. Ministers des Innern vo,m,28. 9. 1936 wird
die Herstellung der Deatsdten Grundkarte I :5000 und der Katasterplanleane
als ihrer Vorstufe zur Aufgabe der Länder bestimmt.
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1869 - 1871

r878 - 1908

!935 * 1937

1942

4. 3. 1878

1899 '- 1929

tg?7 Musterblatt und Zeidrenvorsdrrift für die Deutsdre Grundkarte I :5000 und Ka-
tasterplankarte gemäß. Runderlaß des Reidrs- und Preuß. Minisrers des Innern
vom 24.7 . 1937 .

lg4l Durö Runderlaß des Reidrs- und Preuß. Ministers des Innern vom 1. 10. 1941 wird
die Herstellung, Vervielfältigung und Laufendhaltung der Deutsdren Grundkarte
1 : 5000 und der Katasterplankarte durdr die Hauptoermessungsabteilnngen an-
geordnet.

Bis zum Kriegsende 1945 waren im niedersäc.hsisdren Raum 143 Deutsdre Grund-
karten f ertiggestellt.

Bei 31 Blättern der ostfriesisdren Inseln Borkum, Juist, Memmert und §flangerooge
sowie 15 Blättern am Unterlauf der Ems bei §Teener wurden der Grundriß und bei
6 Blättern arq Bücleberg bei Hagenohsen (,Erntedankfestgelände") der Grundriß
und das Gelände photogrammetrisdr aufgenommen.

D. Kartenwerke

2. Auflage des A. o. Papensdten Topogr. Atlas oom Königreidt Hannooer und
Herzogtam Braunsdtarcig im Mafistab 1 : 100 000 durdr die Topographische Abtei-
lung des Preußischen Generalstabes.

Die in diesem Zeitabsdrnitt aufgenommenen Meßtisdrblätter vom niedersädrsisdren
Raum werden im klassisdren Verfahren des Steinstidrs herausgebradrt.

Von der im Jahre 1929 eingeleiteten Umstellung der einfarbigen Meßtischblätter auf
3 Farben (Grundriß sdrvrarz, Gewässer blau, Gelände braune Höhenlinien) werden
bis 1945 im niedersädrsisdren Gebiet nur 17 Blätter erfaßt.

Auf der Grundlage der Meßtisdraufnahmen werden Kartenwerke in den Folge-
maßstäben 1 : 100000, 1 : 200000, 1 : 300000 und 1 : X Million abgeleitet.

Durdr gemeinsamen Besdrluß der Vertreter der Topographisdren Abteilungen von
Preußen, Bayern, Sadrsen und rtr7ürttemberg wird der Grundstein zur gleidrmäßigen
Bearbeitung der Karte des De*tsdten Reichs 1 : 100 000, iz Volksmunde General-
stabsharten genannt, auf Grund eines einheitlidren Musterblattes in Anlehnung an
ältere sdron vorhandene preußisdre und sädrsisdre Karten gleidren Maßsabes gelegt.
Im Jahre 1909 sind 674 Blätter fertiggestellt und liegen im sdrwarzen Kupfer-
drud< mit reidrhaltigem Inhalt (Gelände in Sdrralfenmanier) als Ausgabe A vor. Mit
der Herausgabe einer weiteren dreifarbigen Ausgabe B im Kupferstidr (Grupdriß
sdrwarz, Gewässer blau, Höhen in brauneir Bergstridren und 50 m-Höhenlinien)
wird 1899 begonnen. Die §fleiterführung und Beridrtigung dieser Ausgabe B wird
1929 wegenKürzung des Haushalts eingestellt.

Als Ausgabe C wird die sdrwarze Umdru&ausgabebezeidnet.
Im Ersten §Teltkrieg entstehen Einheits- oder Gro$blätter I z 100000 als Zu-
sammendrudib von meist vier Einzelblättern der Sdrwarzausgabe. Sie werden nadr
dem Kriege als Ausgabe D beibehalten und weiter ausgestaltet.

Die auf Niedersadrsen entfallenden Großblämer sind in den Jahren 1923-1930
herausgegeben worden. Neben der Sdrwarzausgabe existiert nodr eine fünffarbige
Ausgabe (Grundriß sdrwarz, Gewässer blau, §fald grün,'§fliesen hellgrün, Straßen
rot).
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Herstellung der Topographisdten Übersidttsharte des Deatsdten Reidtes 1 : 200 000

im niedersädrsis&en Raum. Letzte Beridrtigung dieser Blätter in den Jahren
1918-1926. Dreifarbiger Kupferdru& (Grundriß sürwarz, Gewässer blau, Ge-
lände in braunen Höhenlinien).

Durdr Runderlaß des Rei&sministers des Innern vom 25.2. 1929 wird die Bearbei-
rung des Eanzen Kartenwerkes eingestellt.

Hersrcllung der niedersädrsidres Gebiet oder Teile davon erfassenden Blätter der
übersidt*Eartu oon Mittelearopa 1 : 300 000 h ein- und fünffarbiger Ausfertigung
(Grundriß sdrwarz, Gewässer blau, Gelände in brauner Sdrummerung, Vald grün,
Straßen rot). Als Folgemaßstab aus der Karce des Deutsdren Reidrs 1 : 100 000
enrwi&elt, werden die Blätter im Steinstidr hergestellt.

Das heutige Niedersaäsen ist in den Blättern N N 32 Hamburg und N M 32 Mütr-
dren der übersi.dttsharte 7:1 Million dargestellg die im Steinstidr herausgebradrt
werden. Im Stil der Internationalen Weltkarte I :1 Million gehalrcn, geben die

Sdridrtstufen des Landes und des Meeres diesem Kartenwerk ihr eigentli&es Ge-
piäge. Die Tiefenstufen kommen jedodr in dem Blatt Hamburg kaum zur Geltung'
wail nur die Teile der Nordse erfaßt sind, deren Tiefe sehr gering ist.

In diesem Zeitrarwn werden aus den Karten des Dzutsdren Reidres 1 : 100 000 ins-
gesamt 52 Sonderhartenlmniedersäüsisdren Rauri angefertigq und zwar 22Kreis'
karren, 23 Umgebungskarten (12 it großer und 11 in kleiner Ausgabe) und
7 \flanderkarten. Im Maßstab 1225 000 werden die Wanderkarten Blankenburg
(Harz), und Sdrierke und Umgebung'herausgebradrt.

Durdr Erlaß des Rei&sministers des Innern vom 31. 5. 1935 werden die Kartcn-
werke in. Reidts- *nd LandeskartetNoerbe eingeteih

Durdr das Gesetz über die Bildang der Ha*ptoermessangsabteilangen vom 18. 3.

1938 werden vom Reidrsamt für Landesaufnahme die Herstellung der Landesdrei-
e&snetze, die überwadrung des Reidrafesryunktfeldes bis zur III. Ordnung und
die Bearbeitung der Landeskartenwerke i : 5000 und 1 : 25 000 an . die Haupt-
vermessungsabteilungen abgegeben. Die Kartenwerke 1 : 50 000 und kleiner, die
sog. Reidrskartenwerke, verbleiben unter der Obhut des Reidrsamts für Landes-
aufnahme, das außerdem das Weisungs- und Aufsidrtsredrt für die LanCeskarten-
werke ausübt.

2.1.2. Kataster

2.1.2.1. Flannover
Durdr das preußisdre Gesetz vom 20. 9. 1866 yrird das Königreidr Flannover ,mit
der Preußisdren Monardrie für immer vereinigt".

Nadr der Verordn*ng betreffend die Einfübr*ng der Pre*$isdten Gesetzgeb*ng in
Betreff. der direhten Ste*ern in dem Gebiete des oormaligen Königreidts Hannooet
vom 28. 4. 1867 wird in der Provinz Flannover die Einftihrung einer Grundsteuer
nadr der Regelung vorbereitet, die bereits für die sedrs ösdidren Provinzen Preußens
(Preußen, Pommern, Posen, Sölesien, Brandenburg und Sadrsen) nadr dem Gesetz
betreffend die anderweite Regel*ng der Gr*ndstener vom 21. 5. 1861 besreht. Die
A)nweistng fär das Verlahren bei Aasführang der Grmdstercroermess*ngsarbeiten

1902 - 19t2

25.2. 1929

1906 - 1909

1930 - t9?2

t9l2- 1939

3t. 5. 1935

18. 3. 1938

20.9. 1866

28.4. 1867

21.5.186r
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7. s. r868

I t. 2. t87A

1868 - 1875

t82t - t844

t. r. t876

14. 7 . 1893

t. 4. 1895

vom 7.5. 1868 gibt hierzu die grundlegenden Ausführungsvorsdrriften. U. a. wird für
Neuvermessungen das Orthogonalverfahren vorgesdrrieben. Das Gesetz betreffend
die Aaslährang der anderweiten Regelang der Grundsteaer in den Provinzen
Schleswig-Holstein, Hannooer und Hessen-Nassaa soasie in dem Kreise lleisen-
beim vom ll. 2. 1870 sdrafft die gesetzlidre Grundlage für die Erhebung der
Grundsteuer.

Die Verrnessung, Kartierung, Berechnung und Sdrätzung der Grundsdd<e wird in
den Jahren 1868 bis 1875 durdrgeführt. §7egen der Kürze der zur Verfügung
stehenden Zeit werden vorhandene ältere Kartenwerke, die vor allem aus Anlaß
von Gemeinheitsteilungen sowie von Forst- und Domänenvermessungen entstanden
sind, herangezogen. Mehr als 40 v; H. der Flädre muß neu aufgenommen werden.
Die Neuvermessung wird an die von Prbfessor C. F. Gauß, dem princeps mathe-
maticorum, in den Jahren 1821 bis 1844 durdrgeführte trigonometrisdre Vermessung
angesdrlossen, die lediglich die. für eine topographische Aufnahme erforderlidre
Genauigkeit besitzt. Das so unter Zeitdrud< entstandene Kartenwerk erfüllt zwar
seinen augenblid<lidren Zwe&., bedarf aber sdron bald wegen erhöhter Anforderun-
gen in immer stärkerem Maße der Überarbeitung und Erneuerung.

Die Grundsteuerveranlagung ist am 1. 1. 1876 beendet. Die Grundsteuer in der
Provinz Flannover wird auf einen Jahresbeüag von rund 4 335 000 Mark fest-
gesetzt. Für die Veransdrlagung der Grundsteuer und die Fortführung des Grund-
steuerkatasters wird eine eigene Verwalung aufgebaut, die auch die Gebäude-
steuer veransc:hlagt.

Die oberste Leitung der Katasterverwaltung liegr in Händen des Preußisdren
Finanzministers. Als Mittelinstanz bestehen Dezernate bei den Regierungen, und
in der Ortsinstanz werden die Aufgaben von deir Katasterämtern wahrgenommen,
deren Amtsbezirke durdrweg die Größe eines Kreises haben; jedoch stimmen die
Katasteramtsbezirke selten mit der Kreiseinteilung überein, da sich arbeitsmäßig
keine engeren Bindungen ergeben. Die Preußisdre Katasterverwaltung begründet
schon bald unter der straffen Leitung von Fadrbeamten ihren Ruf als exakt arbei-
tende und besonders sparsame Fadrverwaltung.

Die nach dem damaligen Finanzminister Miquel benannte Finanzret'orm bringt
in drei Gesetzen vom 14. 7.1893, die am 1.4. 1895 in Kraft treten, wesentlidre
Änderungen im Aufgabenbereich der Katasterverwaltung:

Nadr dem Gesetz roegen Aulhebung direhter Staatssteaern werden die Grund- und
die Gebäudesteuer nidrt mehr als Saatssteuern erhoben, jedodr werden das Grund-
und das Gebäudesteuerkataster für die kommunale Besreuerung von der Ka-
tasterverwaltung weiter geführt. Das Komrnanalabgabengesetz enthält Bestim-
mungen über die sadrlidre Änderung der bisherigen Grund- und Gebäudesteuer-
regelung. Und sdrließlich wird durdr das Ergänzungsste,4ergesetz eine neue Staats-
steuer eingeführt. Bei der Veranschlagung der Ergänzungssteuer, die vor allem'von
den Grundstüdren und ihrem Zubehör sowie dem Anlage- und Betriebskapital er-
hoben wird, fallen der Katasterverwaltung auf Grund ihrer Unterlagen und der
Grundsüd<serfahrung ihrer Fadrkräfte neue umfangreidre Aufgaben zu. Die Beredr-
nung und Sdrätzung nadr dem sog. gemeinen'§[ert erfordern völlig neue Sdrätzungs-
verfahren.

Nadr der preußisdren Grundbuchordnung vom 5. 5. 1872 dienen in den Landes-
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teilen, io denen die Hypotheken-ordnung vom 20. 11. 1783 gilt, die Grund- und

Gebäudesteuerbüdrer ali Grundlage für die nzu anzulegenden Grundbüdrer. Die

Erhalmng der Übereinstimmung zwisdren Grundbudr und Kataster wird geregelt.

Diese Veibindung wird nadr Fertigstellung des Grund- und Gebäudekatasters in
der Provinz Flannover audr hier eingeführt. Drei Anweisungen vom 31. 3. 1877

geben die dafür erforderli&en Vorsdrriften, und zwar die Anarcisang I lür das Ver-
-iahreo 

bei der Fortsdtreibung d.er Grimdsteaerbüdter und, Karten, die Anuteisang II
'für 

das verfahren bei denirr*rttongrn beh*fs der Fortsdtreibung_der Grand-
'steaerbüdtei 

und Karten und die Anueisung III lür d,as Vertahren bei der Fort-
sdtrcib*ng der G ebäude ste aerr ollen.

Die erhöhten Anforderungen an das Grund- und Gebäudesrcuerkataster madren

die Mängel vieler Kartenwerke immer deutlidrer. Durdr die Vetmessangsanarci-

sungen itII *nd /X vom 25. lO. 1881 gibt der Finanzminister zeitgemäße vor-
sdrriften für die Erneuerung der Karten und Büdrer des Grundsteuerkatasters.

Mit dem BärgerlidtenGesetzbadt vom 18. 8. 1896 und der Reidtsgrandbadtord,nang

vom24.3. lcaT in der Fassung vom 20. 5. 1898 gewinnen die Angaben des Grund-
und Gebäudesteuerkata§ters ihre volle Bedeutung für die Sidrerung des Grund-
stü&seigentums. Die Katdsterd,nu)eisangen I,II and III werder. durdr die Fassun-

gen yom 21. 2. 1896 der neuen Entwid<lung angepaßt.

Mit der sog. Zurü&führung des Grundbudres auf die Katasterangaben wird ein

besonders bideutsamer Sdrritt in der sdron durdr die preußisdre Grundbudrordnung
eingeleiteten Entwi&lung vom reinen Grund- und Gebäudesteuerkataster znm

Eigintumskataster und darüber hinaus zum Mehrzwe*kataster vollzogen. Neben

dei ureigenen Aufgabe, allen Anforderungen genügende Katasterwerke vorzuhalten
und foäuführen,-beteiligt sidr die Verwaltung an Sdrätzungsarbeiten und erstellt
Unterlagen u. a. für Fludrdinien- und Bebauungspläne nadr dem Fl*dttliniengeset-z

vom 2. i . tSlS, für den Straßen- und Eisenbahnbau, für wasserwirtsdraftli&e Maß-
nahmen, für die Sidrerung von Krediten sowie für öfiendidre und privatwirtsdraft-
lidre Planungen. Vor allem aber dienen die Katasterwerke als Unterlagen für Steu-

ern versdriedenster Art (neben der Ergänzungssrcuer sind hier die Zuwadls-, Besitz-,

§7ehr- und Kriegssteuer zu nennen) und andere öffentlidte Abgaben.

Die folgenden Jahre bis zum 1. Veltkrieg werden dur& interne Verwaltungsmaß-
nahmen gekennzeidrnet. Die Katasterverwaltung bemüht sidr um eine Verbesserung

der Katasterwerke, vor allem der Flurkarten und ihrer geodätisdren Grundlagen.
Eine widrtige Rolle spielt das Urteil des Reidrsgeridrts vom 12. 2. 191A, wonadt
die Bestandsangaben des Katasters am öffentlidren Glauben des Grundbudrs teil-
haben. Es gibt Veranlassung, durdr die Ergänzangsoorsdtriften fü.r die A*sfübr*ng
oon Fortsdtreib*ngsoermesstr.ngsarbeiten vom 21. 2. l9l3 die Vors&riften der An-
weisung II strenger zu fassen.

Für Gebiete, in denen umfangreidrere Erneuerungsarbeiten erforderlidr sind, wer-
den besondere Neumessungsstellen gebildet, deren Dienstbetrieb sidr nadr der Ge-
sdtäftsanueis*ng X lür die mit d,er Erneaerang der Karten und Büdter des Grund-
steilethdtaster beanltragten Dienststellen vom 23. 6. l9l3 regelt. Der Heranbildung
eines tüdrtigen Fadrpersonals und akuellen Organisationsfragen wird verstärkte
Aufmerksamkeit gewidmet. Die Gesdtäftsananeisung V lür die Königliü Preu$i-
sdten Katasterätnter vom 21. 2. l9l2 tritt an die Stelle der veralteten Gesdräfts-

31. 3. 1877

25 . tO. 1881

lg. 8. 1896

24. ?. 1897

20.5. r898

2t.2. 1896

2.7.1875

12.2. 1910

21.2. r9I3

27. 6. r9r 3

2t.2. t9t2
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15. 9. 1924

14.2. 1923

r. 4. t924

10. 8. 1925

17. 6. 1920

1. 6. r93t

11. 3. 1932

2.3. t937

I. I I . t94t

30. 9. 1944
l. t0. 1944

anweisung V vom 31. 3. 1877. Die Gesdtäffsanarcisung vI t'ür die Katasteroerwal-
tung bei den Preu$isdten Regierungen vom 15. 9. 1924 bringt die entspredrenden
Vorsdrriften für die Mittelinstanz und vollendet das,Bild der durdr ihre klassisdren
Anweisungen streng reglementierten Preußisdren Katasterverwaltung.

Die ungünstige Finanzsituation Preußäns nadr dem l. §Teltkrieg versrärkt das
sdron seit langem bestehende Besrreben, die Besteuerung des Grundbesitzes neu zu
regeln. Dies gesdrieht durdr das Gesetz über die Erhebung einer oorläafigen Steuer
oom_Grandoennögen vom 14. 2. 1923. Die hierfür von der Katastervirwaltung
erstellten Besteuerungsgrundlagen dienen gleidrzeitig der nadr der preußisdren
steuernotverordnung vom 1. 4. 1924 eingeführten Hauszinssteaer, weldre die als
Folge der Inflation eingetretene Geldentwertung ausgleidren soll.

Die veranlagung u n d verwaltung beider sreuern, die den wesentlidrsten Teil
der preußiidren Staatseinnahmen ausmadren (zeirweise über 1 Milliarde Jahres-
aufkommen), bringen der Katasterverwaltung eine gewaltige Arbeitslasr. Hinzu
treten umfangreidre Arbeiten zur Vorbereitung der Grundbesitzbewertung nadr
dem_Reidrshewertungsgesetz vom lO. 8. 7925, die bis 1935 periodisdr durdrgeftihrt
werden. Die Grundsteuerarbeiten fallen 1938 weg. Seit tg+E wird die Hauszins-
steuer nidrt mehr erhoben.

Infolge der starken Beansprudrung der Katasterverwaltung durdr diese steuer-
arbeiten und wegen des Mangels an Haushaltsmitteln wercän die Erhaltung und
lrnalery-ng des 

_ 
Kartenwerks erheblidr vernadrlässigt. Die überarbeitung alter

vorsdrriften und die Herausgabe einer neuen vorsdrrift sind in diesem Zätraum
hervorzuhebenzDie Anueisung II lür das verlahren bei d.en Fortt'ührangsmessr.tn-
gen vom 17 . 6. 1920 ersetzr die Anweisang .I.I vom 21. 2. 1896 und ihre Ergänzung
vom 21. 2. 1913, die Ergänzungsbestimmungen I. Teil 2u den Anarcisangen VIII,
IX wnd. X fär dasverlabrenbei den Katasterneamessangen vom 1.6. 193i geben
zeitgemäße vorsdrriften zur Erneuerung der Katasrerwerke, und die Anarcisuig XI
far die umformung geographischer, sphäroidisdter and honformer Koord,iiaten
vom 11. 3. 1932 befaßt sidr mit den geodätisdren Grundlagen der Katasterver-
messungen.

Die Katasterverwaltung beteiligt sidr an der Herstellung des amtlic}en Grund-
kartenwerks. Dazn setzt der Finanzminister bei der Regierung Hannover einen
vermessangshommissar für die Provinz Hannover mit Runderlaß vom 2. 3. 1937
ein, dem als vordringlidrste Aufgabe die Herstellung der Katasterplankarte im
Maßsrab I : 5000 übertragen vird. Das vermessungskommissariat wird bei Grtin-
dung der Hauptvermessungsabteilungen (s. 2. 1.3.) aufgelöst.

lmZuge der Aufstellung des neuen Reidrskatasters (s. 2.1.3.) yird es erforderlidr,
die Bestimmungen über die Fortführung des alten Liegensdraftskatasters neu zu
fassen. Das gesdrieht durdr den preußisdren Fortfilhrangserla$ vom l. 17. 1941,
der an die Stelle der Anweisung I tritt.
Durdr Erlaß vom 6. 9. 1944 hebt der Preußisdre Ministerpräsident das Preußisdre
Finanzministerium .zur Vereinfadrung der preußischen Staanverwaltung' auf,
und mit der Verordnung über die Vereinfachung undVereinheitlidtang d.es Kataster-
and. Vermessltngsuesens vom 30. 9. 1944 werden vom 1. lO. 1944 an ,die auf
dem Gebiete des Kataster- und Vermessungswesens tätigen Behörden der Länder
Reidrsbehörden und dem Reidrsminister des Innern unterstellt".
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2.1.2.2.Braunschweig
Sdron frühzeitig ist im Lande Braunsdrweig ein Interesse an Karten und Registern
für Bestandsaufnahmen vom Grundbesitz festzustellen. Um das Jahr 1580 werden
Dörfer in der Umgebung der damaligen Residenz §Tolfenbüttel vermessen. Mit
Verordnung vom 8. 8. 1644 befiehlt der Landesfürst die Aufnahme aller Ä&er im
Lande, um ,Ordnung und Sidrerheit in die Steuer-,.Dienst- und Zinsverhältnisse"
zu bringen. Die Arbeiten werden jedodr nadr ersten Anfängen eingestelh

Eine im 18. Jahrhundert ausgeführrc allgemeine Landewermeisung efiaßt mit Aus-
nahme des Landkreises Blankenburg das ganze ehemalige Herzogtum Braunsdrweig.
Diese innerhalb von 38 Jahren durdrgefährten Vermessungen dienen der einheit-
lidren und genauen Festlegung der Abgaben an den Staat, der Einridrtung z:uvel-
lässiger Lagerbüdter, den Gemeinheitsteilungen und Zusammenlegungen unter
Beibehaltung der Dreifelderwirtsdraft. Die Leitung lieg in den Händen der Fürst-
lidten General-Land.esoermessungs-Kommission, von der die Instraktionen ,.)om

28. 11. 1755 für die Lohalhommissare (S*bdelegierte) *nd Vermessangsingenieure
nebst Supplement yom 16, l. 7.759 sürmmen. Die angeordneten Abmarkungen der
festgestellten Grenzen unterbleiben häufig, oft werden sie zerstört bzw. verändert,
so daß den Gemeinden und Eigenttimern bei einer Strafe von 5 Mariengulden be-
fohlen werden muß, die Grenzsteine instandzuhalten (VO vom 19. 1. 1759). Als
Ergebnisse der Arbeiten der für jede Gemeinde eingesetzten Lokalkommissionen
liegen vor: die Dorf-, Feld- *nd Wiesenbesdtriibtngen (V-ermessungsbesdrreibun:
gen) und die Feldmarkskarten (Rollkanen) im Maßstab 1 : 4000, Feldrisse genannt
(Aufbewahrungsort: Niedersä&sisdres Staatsar&iv Volfenbüttel).

Na& den erneuerten Landsdtaftsordntngen Q-etdesverfaszungen) vom 25. 4. l82O
wd 12. 10. 1832 sollen die Landaallagen *nd Leistungelt v. a. auf die Grundstüdre
gelegt werden. Durdr Verordnung vom 29. lO- l82l wird das Landessteuerkollegium
gebildet, das am 12. lO. 1832 durö dre Herzoglidte Steserdirehtion und das
Herzogl. Finanzkollegium, zwei unmittelbar dem Staatsministerium untergeord-
nete Behörden, ersetzt wird. Die Steuerdirektion erhält am 23. ll. 1836 die Be-
zeidrnung Herzoglidtes Steu.crhollegium ar,d hat die Aufgabe, die direkten und
indirekten Steuern zu verwalten.

Das Gesetz. über die Erhebtng einer allgemeinen Gr*nd,ster,ter :vorn 24.8. 1849 will
dur& eine gleidrmäßige allgemeine Veranlagung der steuerpflidrtigen Liegensdraf-
ten das Steuerre&t vereinfadren. Damit wird zugleidr die Anlegung eines neaen
Katasters angeorCnet. Für jeden zu besteuernden Gegenstand (Benatztngsrfiten:
Ä&er, Wiesen, Gärten, Änger, ablaßbare Teidre, Forsten, §7eide- und Holzberedr-
tigungen sowie \Pohnhäuser) ist nadr dem Reinertrag ein Ste*erhapital festzustellen.
Das zusammengefaßte steuerkapital diänr als Grundlage zur verteilung des Ge-
samtbetrages der Grundsteuer, der so hodr sein soll, daß er der Haupdnanzkasse
(Bghördc des Finanzkolleg.) den Gesamtertrag des durdr das Gesetz aufgehobenen
bisherigen Grundsreuersystems sidrert.

Der neuen Veranlagung (12 Grundsteuerklassen - 
preußen nur g 

-) und dem
neuen Kataster sollen vermessungen zugrunde liegen. Hierfür werden di" v".-"r-
sungen und Bonitierungen herangezogen, die auf Grund folgender vorsdrriften
unter der Leitung der Landes-öhonomie-Kommission durdrgefährt worden sind:
verordntng über die Teil*ng d,er Gemeinbeiten vom 26. 3. iB23 und die späteren

1580

1644

1746 - 1784

1755

1759

1821

r2. r0. 1832

23. tl. 1836

24.8. 1849
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20. 12" 1834

1. 1. 1859

1. 1. 1872

17.8. 1868

11.5.1870

5. 10. 1886

Gesetze vom 20. 12. 1834, die neue Gemeinbeitsteilungsotd,nung und die Ab-
lösangsordnung beteffend. Soweit nodr keine Separationen vorliegen, werden die

Ergebnisse der allgemeinen Landesvermessung (s. o.) verwandt. In einigen Landes-

teilen (2. B. Oberharz) werden Grundsteuervermessungen und Einsdrätzungen
erstmalig durdrgeführt. Diese Arbeit leisten durdr die Landes-Okonomie-Kom-
mission beauftragte beeidigte Feldmesser. Die Absdrätzung der §flohnhäuser ge-

schieht durdr Baubeamte unter der Leitung der Herzogl. Baudirektion. Im Herzog-
tum Braunsdrweig bestehen also getrennte Behörden für die Erhebung der Grund-
steuer und für die Durdrführung der Vermessungen und Sdrätzungen, und zwar
biszum lahrel92l.
Nadr dem in 9 Jahren aufgestellten Urkataster wird vom 1. 1. 1859 an die all-
gemeine Grundsteuer erhoben (Verordnung vom 4. 8' 1858). Zu diesem Zeitpunkt
liegen bereits für 90 v. H. der landwirtsdraftlidr genutzten Flädren Gemeinheits-
teilungen und somit neuwertige Katasterunterlagen vor.

Vom 1. 1.1872 an gilt im Lande Braunsdrweig auf Grund der Ma$- und Geaichts-
ordnung für d.en Norddeutschen Band vom 17.8. 1868 das metrisdre Maßsystem
(VO vom 5.4. 1869). Zu diesem Tage müssen nadr dem Ändetangsgesetz zttr Et-
hebung d.er allgemeinen Grundsteuer notn 11. 5. 1870 neue Lagerbüdrer und Grund-
steuerkataster aufgestellt werden. Flurbüdrer gibt es nicht.

Die braunsdrweigisdren Katasterkarten (Steuerkarten) siri,d überwiegend durdr
Nadelstidrkopien der Separationskarten im Maßstab 1 :3000, die den Ruf vor-
züglidrer Genauigkeit genießen, entstanden. Die zugehörigen Vermessungsergeb-

nisse (Grenzbreiten) sind in Grenzzeidrnungen (Sektionen) zu den Separations-
rezessen enthalten. Die durdrweg vorhandenen Abmarkungen der Grenzpunkte in
den Feldmarken ragen zum Rechtsfrieden bei. Für die Ortslagen der Verfahrens'
gebiete liegen in der Regel neben Karten im Maßstab 1 : 3000 Neukartierungen im
Maßstab 1 : 1500 vor. Aufmessungen der unvermarkten Grenzen in den Ortslagen
sind teilweise in Manualen nadrgewiesen.

Ferner werden Kopien oder Dru&e der Forstkarten im Maßstab 1 : 4000 (Brouillon-
karten) - nach dem Jahre 1880 der Forstspezialkarten I :5000 - sowie der

Domänenkarten 1 :3000 und Karten der Grundsteuervermessungen als Steuer-
karten verwandt.

Das Gesetz, d.ie Vermessung und. Kartierung a:on Grund.stüchen betteffend,, Yom

5. 10. 1886 wird hauptsädrlidr erlassen, um für Ortslagen, die nidrt dem Separations-
verfahren Unterliegen, im Interesse des Grundsteuer- und Grundbudrwesens ein-
wandfreie Karten zu sd-raffen. Die Landes-Okonomie-Kommission leitet die Ar-
beiten. Die angewandten Vermessungsverfahren entspredren in etwa denen der

preußisdren Veimessungsanweisungen VIII und IX. Entstehende Karten and Vet-
messongsregister sind den Amtsgeridrten zum Vergleidr mit den Gryld- und Hypo-
theken6tidrern einzureidren. Nach Klärung von Beanstandungen führen die Amts-
geridrte Aulgebotsoerfahren durdt. Einwendungen gegen die bei den-Vermessungen

ärmittelten'iagen, Größen und Grenzen der einzelnen Grundstüd<e werden für
immer ausgesdrlossen, wenn sie bis zu den Aufgebotsterminen nidrt geltend gemadrt

sind. Die i legalisierten Karten besitzen nadr dem Gesetz öffentlidren Glauben.

Von Umsdrreibungen der Grundstüd<e bzw. Teilgrundsdd<e im Grundbudr auf

neue Eigentün ". 
uihält das Herzogl. Steuerkollegium nadr der braunsdrweigisdren
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Gr*ndb*dtordn4ng r,om 8. 3. 1878 durdr die öfiendidren Bekannunadrungen in
den amdiüen Zeitungen Kenntnis. Die Instruhtion über die Gesdtaffsflibr*ng bei
den Grundb*dtämten vom 26. 4. 1878 sieht vor, daß ftir die Abs&reibung eines
Trennstä&es den Amtsgeridrten eine Vermessungsbesüeinigung vorzulegä irt,
die nadr 1886 von einem angestellten oder bei der Landes-Okonomie-Kommission
zugelassenen beeidigten Feldmesser angefertigt werden muß (Bekannmraöung des
Staatsministeriums vom 27. 10. 1886).

Das Gemeindeabgabengesetz vom 11. 3. lSgg gesraflet es den Gerneinden, eine
direkte Steuer (Realsrcuer) vom Grundbesitz zu erheben. Als Grundlage für die
Bereünung der Abgaben dient das Grundsteüerkaraster. Mit dem Ergänz*ngs-
sterrergesetz vom gleidren Tage wird eine neue Staatssteuer eingeführt, d"r vor
allern die Liegensdrafen und Gebäude nebst allem Zubehör sowie das Anlage- und
Betriebskapital unterliegen. Der Bered,ung und S&ätzung des steuerbaÄ Ver-
mögens wird der gemeine Wert zugnndegelegt. Nadr den Ergebnissen der Veran-
lagungen der Veranlagungskommissionen und Sdrätzungsaussdrüsse fertigt das
Herzogli&e Steuerkollegium Ergänzungssteuerrollen zur Erhebung der Steuer
durdr dieGemeinden.

Das Bürgerliöe Gesetzbudr und die Rei&sgrundbu&ordnung geben Anlaß, den
Kreis der mit der Anferdgung der Vermessungsbes&einigungen b*ralutan Feld,-
messer enger zu ziehen und €tne Dienstanweisung für sie herauszugeben (Bekannt-
madrungen vom 1. ll. l9O7). Zuglei& werden die Feldmesser, soweir es die Ver-
messungsbesdreinigungen betrift, dem Herzogl. Steuerkollegium unterstellt und
somit endgültige Maßnahmen getrofren, wel&e die Fortführung der Steuerkarten
und Lagerbüäer garaotieren.Die Dienstanueis*ng wird am 20. LO. 1910 erneuert.
Unter dem Einfluß d* Rei&sgei&ts*rteiles vom 12. 2. lgl} ergänzt das Steuer-
kollegium die Dienstanweisung am 1.7. 1913. U. a. ist die Aufnahme einer Grenz-
verhandlung bei Fordährungsvermessungen erforderlidr, .wenn gültige Verrnes-
sungskarten nidrt vorliegen oder der vorgefuncene Grenzverlauf von den vor-
handenen Karten abweiüt (von 1923 an ist in jedem Falle eine Grenzverhandlung
aufzunehmen).

Dur& das Gesee vom23.5. lg2l wird die Gr*ndste*eroeranb*ngneu organisiert.
Das Landesgrand.steaeramt mit den Abteilungen für Grundsteuer und verrressungs-
wesen tritt an die stelle des Herzoglidren steuerkollegiums. In den lahret 1912
ruind 1923 entstehen die V ermcssungsämter ln den Kreisstädten.

Die ungünstige Finanzlage des Landes fühn zu einer Belastung der Grundsteuer-
verwalmng it zusä?liäen steuerarbeiten. Für die Reänungsjahre 7921-1923
werden zils&läg9 >.s d,er staatlidten Grundste*er nadrHebero[ädes Landesgrund-
steuerarntes dur& die Gemeinden erhoben (Gesetze vom 25. 5.lg2l, lg. l- lga2 lnd
28. 7. 1922). Mit dem Gesetz vom 20. l. lg22 wird für 20 Jahre eine wohn*ngs-
steuer lid mit dem Gesetz vom 28. 4. 1924 eine Hauszinistroer eingeführt. öie
Gerneinden veranlag_en die steuern na& staadi&en unterlagen; bei Jem Landes-
grundsteueramt wird der Berufungsaussdruß gebildet.

Das neue Gnrndsteaergesetz .',om26. z. 1923 führq wie sdron das Ergänzungssteuer-
geserz, den gemeinen \[ert als Maßstab für die Besreuerung ein uid sieht" für die
veranlagung steueraussdrüsse vor. Die Ge,einden und Kieise erhalten von der
Grundsteuerverwaltung Grmdsteaerlisten, na& denen sie Zusdrläge zur staatlidren

8. 3. 1878

26.4. 1878

27. ß. 1886

r r. 3" 1899

r. 1r.1907

20. 10. 1910

23.5. r92r

te22l21

25. s. t92t
20. l.1922
28.4. t924

26.2. 1923
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Grundsteuer anstelle der im Gemeindeabgabengesetz genannten Realsteuer vom

Grundbesitz erheben können.

Die vorbereitenden Arbeiten der Vermessungämter für die Einheitsbewertung nac.h

10.8. 1925 dem Reidrsbewertungsgesetz vom lO. 8. 1925 bringen der Grundsteuerverwaltung
4.Z.lg2Z weirere Belastungen. Die auf Grund des Grundsteaergesetzes vom 4. 7. 7927 na&

dem Einheimor..i b"-or"ne Grundsteuer wird von dem Landesgrundsteueramt und

,,seinen' Vermessungsämtern veranlagt. Vom 1. 4. l93l an erledigen diese Arbeiten
für die Grund- und Hauszinssreuer die Finanzämter (Verordnung vom 31.3.1931).

2§. I r. 1931 Das Gesetz vom 25. ll. 1931 vereinigt das Landesgrundsteueramt mit der Landes-

Okonomie-Kommissign zw Landeshahur- and -oerrnessr,rngsamt. Die kollegial
geleitete Abteilung I dieser Behörde erleCigt die Separationen (Umlegungen). Die
Lürokratisch geführte Abteilung II ist für die Neuvermessungen, das Kataster-
wesen und Cie braunsdrweigische Landesvermessung zuständig.

Erst die Allgem. Verfügung des Reidrsministers der Justiz vom 19.2. 1937 über die

znü&führing d.er Grandbüdter aul die Lagerbüdter im Bezirb d.es oberlandes-
geridtts Braansdtueig führt das Lagerbudr als amtlidtes Verzeidtnis im Sinne des

i z (z) d,er Grundbadtordn*ng ein. Bis dahin dienten als amtlidres Verzeidrnis die
liat iortg.führten Separatioirsrezesse und Register der Neuvermessungen und,
soweit diese fehlten, die Dorf-, Feld- und §Tiesenbesdrreibungen oder Grundsteuer-
veffnessungen. Nadr der Verfügung des Braunsdrw. Staatsministeriums vom 29. 11.

1921 sollte zwar die Übereinstimmung zwischen Grundbudr und Lagerbudr geför-
dert werden, aber erst mit den Vorarbeiten für die Übernahme der Bodensdlätzung

und die Aufstellung des neuen Liegensdraftskatasters im Jahre 1937 setzt die end-
gültige Entwidrlung vom Steuerkataster zum Eigentumshaaster ein. Da die Grund-
itticliä im Lande Braunschweig keine Kulturartenpar.zellen wie in Preußen sind,

braucihen nur verhältnismäßig wenig Vereinigungen und Versdrmelzungen von
Flurstädren durchgeführt zu werden. Für die Erhahang d,er Übeteinstimmang
zwisdren den beiden genannren Büdrern im Oberlandesgeridrtsbezirk Braunsdrweig
gibt der Reidrsminister der Justiz am 22.2. 1937 eine besondere Allgemeine Ver-
itig,rrrg heraus. Die endgültige Angleidrung an die straffe Form dei vermessungs-

teÄrrisdren Vorsdrrifter des Reidres und Preußens bringen die Dienstantaneisang

t'är das Verlabren bei d.en Fortt'ührungsoermessangen aryd lir d.ie Anfertigang der

vermessangsbesdteinigungen oofn 2,9, 11. 1941 sowie die verfügung des Landes-

kuh*r- roä -nrr*rttr4.ngsdmtes - Abteilung II - vom 12. 12. 1942 über d'ie Fott-

f Ahr an g de s br auns dtat, Li e gens cb a ft s k 4t ds t et s,

Im Raum Salzgitter entsteht auf den Gebieten der Länder Preußen und Braun-

sdrweig ein Industriegebiet. Die dafür notwendigen Trassierungs- und Vermessungs-

arbeitÄ erledigt das am 16.2. l93g eingeridrtete Preafi. Ne»messungsamt Wolfen-
bättel. Dwdr die Verordnung vom 25. 6. 1941 über die Gebietsbereinigungen
kommt das Salzgitter-Gebiet ganz zt:tm Lande Braunsdlweig, und der preuß. Land-

kreis Goslar wirä gegen den ehem. braunsdrw. Landkreis Holzminden ausgetausdrt.

Die Vermessungsämter und die Abteilung II des Landeskultur- und -vermessungs-

amres werden iom 1. 10.1944 an durdr die Verordnung vom 30.9.1944 Reidrs-

behörden und unterstehen dem Reidrsminister des Inneren. Auf Grund der Verfü-
gung des Braunsdrw. Ministerpräsidenten vom 4. 5. 1945 wird die Nebenstelle
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Braunsdrweig der Flaupwermessungsabteilung YII (ehem. Abt. II des Lakuva) in
Lan d e s kat as t e r amt ambqannt.

Das Landeskatasteramt wird mit Virkung vom 1. 4. 1948 aufgehoben. Seine Zu- 1.1. l91E
ständigkeiten gehen auf den Präsidenten des Niedersä&sisdren Verwaltungsbezirks
Brauns&weig über.

2.1.2.1. Oldenburg
Am 14. 1. 1835 wird zur Regtlierang der Grundste*et eine Parzellaroermcssung
des T.andes angeordnet. Zur Ausführung der dazu erforderlidren Arbeircn werden
die Kammerbehanntmadt*ng betrelfcnd die spezielle Vermess*ng der zu dem oor-
mals Mänstersdten Landesteil gehörigen Ärnter vom 24. 2. 1836 sowie die Ver-
messangsinstr*ktion vom gleidren Tage erlassen. Die Instrnktion übet das Ver-
labren bei der d*rdt Renooation z* beairkenden Natzbarmadttng äherer Ver-
mcssnnger, lär das Gr*nd-Kataster votrt 25.3. 1836 ordnet an, daß dort, wo ältere
braudrbare Karten vorliegen, diese nur ,renoviert" zu werden braudren und hier-
bei mit dem Dreieda- und Polygonnetz zu überziehen sind.

Mit der Kammcrbebanntmadtang betreffend die spezielh Vermessang der äheren
Landesteile, eins&lietlli& der Herrsdtaft leoer, vom 23. 11. 1838 wird die Par-
zellarvermessung au& auf diese Landesteile ausgedehnt.

Die für das ganze Land geltenden Vors&riften tragen zu einer sorgfältigen und
gleidrmäßigen Ausfährung der Vermessungen bei. Sie werden an das 1835 bis 1837
beobadrtetg trigonometrisdre und polygonomätris&e Netz angesölossen (s. 2.1.1.3.).
Die Vermessungsergebnisse werden in fast maßstäbige Originalbandri.rse einge-
tragen.

Der Vernressung sdrließt sidr die Herstellung der Katasterfl*rharten an. Sie werden
im Gegensatz zu den ,Spezialkarteno der ersten Landesveflnessung als Inselkarten
angelegt. Die Katasterflurkarten erhalten das Gitternetz.nadr der von S&ren&-
sdren Triangulation. Dadurdr entsteht ein einheididres und gesdrlossenes Karten-
werk, das später audr vielen anderen Zwe&en nutzbar gema&t werden kann. Die
Katasterflurkarten werden hauptsädrli& in den Maßstäben 1 : 3000 und 1 :2000
kartierq in Sonderfällen audr in den Maßstäben 1 : 1000 oCer 1 :500. Neben der
Oiginalharte entstehen als NaCelkopien für die spätere Eintragung von Verände-
rrmgen die S*pplementflarkarte tnd dre Amtsflu.rkarte.

Dk Instrl.ktion ztr Aalnabme der seit der allgemeinen Landesoermessr4ng oor-
gehommenen Veränderungen vom 13. 9. 1853 bestimmt, in weldrer \Feise die in-
zwisdren eingetretenen Änderungen zu vermessen und nadrzuweisen sind.

Die 1835 begonnenen Vermessungsarbeiten werden 1855, die Arbeiten zur Kartie-
rung und Beredmung der Grundstüd<e 1856 beendet.

Sdton vor Absdrluß der Arbeiten zur Herstellung des Katasterflurkartenwerks wird
am 2. 8. 1850 eine dem Staatsministerium unmittelbar unterstellte Katasterdirektion
gebildec Sie bereitet die Vorsdrriften vor, die am 18. 5. 1855 im Grand.steaergesetz,
nt Absdtätz*ngsgesetz und im Katastergesetz sowie am 19. 6. 1858 in der Ab-
sdtätz*ngsinstraktion ihren Niedersdrlag finden. Nadr diesen vorsdrriften werden
unter der Leitung und Aufsidrt €rner General-Absdtätz*ngskommission die Grund-
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stüdre und Gebäude geschätzt. Die Schätzungen dauern bis 1862. Ihre Ergebnisse,

der Reinertrag der Grundstüd<e und der Katastermietwert der Gebäude, verderi
in den Katasterbüdrern, die in jeweils doppelter Ausfertigung am l. l. 1866 fertig-
gestellt sind, nadrgewiesen.

Nadr Aufstellung der Katasterbücher wird die staatlidre Grund- und Gebäude'
steuer auf 9 v. H. des Reinertrages bzw. auf 6 v. H. des Katastermietwertes fest-
gesetzt.1867 beträgt die Steuereinhahme 300 000 Rtl.

t. l. 1866 Die am 2. 8. 1850 gebildete Katasrerdirektion wird am 1. 1. 1866 aufgehoben, ihre
Gesc.häfte werden dem Finanzministerium (Kammer) so$,ie einem diesem unter-
stellten Kataster- and V ermessangsbüro übertragen.

1.2. r 866

Für die Feststellung und den Nadrweis von Veränderungen an Grundstüdten und
Gebäuden wird die Fortsdtreibungsinstruhtion vom 1. 2. 1866 erlassen. Die Fort-
scJrreibung hat neben Veränderungen im Eigentum und Grundbesitz audi Änderun-
gen der Kulturarten und des Gebäudebestandes zu berüdtsidrtigen.

Die Büdrer und Karten werden sorgfältig fortgeführt, leider wird jedodr auf die
Erhaltung des Dreiedrs-, Polygon- und Liniennerzes nidrt ausreidrend geadrtet.
Ein Mangel, der sidr. recht nadrteilig auswirken und dessen spätere Beseitigung
erheblidren Aufwand erfordern wird.
lVegen Einführung des Meterma./3es durch die Ma$- und Gewidttsordnung lir den
Nordd.eutscben Band vom 17. 8. 1868 und der Reidrsgoldwährung d.rrdr das Münz-
gesetz vom 9. 7. 1873 werden die Flädrenangaben, die Reinerträge und Mietwerte
umgerechnet. Hierbei werden neue Katasterbüdrer angelegt.

Am 3. 4. 1876 werden die Gesetze über

a) d.en Eigentumseraterb an Grand,stü&en nnd. deren dingliche Belastungund

b) die Grundbachordnang

eingeführt. Die Grundbudrordnung bestimmt u. a., daß die Grundbudrblätter die-
selben Nummern führen wie die en$predlenden Artikel der Mutterrolle.

Ein Gesetz über die Einridttt;ng and Erhahung des Katdsters (Katastergesetz) vom
1.4. 1879 hebt das Katastergesetz vom 18. 5. 1855 sowie ein weiteres.Gesetz vom
16. 12. 1872 mit Bestimmungen über die Formdrreibung und Umschreibung auf.
Ebenfalls wird eine neue Fortsdtreibungsinstruktiora vom 1. 4.1879 erlassen. Mit dem

Gesetz oom 15.5. 1899 zar Au,sführang der Grundbachordntngoom24,3, 1897

werden die Grundbudrordnung vom 3. 4.1876 und die dazu ergangenen Änderungs-
gesetze aufgehoben. Das Gesetz bestimmt u. a., daß die übrigen zur Ausführung
der Grundbudrordnung für das Deutsdre Reidr erforderlidren Bestimmungen durdr
Verordnung erlassen werden. Danadr wird durc.h Verordnung vom 15. 5. 1899 be-
srimmt, daß mit dem Inkrafttreten des Bürgerlidten Gesetzbaches (1. 1. 1900) das

Grundbudr für das Herzogtum Oldenburg im Sinne des Bürgerlidren Gesetzbudres

als angelegt anzusehen ist. Die Verordnung vom 15. 5. 1899 bestimmt ebenfalls,
daß die Grundstü&e in einer den Artikeln der Mutterrolle entspredrenden Num-
mernreihe in die Grundbüdrer einzutragen sind. Für ein neu anzulegendes Grund-
buchblatr wird dem Grundbuc}amt die Nummer mitgeteilt, die das Grundstüd<
in der Mutterrolle erhalten wird. Vegen der wadrsenden Bedeutung, die das Grund-
und Gebäudesteuerkataster für den Eigentumsnadrweis nadr dem Grundbudr ein-
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nimmt, wird eine Ergänzung der Instruktion vom 13. 9. 1853 erforderlidr: die
Fortfäbr*ngsanoeisangtomz2. ll. l90O. z!' ll' 19oo

Das neue Katastergesetz voin 13. 3. 1922 übeträgt die bis dahin vom Kataster- 13. ?. 1972

und Vermessungsbüro und von den Bezirksvermessungsbeamten ausgeführten
Arbeiten der Vermessangsd.irektion und denihr unterstelltßn Katasterämten.Die
Vermessungsdirektion ist leitende Behörde für das gesamte Vermessungs-, Kataster-,
Grundstzuers&ätzungs- und Verkopplungswesen. Ein kommunales Vermessungs-

§resen besteht ni&t.

Zur Dur&führung der reiösredrdidren Vorsdrrißen über den Geldenrwerurngs-
ausgleidr bei bebauten Grundsd&,en (3. Steuernowerordnung vom 141 2. 1924)
wird durdr Gesetz vom 5. 12. 1924 eine Steu.er oom bebauten Gr*ndbesitz einge- 5.12. 1924

fährc Der Steuer werden zunä&st die Versidrerungswerte der Staadidren Landes-
brandkasse zugrunde gelegt. Nadr dem Geseu vom 13. 7.1926 ist die Steuer nadr ß.7.19xi
den Friedensrnieten zu beredmen, die dur& die Katasterämter zu ermitteln sind.
Das Aufkommen dieser Steuer, die der Hauszinssteuer in Preußen entspri&t, be-
trägt 1930 rä. + +oo ooo RM.

Nadr dem Rei&sbewernrngsgesetz vom 10. 8. 1925 werden die Länder und Ge- 10.8. lq!5
meinden verpfli&tet, Steuern für die einzelnen Vermögensarten nadl den Vor-
s&riften dieses Gesetzes zu erheben und dabei dio Reidrseinheitswerte zugrunde
zv lega. Zur Feststellung der Einheitsyrerte des Grundvermögens werden die Ka-
tasterangaben herangezogen.

Durdr die Verordnung des Staatsministeriums vom 17. 10. 1931 wird eine Woh 17. 10. 1931

nfingsn4tzr4ngssteser als Landessteuer eingeführt. Besteuerungsmaßstab ist die
Friedensmiete. Steuerpflidrtig ist der Benutzer der Vohnung entspredrend den von
den Katasterämrern zu ermittelnden Teilfriedensmieten. Die Steuer wird ztletzt
1937 erhoben. Für die Veranlagung und Verwaltung audr dieser Stzuer sind di"
K atasterämter zusrjndig.

Auf Grund des Rei&sgesetzes vom 16. 10. 1934 über die Sdrätzung des Kultur- 16. 10. 1934

bodens werden die vermessungstedrnis&en Arbeiten ftir die Reidtsbodensdtätz*ng
aufgenommen. Im Rahmen dieser Arbeit wird am 22. 6,7937 die Anueis*ng fb 22.G.tg?T
die oetmessangstedtnisdten Arbeiten bei den M oora*fnahmea erlassen.

Nadr der Reidtsamleg*ngsordnung vom 16. 6. 1937 bleibt die zuständige Abteilung tG.6. tgtT
der Vermessungsdirektion Umlegungsbehörde mit der Dienststellenbezeidrnung
Vermess*ngsdirehtion - Umlegtngsbebörde in Old.enb*rg -. Auf Grund der
Verordnung vom 30. 9. 1944 über die Vereinfa&ung und Vereinheitlidrung des zo.g.tg41
Kataster- und Vermessungswesens werden vom 1. lO. 1944 an die auf dem Gebiete l. 10. 1944
des Kataster- und Vermessungsw$ens tätigen Behörden der Länder Rei&sbehArdm
und dem Reiüsminister des Innern unterstellt.

Die Umlegungsbehörde sdreidet an 17.3. lg45 aus der Vermessungsdirektion aus fi.?.tg4s
und führt die Bezeidrnung Umhgmgsbebörde in Oldenbarg. Dadurdr wird die bis
dahin in Oldenburg bestehende Einheit des Vermessungs-, Kataster- und Flur-
bereinigun gswesens auf gelöst.

Die Vermessungsdirektion wird mit Virkung vom 1. 4. 1948 aufgehoben. lhre Zt- l-1. tgtl
ständigkeiten gehen auf den Präsidenten des Niedersäösisdreir Verwaltungsbezirks
Oldenburg über.
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3. t. 1873

3. t2. 1873

29. t2. 1877

13. 1 . 1874

7.5.r868

1873 - t 87g

2.1.2.4. S ch a um,b ur g- L i p p e

Als Preußen 7867 in der neu erworbenen Provinz Hannover mit der Einridrtung des

Grundsteuerkatasters begann, entstanden audr in Sdraumburg-Lippe Besrebungen,
die Erhebung der Grundsteuer auf eine neue, einwandfreie Grundlage zu stellen.

Durch das Gesetz betreffend. die Vermessung, Bonitierung und Katastrierung des

Landes vom 3. 1. 1873 wird angeordnet, sämtlidre Liegensdraften des Fürstentums
Sdraumburg-Lippe zu vermessen, zu bonitieren und zu hatastrieren. Einige Abände-
rungen und Ergänzungen erfolgen nodr durdr die Gesetze vom 3. 12.7873 und
29. 12. 1877. Zw Durdrführung des Gesetzes hat die Fürstlidre Sdraumburg-Lip-
pisdre Regierung die Anuteisung für d.ie bei der Land.esoermess,.tng za tteranend.en-
den Tedtniher vonr 13. l. 1874 und weitere Verordnungen am 9. 2. 1874 und
24.11.1878 erlassen.

Für die Durchführung der Vermessung, Bonitierung und Katastrierung des Landes
dient die preußisdre Anueisung lür das Verlahren bei der Ausführang der Grund-
steneroertnessungsarbeiten vom 7 . 5. 1868 als Grundlage. Zwei wesentlidle Bestim-
mungen des Gesetzes vom 3. l. 1873 sind jedodr besonders herauszustellen: Die ge-
samte Vermessung des Landes ist auf einem trigonometrisdren Netz aufzubauen.
Die rigonometrisdren Festpunkte wie audr die Polygonpunkte sind durdr behauene
Steine von vorgesdrriebener Form und Größe abzumarken. Alle Gemeindebezirks-
und' Eigentumsgrenzen sind vor der Vermessung zu versteinen. Die Abmarkung
erfolgt unter Leitung des Geometers durdr besonders vereidigrc Steinsetzer. Audr
für diese Grenzsteine sind Größe und Form vorgesdrrieben.

Die Arbeiten zur Durdrführung des Gesetzes vom 3. l. 1873 erfolgen in den Jahren
bis 1878 unter der LeiturQ des Vermessungskommissars Bledrer, der vor seiner
Berufung nadr Büd<eburg als Geometer bei den Vermessungsarbeiten für das Grund-
steuerkataster in der Grafsd'raft Sdraumburg tätig war.

Für rd. 15 v. H. Forstflädren des Landes liegen bereits Karten vor, die auf der
Grundlage einer Triangulation um 1850 entstanden sind. Diese Triangulation, beob-
adrtet durdr den Förster §[. Pätz, erstred<t sidr zwar über das ganze Land, ist je-
dodr nur an drei Punkte des kurhessisdren Netzes in der Grafsdraft Schaumburg
angeschlossen.

Vermessungskommissar Ble&er überprüft die Päesdre Triangulation auf ihre
Brauchbarkeit. Als er feststellt, daß einige der üidrtigsten Punkte verloren geBan-
gen sind, verwirft er sie gänzlidr. Bledrer führt eine Neutriangulation im Ansdrluß
an die erwa 30 vorhandenen Punkte des kurhessischen Netzes durch. Dieses Netz
ist mit Hilfe der wesdälisdren Neze von Vorlaender (1824-1837) an die von Prof.
Gerling (1822-1537) für Kurhessen durdrgeführte Triangulation angesdrlossen.
Bezugsellipsoid und Maßstab für die kurhessisdren Netze hat Prof. Gerling von der
Gaußsdren Triangulation in Hannover übernommen.

Ble&er hat nadr den Vorsdrriften der preußisdren Anweisung vom 7. 5. 1868 etwa
220 nette trigonomerisdre Punkte bestimmt. Die ebenen redrtwinkligen Koordi-
naten beziehen sidr auf den Idaturm bei Büd<eburg als Nullpunkt. Die Inselkarten,
die denen der Grundsteuervermessung in der Provinz Hannover gleidren, sind in
den Maßstäben 1 : 500, 1 : 1000 und 1 : 2000 kartiert; dabei überwiegt das Maß-
stabsverhältnis 1 : 1000 mit mehr als 70 v. H.

154



Am 28. 2. 1880 übergibt Vermessungskommissar Bledrer der Fürstlidren Regierung

die Landesvermessungsakten einsöließlic} des neuen Grundsteuerkataiters.

Am 20. 4. 1880 wird das Gesetz betr. die Erri&ttng *nd Verwafi*flg des Landes-

hatdsters e{assen. Darin wird bestimmt, daß die nadr dem Gesetz vom 3. 1. 1871

hergestellten Karten, Flurbü&er und Mutterrollen das Landeskataster bilden. Die
Verwaltung des Landeskatasters wird von dem Fürstlidten Kdtasterornt Bü&ebug
besorgt, dai der Regierung direkt untersrellt ist. Die wesendidre Aufgabe des Ka-
t"rt"ra-t"r besteht darin, das Landeskataster durö Nadrtragen aller Veränderun-
gen bei der Gegenwan zu erhalten.

Durdr die verordn*ngvom 21. 4. 1880 zur A*sfähr*ng des Gesetze§ vom 20.4. 1880

wird angeordnet, daß die Originaldokumente der Landesvermessung und Kataster-
ve.waltung dem Ardriv der Regierung einzuverleiben sind. Das Verfahren bei der

Fortsdrreibring sowie bei den Vermessungen soll durdr besondere Anweisun-gen

geregelt werdä. Die oorlä*fige Instruhtion lür den Fürstli&en Katasterkontrolh*r
vom23.4. 1880 legt fest, daß die Preußisdren Anweisungen I, II und V vom 31. 3.

1877 fitir die Gesüäfuführung als Ridrtsdrnur zu dienen haben. Die Instruktion
regelt außerdem gewisse Abwei&ungen, die durdr die Landesverhältnisse bedingt
sind.

Am 20. 1. 1885 werden dars Gesetz betreffend Einfüht*ng einer ghidtmäfiigen
Gntnd,steaer und das Gesetz beneffend Einlührang einer gleidtmäSigen Gebfude-
ste*er erlessert Die erste Grundsrcuerveranlagung sowie die späteren im Fortsdrrei-
bungswege notwendigen Veranlagungen erfolgen durdr das Katasteramt. Die Ein-
sdräizung zur Gebäudesteuer nimmt eine Veranlagungskommission vor, während
die FortsÄreibungsgesdräfte das Katasteramt zu versehen hat.

Das Jahr 1906 bringt wesentli&e Veränderungen in der Steuergesetzgebung des

Landes. Am 9. 5. 1906 wird das Gesetz betr. A*fheb*ng direhter Staatssteu,em and
Regel*ng oon Gemeindesteaern erlassen Die Grundsteuer und die Gebäudesteuer

werden zur Landeskasse nidrt mehr erhoben. Die Veranlagung und Verwalmng
dieser Steuern sind jedodr vom Katasteramt für die kommunale Besteuerung weiter-
zuführen. Ebenfalls am 9. 5. 1906 wird das Vermögensste*ergesetz erlassen. Audr
für diese Steuer hat das Katasteramt die für die Bewernrng der Liegensüaften er-
forderlidren Unterlagen zu liefern.

Am26.8. 1884 werden drei Gesetze erlassen, und zwar dasGesetz betr. den Eigen-
t*mseruerb *nd die dingli&e Bekst*ng der Grundstü&e, das Gesetz die Grtnd-
badtordnrng betreffend ind das Gesetz beteffend die Einführ*ng der oorgendnnten
Gesetze. Es wird bestimmt, daß für jeden Gerneindebezirk und selbständigen
domanialen Gutsbezirk des Fürstentums von dem zuständigen Amtsgeriöt ein
Grundbudr im Ansdrluß an die Katastermutterrolle angelegt wird. Das Kataster-
amt fertigt für die Amtsgeridrte Absdriften von allen Artikeln der Mutterrolle.
Diese bilden die Grundlage für die Grundakten, die von den Amtsgeri&ten zu
jedem Artikel angelegt werden. Die Erhalrung der übereinstimmung zwisdren
Grundbudr und Kataster wird geregelt.

Dodr sdron bald wird die sdraumburgJippisdre Grundbudrordnung durdr die
Reidrsgrundbudrordnung abgelöst. Am 19. 8. 1899 wird das Gesetz bitr. die A*s-
fährung der Gr*ndbtdtordntng lib das De*tsdte Reidt oom 24. 3. 1897 erla5sen;

20. 4.'t 880

2t. 4. 1880

23.4. 188CI

20. l. 1885

9. 5. 1906

26.8. 1884
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15. 4. 1924

30. 5. 1924

10. 8, 1925

3"7. 1934

30. 9. 1944

darin wird bestimmt, daß zuglei& mit dem Bürgerlichen Gesetzbuc:b vom 18. 8. 1896
audr die ReidrsgrundbudrorCnung in Sdraumburg-Lippe in Kraft ritt.
Somit dienen die Angaben des Katasters nidrt nur als Unterlage für die Erhebung
der Grund- und Gebäudesteuer; sie bilden auch die Grundlage für die Einridrtung
des Grundbudrs und ragen so zur Sidrerung des Grundeigentums bei.

Die Entwid<lung zum Mehrzwed<kataster zeidrnet sidr ab. ln der Polizeioerord-
nwng betr. die Erteilung d.er Bau.genehmigungen vom 5. 5. 1897 wird ausdrüddidr
gefordert, jedem Baugesuch einen Lageplan im Maßstab von mindestens I : 500
beizufügen. Dieser Lageplan muß vom Katasteramt oder einem vereidigten Feld-
messer angefertigt sein.

Am 3.4. 1914 tritt dasVermarktngsgesetz in I(raft, dem am 3.5. 1915 die Aus-
f ährun gsb e s tirrrrn tngen zam V ermark ungs ge s et z folgen.

Neben den Besdmmungen des Vermarkungsgesetzes dienen bis zum Jahre 1945 die
Anwcisungen der Preußisdren Katasterverwaltung audr dem Katasteramt in
Büdreburg als Ridrtsdrnur für alle Arbeiten.

Nadr dem Ende des 1. §Teltkrieges ist der Finanzbedarf der öffentlichen Hand so
gewachsen, daß neue Steuerquellen ersdrlossen werden müssen. Die seit dem Jahre
1906 nidrt mehr zur Landeskasse erhobenen Grund- und Gebäudesreuern werden
durdr das Gesetz vom 6. 4. 1921 über die Regelung von Staats- und Gemeinde-
steuern wieder eingeführr. Am 15. 4. 1924 folgen das Gesetz über die Erhebung
einer Steuer oom Grundoerrnögen und am 10. 5. 1924 das Gesetz betr. die Erhebnng
einer Hauszinsster.r.er. Die Veranlagung und Verwalmng dieser Steuern obliegen
dem Katasteramt, das ebenfalls die vorbereitenden Arbeiten für die Bewerung des
Grundbesitzes nadr dem Reichsberaertilngsgesetz vom 10. 8. 1925 auzuführen hat.

Diese Steuerarbeiten beansprudren das Katasteramt in einem Ausmaß, daß für
andere Arbeiten - insbesondere zur Erneuerung des Katasters - wenig Zeit ver-
bleibt. Dodr das Kataster ist in Sdraumburg-Lippe infolge seiner verhältnismäßig
guten Llrmessung wenig erneuerungsbedürftig; denn alle Karten in den Onslagen
liegen im Maßstab 1 : 1000 vor und sämtlicle Polygon- sowie Grenzpunkte sind
vermarkt. Das Kataster von Scihaumburg-Lippe zählt seit seiner Entstehung mit zu
den besten im nordwestdeutsdren Raum.

Das Gesetz über die Neuordnung des Vermessungswesens vom 3. 7. 1934 erklärt
das Vermessungswesen zur Reidrsangelegenheit. Durdr die Verord.nung über die
Vereinfadtung and Vereinheitlichung des Kataster- und Vermessangsa)esens yom
30.9. 1944 verliert das sdraumburgJippisdre Katasteramt seine Selbständigkeit.

2.1.3. Neuordnung des Vermessungswesens und Reidrskataster

lm Rahmen der Reidrssteuerreform leitet das Gesetz über die Schätzung des Kultur-
t6. to. 1934 bodens vom 16. lO. 1934 eine neue Entwiddung auf dem Gebiete des Liegensdrafts-

karasters ein. Die Bodensdrätzungsergebnisse sollen über die Verwendung als Be-
steuerungsgrundlage hinaus audr anderen wichtigen Verwaltungszwed<en dienen.
Sie werden im sog. Reidrskataster nadrgewiesen, das von den Katasterverwaltungen
der Länder im besdrreibenden Teil (Katasterbüdrer) und im darstellenden Teil
(Flurkartenwerk) neu erstellt wird. Die Ausführungsvorsdrriften sind im Bod,en-
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sdrätztngsäbernabmeerh$ des Reidrsministers des Innern yom 23.9. 1936 und im
Teil lI hierzu vom 22. 2. 1938 enthalten. Die Fortführung dieses neuen Katasters
regelt der Fortfübr*ngserk$ :vorn 30. 9. 1940. Um die Zahl der im Liegensdrafts-
kataster gefühnen Flurstü&e und der dementspredrend im Grundbudr geführten
Grundstü&.e möglidrst niedrig zu halten, werden die Katasteramtsleiter und die
von ihnen beauftragten Beamten des Kaasteramm durdr das Gesetz über die Be*r-
hundungs- and Beghabig*ngsbel*gnis der Vermessrngsbebötdcn vom 15. 11. 1937
ermädrtigt, ,Anräge des Eigentümers auf Vereinigung oCer Teilung von Grund-
stü&en ihres Bezirks öfrentlidr zu beurkunden oder zu beglaubigen".

Das Nebeneinander von Landesverrnessung und Katastervernessung, die im
Gegensatz zu einigen süddeutsdren Ländern zwei versöiedenen Ressorts unter-
stehen, behinden in erheblidrem Umfang die radonelle Gestalrung der Vermessungs-
arbeiten. Abhilfe, deren Notwendigkeit von der Fadrwelt sdron früh erkannt wird,
fordert mit besonCerem Nadrdrud< der vom Reidrspräsidenten im Jahre 1921 ein-
geseate Beirat lür Vermessangsanesen. Die Grundlage für die erforderlidren Re-
formen sdraft das Gesetz über die Nerordntng des Vermessangs@esens vom 3. 7"
1934, en Rahmengesetz, weldres das Vermessungswesen zur Rei&sangelegenheit
erklärt.

Zunädrstwerden auf dem Gebiete der L a n d es v e rm e ssu n I bedeutsame Re-
formen durdrgeführt: Um die von den versdriedensten Behörden mit großem Auf-
wand gesdraffenen vermessungsteönisdren Einzelunterlagen in einem geodätisdr zu-
sammenhängenden Rahmenkartenwerk von wirtsdraftlidrer und verwaltungsrc6-
nisdrer Bedeutung darzustellen, wird mit Runderlaß des Reidrsministers des Innern
vom 28. 9. 1936 die Herstellung der Deatsdten Gr*ndbarte 1 : 5000 angeordnet.
Für die Landesd.reie&snetze *nd Aalnahmenetze gibt der Runderlaß vom 26. ß.
1936, der untenn 15. 8. §4A neu gefaßt wird, einheididre Vorsdrriften. Die
Laalendhahung du amtlidten topographisdten Kartenuerke regelt der Runderlaß
vom 20. 2.1937.

Durdr Verordnung vom 20. l. 1938 erhalten die Öffentli& bestellten Vermessangs-
in genieure eine einheitlidre Reidt sbernt' sordnung.

Die organ isatori schen Vorausserzungen für d:ese Reformmaßnahmen
süafft auf dem Gebiete der Landesverrnessung dts Gesetz über die Bildtng oon
Haupntermesstngsabteilungen vorn 18. 3. 1938; die ersten grundlegenden Verwal-
rungsvorsdrrifrcn hierzu enthält der RunCerlaß des Reidrsminisrers des Innern vom
7. 6. 1938. Der Regierungsbezirk Osnabrüdr wird der Haupwermessungsabteilung
IX in Münster i. §(/. zugewiesen, während die Haupwermessungsabteilung VII in
Hannover für das übrige Gebiet des späteren Landes Niedersadrsen und der Hanse-
stadt Bremen zuständig ist. Die Haupwermessungsabteilungen übernehmen im
Zuge der sog. Dekonzenrration weitgehend die Aufgaben des Reidrsamts für
Landesaufnahme und außerdem alle Aufgaben des Vermessungskommissariats. Sie
nehmen gegenüber allen Behörden mit Sondervermessungsaufgaben eine Zenral-
stellung ein. Durdr die Verordna.ng über d.ie Vercinladtang *nd Vereinheitlidung
des Vermessang$oesens vom 30. 9. 1944 werden ,die auf dem Gebiete des Ka-
taster- und Vermessungswesens tärigen Behörden der Länder Reidrsbehörden und
dem Reidrsminister des Innern unterstellt". Zur Durdrführung dieser Verordnung
gibt der Runderlaß des Reidrsministers des Innern vom 30. ll. 1944 die ersten

27.9. 1936

22.2. r938
30.9. t9ß

15. I l. t937

3. 7 . t934

28. 9. t9?6
26. tO. t936
r5. 8. 1940

24.2. 1937

20. r. 1938

r8. 3. 1938

7.6. 1938

30. 9. 194/4

30. r t. 1944

157



17. 8. 1945

16. l l. t945

t. 4. r948

1,"7 " 1946

23. tt. 1946

t. 4. t947
23. 5. t949

25 " lO. 1948

grundlegenden Verwaltungsvorsdrriften. Die Katasterverwaltungen der preußisdren
Regierungspräsidenten in der Provinz Flannover (ohne Osnabrüd<), die Vermes-
sungsdirektion in Oldenburg sowie das Landeskultur- und Vermessungsamt in
Braunsdrweig werden Nebenstellen der Hauptvermessungsabteilung VII. Das
Katasteramt in Bremen und das schaumburgJippisdre Katasteramt in Büd<eburg

werden der Haupwermessungsabteilung VII direkt unterstellt. Die Katasterver-
waltung des Regierungspräsidenren in Osnabrüd< wird Nebenstelle der Flauptver-
messungsabteilung IX in Münster i. §7. Diese Maßnahmen sind als Übergangs-
regelung gedadrt.

Die gesetzlidren und verwaltungstechnisc.hen Grundlagen für den Aufbau der
Reidrsvermessungsverwaltung sind damit im wesentlidlen gesdraffen.

2.2. NIEDERSACHSEN
Kurz vor Ende des Zweitcn §Teltkrieges wird die seit langem angestrebte Einheit der
Katastervermessung und der Landesvermessung in e i n e r Verwaltung im gesam-
ten Reidrsgebiet verwirklidrt.

Nadr Kriegsende wird eine Anpassung an die neuen Verhältnisse erforderlidr. In
der Provinz Hannover überträgt die Militärregierung die Ausübung d,er staatlidten
Zentalgeuah dem Oberpräsidenten, der die Haupwermessungsabteilung VII mit
Erlaß vom 17.8. 1945 als Abteilung in das Oberpräsidium überführt und rnit
Erlaß vom 16. Ll. 1945 die Nebenstellen der Hauptvermessungsabteilung VII bei
den Regierungspräsidenten aufhebt. Den Regierungen werden wieder die Aufgaben
der Mittelinstanz für den Bereich der Vermessungs- und Katasterverwaltung über-
tragcn. Die gleidre Funktion erhalten am l. 4. 1948 das Landeskultur- und Ver-
messungsamt (später Landeskatasteramt) in Braunsdrweig und die Vermessungs-
direktion Oldenburg, deren.Zuständigkeiten bei Bildung des Landes Niedersadrsen
auf die Präsidenten der Verwaltungsbezirke Braunsdrweig bzw. Oldenburg über-
gehen. Am 1.7.1946 wird der Regierungsbezirk Osnabrüdr in den Hauptvermes-
sungsbezirk VII überführt. Seit der amerikanisdren Besetzung des Gebietes der
Flansestadt Bremen hat die Hauptvermessungsabteilung VII hier keinen Einfluß
mehr auf das Vermessungs- und Katasterwesen.

Auf Grund der Verord,nung Nr. 55 der Militär-Regierung Deutsdtland - britisdtes
Kontroll§ebie, - konstituiert sidr das Land Nied.ersadtsen am 23. ll. 1946. Die
Hauptvermessungsabteilung VII wird dem Niedersädrsisdren Ministerium des

Innern angegliedert.

Die Militärregierung ordnet an, für die bridsdre Besatzungszone ein Zentrakmt lür
Vermessangswesen mit den Ziel der zentralistisdren Organisadon dieses Verwal-
tungszweiges entspredrend der ehemaligen Reidrsvermessungsverwaltung zu grün-
den. Das Vorhaben wird gegenstandslos, als das Vermessungs- und Katasterwesen
am 1. 4. 1947 in die Zuständigkeit der Länder übergeht. Das Grandgesetz lür die
Bundcsrepublih Dettsdtland vom 23. 5. 1949 weist das Vermessungs- und Ka-
tasterwesen nidrt als Bundesangelegenheit aus.

Dur:dr Besdtlu$ des Nied.ersädtsisdten Staatsministeriums vom 25. 10. 1948 wird
die Flauptvermessungsabteilung VII aufgehoben und das Niedersädrsisdre Landes-
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verrnessungsamt gebildet. Die zentralinstanzlidren Aufgaben übernimmt eine dafür
neu eingeri&tete Referargruppe'm.Niedersädtsisc$en Ministerium des Innern.Dern
Niederiädtsisdten landesoennessrngsdrrr fallen alle Aufgaben der Landesvernes-

sung zu, einsdrließli& der vom früheren Reidrsamt für Landesaufnahme in diesem

Gebiet wahrgenommenen Aufgaben. Hinzu ritt eine Abteilung für die Erneuerung

des Liegensdraftskatasters.

Unter Vahrung der Einheit von LanCesvermessung und Liegensdraftskataster hat

die Niedersädtsisdte Vermessangs- *nd Katasterverwahang damit einen Aufbau,
der es ermögli&t, Fadtpersonal, Instrumentarium, Gerätsdraften und Haushalts-
mirel radonell nadr der Dringlidrkeit der Arbeiten einzusetzen, ihre Aufgaben
unter dem Gesiötspunkt der §Tirtsdraftlidrkeit in der Ortsstufe, in der Mittelstufe
oder übergebietli& zu erledigen und durdr Koordinierung beider Vermessungs-

zweige diJ Verwaltung zu vereinfadren. Das Vermessungs- und Katasterwesen ist
so gestellt, daß es seine Aufgaben unbeeinflußt von Sonderinteressen koordinieren
und zum Nutzen aller Interessenten erfüllen kann.

Alle Bemühungen der Vermessungs- und Katasterverwaltung sind darauf aus-

geridrtet, die ihr im Krieg entstandenen S&äden zu beheben, um voll einsatz-

fähig zu werden. Für den Wiederaafban werden Karten und Vermessungsunter-

lagä it erheblidrern Umfang benötigt. Vor allem gilt es, das nodr in den Anfängen

stihende topographisdre Kartenwerk der Deutsdten Grundkarte 1 : 5000 oder für
den übergang ihie Vorstufe, die Katasterplankarte - ietzt Deutsdre Grundkarte
(Grundriß) -, vordringlidr zu fördern.

Die am 21.6. 1948 in Kraft getrercne Neuordn*ng des Geld,anesens leitet zusammen 21.6. 1918

mit dem §[iederaufbau eine sdrmisdre Entwi&lung auf dem Grundstüd<smarkt

ein. Veränderungen des Grundbesitzes und der topographisüren Verhältnisse brin-
gen der Vermessungs- und Katasterverwaltung Arbeiten in einem vorher nie ge-

kannten Umfang. Einen gewissen Anhalt für den Umfang dieser Entwiddung gibt
das jährli&e Gebührenaufkommen, das sidr vom Redrnungsjahr 1950 bis zum

Redrnungsjahr 1965 um das Fünfeinhalbfadre erhöht.

Die Vervaltung ist bemüht, mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln den an sie

gesrcllten Anforderungen ohne erheblidre Ausweitung des Personalkörpers nadr-
zukommen: Organisation und Aufgabenberei& werden vereinfadrt, u. a. wird das

Gebäudesteuerkaraster durdr einen zeitgemäßeren Nadrweis ersetzt; Rationalisie-
rung und Medranisierung werden gefördert; die Vorsdrriften verden der neuen

Entwi&lung angepaßt; eine Reihe von Dienststellen wird neu und arbeitsgeredrt
untergebradrt, u. a. erhält das Landesveflnessungsamt ein neues Dienstgebäude;
der Ausbildung und Fortbildung der Fadrkräfr v,ird besondere Aufmerksamkeit
gewidmet.

Die Einheitlidrkeit der Vermessungs- und Katasterwerke ist im ehemaligen Reidrs-
gebiet sdron weitgehenC verwirklidrt worden. Sie ist vor allem im Hinblid< auf
das Grundbudrvesen, auf die Finanzverwalrung und auf militärisdre Belange
unerläßlidr. Um diese Einheitlidrkeit nadr überführung des Vermessungs- und
Katasterwesens in die Zuständigkeit der Länder zu wahren, gründen die Vermes-
sungs- und Katasterverwalmngen der süddeutsdren Länder im Mai 1948 eine
Arbeitsgemeinsdraft, der sidr Niedersadrsen zusammen mit den übrigen Ländern
später ansdrließt. Die erste Tagung dieser Arbeitsgemeinsdtaff der Vermess*ngs-

159



27,125. rc.
t949

27 . 8. 1952

t8 J25 . 7.
r 958

r. 5. 1958

23.6. 1960

29. t2. 1960

8. l1"t96t

28. 12. 1965

oent)dhtungen der Länder der Bundesrepublih Deatsdtland findet am 27. und 28. 10.
1949 in Marburg statt.

Da sidr die Landeskartenwerke in den Maßsabsverhälmissen 1 : 200 000 und
kleiner am wirtsdraftlichsten in einem Rahmen bearbeiten lassen, der über die Lan-
desgrenzen hinausgeht, übernimmt diese Bearbeirung das lnstitu.t lür Angeanndte
Geodäsie in Frankfurt a. M. auf Grund eines Verwaltungsabkommens zwisdren
Bund und Ländern, das erstmalig am27.8. 1952 abgesdrlossen wird.

Durdr Besdrluß des Niedersädrsischen Landesministeriums yom 18.125. 3. 1958
wird im Zuge d,er Verwalrungsvereinfadrung das Niedersädrsisdre Landesver-
waltungsamt am 1. 5. 1958 erridrtet, in weldres das Landesvermessungsamt unrer
Zurüdrstellung fadrtechnis&er Bedenken als Abteilung eingegliedert wird. Für die
Arbeircn der Landesvermessung ergibt sidr dabei keine Koordinierung mit den
Arbeiten der übrigen Abteilungen dieses Amtes.

Die Neuordnung des Bau- und Bodenredrts durdr das Bandesbaagesetz \om 23.6.
1960 bringr der Vermessungs- und Katasterverwaltung neue Aufgaben. Städte-
baulidre Ordnung und Bauleitplanung stellen erhöhte Anforderungen an die Lan-
deskartenwerke und das Flurkartenwerk, zu deren Verbe'sserung erheblidre Auf-
wendungen notwendig sind. Für die Ermittlung von Grundstüdrswenen werden
durdr die Verordnung vom 29. 12. 1960 (geändert durch die Verordnung vom
26. 7. 1966) Gatachterausschüsse gebildet, deren Gesdtäftsstellen bei den Kataster-
ämtern eingerid'rtet werden und deren Vorsitzende Beamte der Katasterämter sind.
Maßgebend für diese Regelung ist, daß die Katasterämrer umfassende Unterlagen
über die Liegensdraften besitzen, si& in unabhängiger Stellung gegenüber den
Grundsdid<sinteressenten, wozu audr die öffentliche Hand gehört, befinden und daß
die Bediensteten der Katasterämter über reidre Kenntnisse und Erfahrungen auf
allen Gebieten des Grundstüd$wesens verfügen. Hinzu kommt, daß die Kataster-
ämter bereits seit langem Kaufpreissammlungen führen, die nadr Inkrafttreten des
Bundesbaugesetzes vervollständigt und laufend auf dem neuesren Stand gehalten
werden.

Um für das Vermessungs- und Katasterwesen eine zeitgemäße und eindeutige
Redrrcgrundlage ^t sdraffen, ergeht am 8. 11. 1961 das Gesetz über die Landes-
nermessltng und das Liegensdtaftskataster (Vermessnngs- *nd Katastergesetz), das
am 1. 1. 1962 in Kraft tritt. Dadurdr werden 22 z.T. stark veraltete Redrtsvor-
sdrriften außer Kraft gesetzt. Das Vermessungs- und Katastergesetz ist die Grund-
lage für eine Reihe von Verwaltungsvorsdrriften, die dem neuesten Stand der tedr-
ni sdren, organisatorisdren und wirtsdraf tlidren Entw id<lung enepredren.

Durdr das Gesetz vom 28. 12. 1965 erhalten die Öffentlicb bestelhen Vermessungs-
ingenienre eine der fortgesdrrittenen Entwidr,lung angepaßte neue Berafsordnnng,
die am 1.1.1966 in Kraft tritt.

Große Arbei*vorhaben sind inzwisc.hen zum Abschluß gekommen. U. a. sind die
108 auf Niedersadrsen entfallenden Blätter einer neuen vierfarbigen Topographi-
sdten Karte 1 : 50 000 innerhalb von etwa 7 Jahren entstanden und im September
1964 fertiggestellt worden. Ein modernes, gleidrfalls vierfarbiges topograpbisdtes
Kartena)erb im Ma$stab 1 : 100 000, von dem 29 Blätter auf Niedersadrsen ent-
fallen, ist in Angriff genommen worden. Die Übernahme der Bodensdrätzungs-
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ergebnisse in das Liegenschaftskataster ist nahezu abgesdtlossen, es weist über

4 700 000 Flurstüdre nadr.

Die Verwaltung bemüht sidr, bei unvermindert angesPannter Arbeitslage die Rüdr-
stände aufzuholen, die durdr das Vorziehen der dringenden Arbeiten für den

Viederaufbau entstanden sind. Dabei werden alle Möglidrkeiten genutzt, weldre

die neuesre tedrnisChe Entwid<lung bieten: Neben der elektronisdren Stred<enmes-

sung und der schon seit längerer Zeir angewandten Photogrammetrie gewinnt die

Automation besondere Bedeurung bei den Redrenarbeiten, der Kartierung und vor
allem beim Budrnacbweis des Liegensdraftskatasters.

3. Aufbau
der Niedersäihsischen Vermessungs. und Katasterverwaltung

3.1. Oberste Vermessungs- und Katasterbehörde:

Der Niedersächsisdre Minister des Innern in Hannover

3.2. Höhere Vermessungs- und Katasterbehörden:

3.2.1. Das Niedersädrsisdre Landesverwaltungsamt - Landesvermessung - in

Flannover

3.2.2.1. Die Regierun gspräsidenten

inAuridr, Flannover, Hildesheim, Lüneburg, Osnabrüdr und Stade

3.2.2.2. Die Präsidenten der Niedersädrsisdren Verwaltungsbezirke Braunsdrweig

und Oldenburg

3.3. Untere Vermessungs- und Katasterbehörden :

66 Katasterämter mit 2 Außenstellen (im einzelnen siehe 6).

- 

Unterstellungsverhältnis
(§Teisun gsbefugnis, Aufsicht)

Der Niedersädrsiscjre
Minister des Innern

Nieders. Landesverwaltungsamt
Landesverrnessung

Re gierun gspräsidenten,

Präsidenten der
Nieders. Verwaltungsbezirke

Katasterämter

- Fachliche Zusammenabeit
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4. Aufgaben der Vermessungs- und Katasterbehörden

4.1. Minister des Innern

Die Aufgaben der obersten Vermessungs- und Katasterbehörde werden vom Referat
.Vermessungs- und Katasterwesen' wahrgenommen und besdrränken sidr grund-
sätzlidr auf legislatorisdre, allgemein lenkende und zentrale Aufgaben der Dienst-
aufsidrt unter dem Gesidrtspunkt der Leitungsfunktionen :

Grundsatzfragen des Vermessungswesens einscll. Kartographie; allgemeine An-
gelegenheiten des Vermessungs- und Katasterwesens; Lage- und Höhenfestpunkt-
feld; Topographie; Landeskartenwerke; Arbeitsgemeinsdraft der Vermessungsver-
waltungen; Fragen der Entwic}.lungshilfe im Vermessungsvresen; Korreferat für
Bundes- und Landesgrenzangelegenheiten; Zusammenarbeit mit Landesplanung und
ziviler Verteidigung; Vahrung des Urheber- und Vervielfältigungsredrts.

Einridrtung und Fortführung des Liegensdraftskatasters; Verbindung des Liegen-
sdraftskatasters mit dern Grundbudr und dem Grundbesitzkataster der Steuer-
verwaltung; Bodenschätzung; Grundsddrswertermitdung; Angelegenheiten der
Gesdräftsstellen der Gutachteraussdrüsse nadr dem Bundesbaugeserz; Vermessungen
zur Neueinridrtung und Fortführung des Liogensdraftskatasters; Photogrammetrie;
Polygonierung; Rationalisierungs- und Medranisierungsmaßnahmen; Vorsdrlags-
wesen; Kostenwesen der Vermessungs- und Katasterverwaltung und der Uftentlidr
bestellten Vermessun gsin genieure.

Organisation und Personalangelegenheiten; Dienstaufsidrt, Stellenplanangelegen-
heiten und Dienstpostenbewertung; Ausbildungs- und Prüfungswesen im Vermes-
sungsberuf ; Angelegenheiten der Ingenieurausbildung; Geschäftsstelle der Prüfungs-
aussdrüsse für den gehobenen vermessungstedrnisdren und den gehobenen karto-
graphisdren Verwaltungsdienst; Berufsangelegenheiten der Uffentlich bestellten
Vermessungsingenieure einsdrließlidr obercrcr Aufsidrt; Angelegenheiten der ge-
werblidren Vermessun gsbüros.

Haushalts-, Redrnungs- und Kassenwesen (Zahlstellen); Reisekosten; Zulagen für
den Außendienst; Umzugskosten; Unterbringung (Bau- und Mietsadren) und Innen-
einrichtung der Katasterämter; Ausstattung für den Außendienst; Kraftfalirzeug-
angelegenheiten; Fortbildungsmaßnahmen (Lehrgänge, Sdrriftleitung des amtlidren
Nadrridrtenblattes) ; Fadrbüdrerei.

4.2. Niedersädrsisdres Landesverwaltungsamt

Die Abteilung Landesvermessung nimmt die vermessungs- und katastertedrnisdren
Aufgaben wahr, die am wirksamsten oder wirtsdraftlidrsten zentral erledigt werden
und sidr für die anderen Vermessungs- und Katasterbehörden nidrt eignen:

Trigonometrie und Nivellement
Herstellung, Erhaltung, Fortführung und Neueinridrtung der Vermessungsgrund-
lagen (Lage- und Höhenfestpunktfeld) einsdrließlic.h ihrer überwadrung; Lenkung
und Sammlung der trigonometrisdren Arbeiten und der Höhenvermessungen
anderer Vermessungsstellen; Aufstellung und Fordührung der Nadrweise der
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trigonometrisd'ren Festpunkte und der Nivellementsfestpunkte; Sdrweremessungeh.

Topographie und Photogrammetrie
Mitwirkung bei der Herstellung und Fortführung des Kartenwerks 1 : 5000 und
der Bodenkarte 1 :5000 sowie §fahrung der Einheitlidrkeit bei der Herstellung
und Fordührung dieses Karrcn'werks; Fertigung der Generalisierungsvorlagen für
die Topographische Karte 1 : 25 000; vermessungstedrnisdre Arbeilen (örtlidre Ver-
messungsarbeiten und Vorlagenherstellung) für die Topographisdre Karte 1 : 25 000,
Arbeiten der Hauptsammelstelle für topographisdre Veränderungen; photogramme-
trisdre Arbeiten für das Flurkartenwerk und die Landeskartenwerke; Lenkung des

Luftbildwesens.

Neuvermessung

Mirtwirkung beim Aufbau des Polygonpunktfeldes durdr Ausführung und Beredr-
nung umfangreidrer Polygonierungen; Mirwirkung bei der Neueinridrtung des

Liegensdraftskatasters (besonders des Flurkartenwerks) durdr Neuvermessungen;
umfangreidre Fortführungsvermessungen sowie andere vermessungstedrnisdre Auf-
gabea größeren Umfangs eirudrließlidr der Herstellung von Planunterlagen;
Erprobung neuer Arbeitsverfahren auf dem Gebiet des Liegensdraftskatasters.

Kartographie
Kartographisdre Arbeiten zur Herstellung und Fortführung der Landeskartenwerke
1 :25 000, 1 :50 000, 1 : 100 000, der Landeskartenwerke kleineren Maßstabs und
der Sonderkarten; Vervielfältigung, besonders Drudr amtlidrer Karten und Sdrrif-
ten fadrtedrnisd,en Inhalm, Vertrieb von Karten und fadrtedrnisdren Drudrsdrriften,
soweit nidrt anderen Stellen übertragen; Kartensammlung, Vahrung des Urheber-
redrts an den Landeskartenwerken 1 : 25 000 und kleineren Maßstabs sowie der
hergesdlten Sonderkarten.

Automation
Geodätisdre Beredrnungen; elektronisdre Kartierung; masdrinell geführte Kataster-
büdrer; Entwidrlung neuer Redren- und Auswerteverfahren; Aufstellen von Pro-
grammen und Programmbesdrreibungen; Mitarbeit bei der Entwiddung neuer
Meßverfahren.

4. 3. Regierungspräsidenten und Präsidenten der Verwaltungsbezirke

Die Aufgaben werden von vermessungs- und katastertedrnisdren Dezernaten wahr-
genommen:

Allgemeines

Haushalt; Planung in Personalangelegenheiten, Mirwirkung bei organisacions- und
Stellenplanangelegenheiten der Katasterämter; Dienst- und FadTaufsidrt über die
Katasterämter und Aufsidrt über die Uffentlidr bestellten Vermessungsingenieure;
unterbringung, Aussrattung, Gesdräftsbedürfnisse und Kraftfahrzzuge der Katart"r-
ämter; Koordinierung der vermessungs-, karten- und katasrertedrnisdren Arbeiten;
Ausbildung, Prüfung, Fortbildung; Vermessungsgenehmigungen; Berufsangelegen-
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heiten der Of fentlidr bestellten Vermessungsingenieure, gewerblidre Vermessungs-

büros; Fadraufsidrt über andere behördlidre Vermessungsstellen ; Kosten.

Landesvermessung

Mitwirkung bei der Grundlagenvermessung; Deutsdre Grundkarte I : 5000; Mit-
wirkung bei der Fortführung des topographisdren Kartenwerks 1 : 25 000, Her-
stellung von Sonderkarren; Vertrieb amtlidrer Karten, Statistik; §7ahrung des Ur-
heber- und Vervielfältigungsredrts; anCere vermessungs- und kartentedrnisdre
Arbeiten.

Liegensdraftskataster

Einridrtung, Fortführung; Verbindung mit dem Grundbudr und dem Grundbesitz-
kataster der Steuerverwaltung; Auskünfte, Auszüge; Übernahme der Ergebnisse
der Flurbereinigung und der Bodensdrätzung; Beurkundung, Beglaubigung; Mit-
wirkung bei der Bauleitplanung und Bauordnung; Grenzangelegenheiten der
Länder, Landkreise und Gerneinden; Zwedrdienlidrkeitsbesdreinigungen, Unsdräd-
lidrkeitszeugnisse; andere vermessungs- und katastertedrnische Arbeiten.

Bodensdrätzun g, Grundstüdtswertermittlung
Bodensdrätzung; gutadrtlidre Äußerungen und Auskünfte über Grundstüd<swerte,
Sammlung von Kaufpreisen; Gutadrteraussdrüsse und Angelegenheiten ihrer Ge-
schäftsstellen nadr dem Bundesbaugesetz; Beteiligung bei Eigenrums- und Vert-
ermittlungsfragen landeseigener Grundsddte und bei Enteignungen.

Mitwirkung bei der Landespflege, Flurnamenerhaltung u. a.

Automation.

Ztsatz Hildesheim:
Gesdräftsstelle des Prüfungsaussdrusses für Vermessungslehrlinge der U{fentlidr
bestellten Vermessungsingenieure des Landes Niedersadren.

Ztsatz Lüneburg:
Gesdräftsstelle des Prüfungsaussdrusses für den mittleren vermessungstedrnisdren

Verwalrungsdienst - Fadrridrtung Allgemeiner Vermessungs- und Kataster-
dienst -.

4.4. Katasterämter

Vermessungsdienst

Fortführungs- und Neuvermessungen (Vermessungen zur Fortführung und Neuein-
ridrtung des Liegenschaftskatasters) sowie Grenzfeststellungen; Mitwirkung bei der
Grundlagenvermessung (Ergänzung, Fortführung, Sidrerung und Überwadrung der
geodätisdren Grundlagen der Vermessung im Lage- und Höhenfestpunktfeld);
topographisdre Aufnahmen für das Flurkartenwerk sowie für die Herstellung und
Foadührung des Kartenwerks 1 : 5000; andere Vermessungen (Lage- und Höhen-
vermessungen aller Art zur Beurkundung von Tatbeständen am Grund und Boden,
ingenieurtedrnisdre Vermessungen usw.).
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Kartendienst

Fortführung und Neueinridrtung des Flurkartenwerks; Herstellung und Fortfüh-
rung des Kartenwerks 1 :5000 sowie Mitwirkung bei der Herstellung und Fort-
führung der Bodenkarte 1 : 5000 auf der Grundlage der Bodensdrätzwg; Mitwir-
kung bei der Fortführung der Topographisdren Karte 1 : 25 000; Herstellung und
Beglaubigung von Lageplänen, Herstellung von Planunterlagen; Herstellung und
Fortführung der amtlidren Entfernungs- und Sonderkarten sowie die Abgabe von
Entfernungsbesdreinigungen; Vertrieb von Landes- und Sonderkarten; Führung
von Kartennadrweisen.

Liegensdraftskataster

Führung (Einridrtung und Fortführung) des Liegensdraftskatasrers - Flurkarten-
werk und Katasterbüdrer -1 Auswertung und Übernahme eigener sowie Prüfung
und Übernahme beigebradrter Vermessungsergebnisse, der Ergebnisse von Bauland-
umlegungen nadr dem Bundesbaugesetz und der Bodensdrätzung (Nadrsdrätzung)l
Übernahme von Flurbereinigungen usw.; Erhaltung der Übereinstimmung zwisdren
Liegensdraftskataster, Grundbudr und Grundbesivkamster der Steuerverwalrung;
Beurkundung und Beglaubigung von Anträgen auf Vereinigung oder Teilung von
Grundstüdren nadr dem Gesez vom 15. 11.1937; Erteilung von Auskünften und
Auszügen aus der Landesvermessung und dem Liegensdraftskatasters sowie die
Gewährung von Einsidrt in die Ergebnisse der Landesvermessung und des Liegen-
sdraftskatasters.

Andere Aufgaben

Mitwirkung bei Grenzangelegenheiten des Bundes, des Landes, der Landkreise und
Gemeinden; Erstattung behördlidrer Gutadrten und Auskünfte bei Grenzstreitig-
keiten; Aussrcllung von Zwedrdienlidrkeitsbescheinigungen für Grunderwerb-
steuerbefreiungen und von Unsdrädlidrkeitszeugnissen nadr dem Gesetz über Un-
sdrädlichkeitszeugnisse vom 4. 7.196l; Erteilung von gutachtlichen Außerungen und
Auskünften über Grundstüdrswerte; Erhebung der nach der Gebührenordnung zu
entridrtenden Kosten und der Entgelte für Landes- und Sonderkarten; §fahrung
des Urheber-(Vervielfältigungs-)redrts für das Liegenschaftskataster, das Flurkarten-
werk und das Kartenwerk 1 r 5000; Gesdräftsstelle des Gutadrterausscihusses nadr
dem Bundesbaugesetz; andere Aufgaben, die den Katasterämtern durdr Gesetz
oder Verwaltungsanordnung übertragen worden sind.

4.5. Redrtsgrundlagen

Auf Grund des Art. 29 Abs- 1 der Vorläufigen Niedersädrsisdren Verfassung ist die
Organisation der Vermessungs- und Karasrerverwaltung durdr den Runderlaß.des
Niedersädrsisdren Minisrcrs des Innern vom 5. 2. 1962 geregelt worden. Die Redrts-
grundlagen für die Aufgaben ergeben sidr aus dem Vermessungs- und Kataster-
gesetzt vom 8. 11. 1967 und mehreren anderen Redrtsvorsdrriften (Grundbudrord-
nung, Bodensdräzungsgesetz, BundesbaugeseEz, Bauordnungen, Grunderwerb-
steuergesetz, Gesetz über die Beurkundungs- und Beglaubigungsbefugnis der Ver-
messungsbehörden, Siedlungsgesetze, Enteignungsgesetze, §Tassergesetze, Landbe-
sdraffungsgesetz, Gesetz über Unsdrädlidrkeitszeugnisse, Haushaltsplan u. a.). Das
öffentlidre Vermessungswesen fällt aussdrließlidr in die Zuständigkeit der Länder.
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5. Organisation der Vermessungs- und Katasterbehörden

5.1. Minister des Innern

Abteilung I : Zentralabteilung, Verfassung und Verwaltung

Referat 4: Vermessungs- und Katasterwesen

Tl 4 a. Landesvermessung

I I 4 b " Liegensdraftskataster, G nrn dsffi drssrerteffni ttlun g

Il 4 c. Organisation und Personalangelegenheiten

Il4 d. Haushalt, Unterbringung, Ausstattung

5 .2. Niedersädrsisdres Landesverwaltungsamt

Abrcilung B: Landesverrnessung

Dezernat B 1 : Trigonometrie und Nivellement

Sadrdezernat, lz Triangulation - Ausführung

Sadrdez ernat 2 z Hauptdreied<,snetz

Sadrdezernat 3: Triangulation - Auswertung

Sadrdez ernat 4z Nivellement

DezernatB 2: Topographie

Sadrde zernat I z Topographisdre Kartenwerke
Sadrdez ernat 2z Deutsdre Grundkarte

Sadrdezernat 3: Topographisdre Karte 1 z 25 000

Sadrdezernat 4 : Photogrammetrie

Dezernat B 3: Neuverrnessung

Sadrdezernat 1 : Polygonpunktfeld

Sadrde zernat 2 z Vereinf adrte Neuvermessungen

Sadrde zernat 3 : Fortführungsvermessungen

Dezernat B 4: Kartographie

Sadrde zernat I : Neuherstellung, Vertrieb

Sadrdezerntt 2z Fortführung und Umstellung

Sadrde zernat 3: Kopie, Photographie, Dru&

Dezernat B 5: Automation

Sadrde zernat I : Geodätisdre Beredrnungen

Sadrde zernat 2 z Elektronisdre Kartierung

Sadrdezernat 3: Masdrinell geführtes Kataster

Abteilungsbüro
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5.3. Reglemngrpräddcnten und Prästdcntcn dcr Verwaltungebcdrke

Abteilung 2

Dezernai 208 : Vemessungs- und Katasterangelegenheiten

Hauptdezernent

Sa&gebiet 1: Allgemeines, Bodensüätzung, Übernahme der Ergebnissc der Flur-
bereinigung, Grundstä&swertermitdung

Dezernent

Sa&ggbiet 2 : Landesvermessung

Saügebiet 3: Liegensüaflskataster, Automation

5.4. Krtasterämter

Sadrgebiet 1 : Vermessungste&nisdrer Außendienst
Verrressungstrupps

Sadrgebiet 2: Vermessungstedrnisüer Innendienst

Sadrgebiet 3: Katasterteönik, Verwaltung

Gesdräftsstelle des Gutadrteraussüusses nadr dem Bundesbaugcetz.
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Amtssitz Amtsbezirk

6. Amtssitz und Amtsbezirk der Katasterämter

ierungsbe zirk AurichA. R.g
Aurich (Ostfriesland;
Emden

Leer (Ostfriesland)

Norden

lVittmund

B. Regie

Büd<eburg
Hameln

Hannover

Neustadt am Rubenberge
Nienburg (Veser)
Rinteln
Springe
Sulingen
Syke

C. Regi

Alfeld (Leine)
Clausth al-Zellerfeld
Duderstadt
Einbeck
Göttingen
Hildesheim

Holzminden

run

den Landkreis Aurich (Ostfriesland)
a) die kreisfreie Stadt Emden
b) aus dem Landkreis Norden die Gemeinden

Campen, Canhusen, Canum, Cirkwehrum, Eilsum,
Freepsum, Greetsiel, Crimersum, Groothusen, Groß
Midlum, Hamswehrum, Hinte, Jennelt, Logumer
Vorwerk, Loppersum, Loquard, Manslagt, Oster-
husen, Pewsum, Pilsum, Rysum, Suurhusen, Twixlum,
Upleward, Uttum, Visquard, §7'esterhusen, \Wirdum,

§/oltzeten, \ü7oquard, §Tybelsum
c) aus dem Landkreis Leer die Gemeinde Borkum
den Landkreis Leer ohne die zum Katasteramtsbe zirk

Emden gehörende Gemeinde Borkum
den Landkreis Norden ohne die zum Katasteramtsbe zirk

Emden gehörenden Gemeinden
den Landkreis §Tittmund

gsbezirk Hannover

den Landkreis Schaumburg-Lippe
a) die kreisfreie Stadt Hameln
b) den Landkreis Hameln-Pyrmont
a) die kreisfreie Stadt Hannover
b) den Landkreis Hannover
den Landkreis Neustadt am Rtibenberge
den Landkreis Nienburg (§feser)
den Landkreis Grafschaft Schaumburg
den Landkreis Springe
den Landkreis Grafscthaft Diepholz
a) den Landkreis Grafschaft Hoya
b) aus dem Landkreis Braunschweig die Gemeinelen

Ahsen - Oetzen, Bahlum, Dibbersen - Donnerstedt,
Eißel, Emtinghausen, Holtorf - Lunsen, Horstedt,
Thedinghausen, §Terder

e ru n gsb ezirk Hildesheim
den Landkreis Alfeld (Leine)
den Landkreis Zellerf eld
den Landkreis Duderstadt
den Landkreis Einbeck
den Landkreis Göttingen
a) die kreisfreie Stadt Hildesheim
b) den Landkreis Hildesheim-Marienburg
den Landkreis Holzminden
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Amtssitz Der Amtsbezirk umfaßt

Münden
Northeim
Osterede am Harz
Peine

den Lanclkreis Münden
den Landkreis Northeim
den Landkreis Osterode am Haru
den Landkreis Peine

ngsbezirk Lrineburg

den Landkreis Burgdorf
a) die kreisfreie Stadt Celle
b) den Landkreis Celle
den Landkreis Fallingbostel
den Landkreis Gifhorn ohne die zum Katasteraintsbezirk

§Tolfsburg gehörenden Gemeinden
den Landkreis Lüchow-Dannenberg
a) die kreisfreie Stadt Lüneburg
b) den Landkreis Lüneburg
den Landkreis Soltau
den Landkreis Uelzen
clen Landkreis Harburg

a) die kreisfreie Stadt §/olfsburg
b) aus dem Landkreis Gifhorn die Gemeinden

Ahmstorf, Almke, Barnstorf, Barwedel, Beienrode,
Bokensdorf, Ehmen, Fallersleben, Grußendorf, Hat-
torf, Hehlingen, Heiligendorf, Jembke, Klein Steimke,
Mörse, Neindorf, Ochsendorf, Osloß, Rennau, Rhode,
Rottorf, Sandkamp, Sülfeld, Tappenbeck, Uhry,
§Teyhausen

E. Re gi e rungsb e zirk Osnabrück

aus dem Landkreis Grafsch,aft Bentheim die Cenneinden
Achterb€rg, Bardel, Bentheim, Bookholt, Brandlecht,
Drievorden, Engden, Gildehaus, Hagelshoek, Hesepe,
Hestrup, Holt und Haar, Klausheide, Neerlage, Nord-
ho*, Ohne Quendorf, Samern, Schüttorf, Siering-
hoek, Suddendorf, §Taldseite, §7engsel, §7'estenb..g

den Landkreis Bersenbrü&
den Landkreis Lingen
den Landkreis Melle
den Landkreis Meppen
den Landkreis Grafschaft Bentheim ohne die zum Kataster-

amtsbezirk Bentheim gehörenden Gemeinden
a) die kreisfreie Stadt Osnabrüc{<
b) den Landkreis Osnabnick
c) den I-andkreis §7'ittlage

D. R.gieru

Burgdorf
Celle

Fallingbostel
Gifhorn

Lüchow
Lüneburg

Soltau
Uelzen
§Tinsen (Luhe)
mit Außenstelle in
Hamburg-Harburg
§ü/olfsburg

Bentheim

Bersenbrück
Lingen
Melle
Meppen
Neuenhaus

Osnabnid<
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Amtssitz Der Amtsbezirk umfaßt

Papenburg

Sögel

F. R.gieru

Bremervörde
Cuxhaven

Osterholz-scharmbeck
Rotenburg (Hannover)

Stade
Verden (Aller)
Bremerhaven-Lehe
(Kat.Amt §Tesermünde)

G. Verwal

Braunschweig

Bad Gandersheim
Goslar

Helmstedt

Salzgitter die kreisfreie Stadt Salzgitter
aus dem Landkreis \Wolfenbtittel die Gemeinden

Baddeckenstedt, Berel, Binder, Burgdorf, Cramme,
Groß Elbe, Groß Heere, Gustedt, !-Iohenassel,--Klein
Elbe, Klein. Heere, Nordassel, -Oelber a. w. Vege,
Rherie, Sehlde, §Tartjenstedt, '\ü(/esterlinde und das
gemeindefreie Gebiet Sillium

den Landkreis Aschendorf-Htimmling ohne die zum Ka-
tasteramtsbezirk Sogel gehörenden Gemeinden

aus dem Landkreis Aschendorf-Htimmling die Gemeinden
Bockholte, Bockhorst, Börger, Breddenberg, Eisten,
Esterwegen, Gehlenberg, Hilkenbrook, Hüven, L?hq,
Lorup, NJeuborg€r, Neüvrees, Ostenwalde, Rastdorf,
Sogel,' Spahnhirrenstätte, Surwold, Vrees, §7ehm,
\ü7erlte, §/erpeloh, Vieste

ngsbezirk Stade

den Landkreis Bremervörde
a) die kreisfreie Stadt Cuxhaven
b) den Landkreis Land Hadeln
den Landkreis Osterholz
den Landkreis Rotenburg (Hannover)

den Landkreis Stadt
den Landkreis Verden
den Landkreis §Tesermünde

tungsbezirk Braunschweig

a) die kreisfreie Stadt Braunschweig
b) den Landkreis Braunschweig ohne die zum Katasteramts-

bezirk Syke gehörenden Gemeinden

c) aus dem Landkreis §Tolfenbttttel die Gemeinden
Barbed<e, Broistedt, Sauing€o, Ufingen, tVoltwiesche

den Landkreis Gandersheim

a) die kreisfreie Stadt Goslar
b) den Landkreis Goslar ohne die zu den Katasteramts-' 

bezirken Salzgitter und \Wolfenbtittel gehörenden Ge-
meinden

c) aus dem Landkreis \Wolfenbttttel die Gemeinden
Bad Harzburg, Bettingerode, Bündheim, Harlingerode,
Oker, §7estäiode und die gemeindefreien Gebiete
Harzburg I, Harzburg II

d) den Landkreis Blankenburg
den Landkreis Helmstedt ohne die zum Katasteramtsbezirk

§Tolfenbttttel gehörenden Gemeinden

a)
b)

c) aus dem Landkreis Goslar die Gemeinden
Groß Flothe, Haverlah, Klein Flothe, Steinlah
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Amtssitz Amtsbe zirk umfaßt

§Tolfenbtittel

H. Verwal

Brake (Unterweser)

Cloppenburg

Delmenhorst
mit Außenstelle
in tü(/ildeshausen

Friesoythe

Oldenburg (Oldenburg)

Varel

Vechta

Westerstede

§f ilhelmshaven

a) den Landkreis tX/olfenbttttel ohne die zu den Kataster-
amtsbezirken Braunschweig, Goslar und Salzgitter ge-
hörenden Gemeinden und gemeindefreien Gebiete

b) aus dem Landkreis Helmstedt die Gemeinden
Beierstedt, Cevensleben, Watenstedt

c) aus dem Landkreis Goslar die Gemeinden
Dorstadt, Gielde, Heiningenr Ohrum, Schladen, §7erla-
burgdorf

tungsbezirk Oldenburg

den Landkreis §Tesermarsch ohne die zvm Katasteramts-
bezirk Varel gehörenden Gemeinden

den Landkreis Cloppenburg ohne die zum Katasteramts-
bezirk Friesoythe gehörenden Gemeinden

a) die kreisfreie Stadt Delmenhorst
b) aus dem Landkreis Oldenburg (Oldenburg) die Ge-

meinden
Dötlingen, Ganderkesee, Hasbergen (Oldenburg),
Schönemoor, Stuhr, \Tildeshausen

c) aus dem Landkreis Vechta die Gemeinden
Goldenstedt, Visbek

aus dem [.andkreis Cloppenburg die Gemeinden
Altenoythe, Barß-el, Bösel, Friesoythe, Garrel, Mark-
hausenl Neuschu.röl, Ramsloh, Siharrel, Stnicklingen

a) die kreisfreie Stadt Oldenburg (Oldenburg)
b) aus dem Landkreis Oldenburg (Oldenburg) die Ge-

meinden
Großenkneten, Hatten, Hude, §ü/ardenburg, Wüsting

a) aus dem Landkreis Friesland die Gemeinden
Bockhorn, Neuenburg, Varel, Varel-Land, Zetel

b) aus dem Larrdkreis \Wesermarsch die Gemeinden
Jade, Schweiburg

c) aus dem Landkreis Ammerland die Gemeinden
Rastede, Wiefelstede

den Landkreis Vechta ohne die zum Katasteramtsbezirk
Delmenhorst gehörenden Gemeinden

den Landkreis Ammerland ohne die zum Katasteramts-
bezirk Varel gehörenden Gerneinden

a) die kreisfreie Stadt tVilhelmshaven

b) den Landkreis Friesland ohne die zum Katasteramts-
bezirk Varel gehörenden Gemeinden.
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Dienstgebaude
Fernsprecher
Besuchszeiten

Behorde
Postanschrift

Zuständige Kasse mit
Bankverbindungen

7. Geschäftsangaben der Vermessungs- und Katasterbehörden

Oberste Vermessungs- und Katasterbehörde

Der Niedersächsische Ministerl 3 Hannover
des Innern I Lauesallee 6

3 Hannover, Postfach I «O:r r1 19 01

I

Höhere Vermessungs- und Katasterbehörden

3 Hannover
tVarmbüchenkamp 2
(Abt. Landes-
vermessung)
(051 1) 2 70 4t - 45

296 Aurich
Schloßplatz 5

(04 e4t) 4t 6t

3 Hannover
Am Schützenpl atz 3

(0511) 160 11

Mo.-Fr. 8-12 Uhr

32 Hildesheim
Ecke Hückdahl/
Kreuzstraße
(512t) 7 4t
Mo.-Fr.9-12 Uhr

314 Lüneburg
Neue Sülze 26
(04 1 31) t5 t

45 Osnabnick
Kollegienwall 22 a
(0541) 31 4t
Mo.-Fr.7.30-16.30 Uhr

216 Stade
Bahnhofstr. 16

(04 1 4t) 6 10 41
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

3 3 Braunschweig
§Tilhelmstr. 3

(0531) 2 Ot 2t
Mo.-Fr.9-12 Uhr
außer Mittwoch

Nds. Landeshauptkasse Hannover
PSctrA Hannover Konto-Nr. 90

Nds. Landesbank Hannover Konto-Nr. 35927

Landeszentralbank Hannover Konto-Nr. 271167

Re gierungshauptkasse Hannover
PS&A Hannover Konto-Nr. 300

Landesbank Hannover Konto-Nr. 35 988

Landeszentralbank Hannover Konto-Nr. 271161

Regierungshauptkasse Auridr
PSchA Hannover Konto-Nr. 15 55

Kreissparkasse Auridr Konto-Nr. 9084

Landeszentralbank Em.den Konto-Nr. 2l2lL6l

Regierungshauptkasse Hannover
PSdrA Hannover Konto-Nr. 3 00

Landesbank Hannover Konto-Nr. 35 9 BB

Landeszentralbank Hannover Konto-Nr. 27 lt6t

Regierungshauptkasse Hildesheim
PSchA Hannover Konto-Nr. 15 00

Kreissparkasse Hildesheim Konto-Nr. 3259
Landeszentralbank Hildesheim Konto-Nr. 28lt6l

Regierungshauptkasse Lüneburg
PSdrA Hamburg Konto-Nr. 61 34

Stadtsparkasse Lüneburg Konto-Nr. 480

Landeszentralbank Lüneburg Konto-Nr. 2271162

Regierungshauptkasse Osnabrüd<
PSdrA Hannover Konto-Nr. 24 24

Kreissparkasse Osnabrüdr Konto-Nr. 2 3818 I
Landeszentralbank Osnabrüdc Konto-Nr. 265/166

Regierungshauptkasse Stade
PS&A Hamburg Konto-Nr. 63 13

Stadtsparkasse Stade Konto-Nr. 1610

Landeszentralbank Cuxhaven Konto-Nr. 2211167

Regierungshauptkasse Braunsdrweig
PS&A Hannover Konto-Nr. 21 50

Braunschweigisdre Staatsbank Konto-Nr. 811703

tandeszentralbank Braunsüweig Kto.-Nr. 29116l

Niedersächsiscl'res Landes-
verwaltungsamt
3 Hannover, Auestraße 14

Der Regierungspräsident
in Aurich
296 Aurich, Postfach

Der Regierungspräsident
in Hannover
3 Hannover 1, Postfach 203

Der Regierungspräsident
in Hildesheim
32 Hildesheim 2, Postfach

Der Regi erungspräsident
in Lüneburg
314 Lüneburg, Postfach 45

Der Regi erungspräsident
in Osnabrück
45 Osnabrü&, Postfach 3569

Der Regi erungspäsident
in Stade
216 Stade, Postfach

Der Präsident des Nieder-
sächsischen Verwaltungsbezirks
Braunschweig
33 Braunschweig, Postfach 523
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Dienstgebäude

Fernsprecher
Besuchszeiten

Behorde
Postanschrift

D'er Präsident des Nieder-
säc-h sisch en Verwaltungsbezirks
Oldenburg
29 Oldenburg (Oldbg),
Theodor-Tantzen- Pl atz I

29 Oldenhurg (Oldbs)
Theodor-Tantzen-
Platz 8

(0441) 2 43 81

Zuständige Kasse mit
Bankverbindungen

Regierungshauptkasse Oldenburg
PSchA Hannover Konto-Nr. 16

Bremer Landesbank Oldenburg Konto-Nr. 1407

Oldenburgisctre Landesbank Oldenburg
Konto-Nr. 380 B0

Landeszentralbank Oldenburg Konto-Nr. 2171165

Regierungskasse Northeim
PSchA Hannover Konto-Nr. 18 67

Kreissparkasse Northeim Konto-N r. 3252

Landeszentralbank Northeim Kontp-Nr. 286/162

Regierungshauptkasse Auridr
PSdrA Hannover Konto-Nr. 15 55

Kreissparkasse Aurich Konto-Nr. 9084

Landeszentralbank Emden Konto-Nr. 2121 16l

Regierungskasse Bad Gandersheirn
PSchA Hannover Konto-Nr. 104 66

Braunsdrweigisdre Staatsbank Bad Gandersheim
Konto-Nr. 22 801 351

Landeszentralbank Alfeld Konto-Nr. 2BAßl

Regierungskasse Lingen (Ems)

PSchA Hannover Konto-Nr. 20 79

Kreissparkasse Lingen (Ems) Konto-Nr. 10 41

Landeszentralbank Lingen (Ems) Kto.-Nr. 2621162

Re gierun gshauptkasse ()snabrüd<

PS&A Hannover Konto-Nr. 24 24

Kreissparkasse Osnabrüdr Konto-Nr. 2 3818 I
Landeszentralbank Osnabrüdr Konto-Nr. 265/166

Regierungshauptkasse Gldenburg
PSchA Hannover Konto-Nr. 16

Oldenburgische Landesbank Oldenburg
Konto-Nr. 380 B0

Bremer Landesbank Oldenburg Konto-Nr. ßAT

Landeszentralbank Oldenburg Konto-Nr. 2171165

Regierungshauptkasse Bra.unsdrwei g

PSchA Hannover Konto-Nr. 21 50

Braunsdrweigisctre Staatsbank Konto-Nr. 811 703

Landeszentralbank Braunsdrweig Kto.-Nr. 29l16l

Regierungshauptkasse Stade
PSchA Hamburg Konto-Nr. 63 13

Stadtsparkasse Stade Konto-Nr. 1610

Land.eszentralbank Cuxhaven Konto-Nr. 22Lll6V

Katasteramt Alfeld (Leine)

322 Alfeld, Ravenstraße 8

Katasteramt Aurich (Ostfriesld)

2gG Aurich, Georgstraße 48

Katasteramt Bad Gandersheim

3353 Bad Gandersheim, Post-
fach2W

Katasteramt Bentheim

4442 Bentheim, Schloßstraße 1

Katasteramt Bersenbrück

4558 Bersenbrück, Stiftshof 7

Katasteramt Brake (Unter-
weser)
288 Brake (Unterweser),
Breite Straße 10

Kataste ramt Braunschweig
33 Braunschweig, Adolfstr.

Katasteramt Bremervörde
214 Bremervörde,
Neue Straße 123

Untere Vermessungs- und Katasterbehörden

322 Alfeld (Leine)
Ravenstraße 8

(05 181) 53 tt
Mo.-Fr.8-12 Uhr

296 Aurich (Ostfriesld)
Georgstraße 48
Behordenhaus
(04 e41) 42 17118
Mo.-Fr. 8-13 Uhr

3353 Bad Gandersheim
Barftßerkloster 1

(05 382) 28 55
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

4M2 Bentheirn
Schloßstraße 1

(o5 e22) 22 e3
Mo.-Fr. 8-13 Uhr

4558 Bersenbdck
Stiftshof z
(05 43e) 23 8e
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

60

288 Brake (Unterweser)
Breite Straße 10

(04 401) 22 70
Mo.-Fr.7.?O-13 Uhr

33 Braunschweig
Adolfstraße 6O

(0531) 2 23 82 und
42868
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

214 Bremervörde
Neue Straße 123

(0+761) 24 59
Mo.-Fr .7.30-1 3 Uhr
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Dienstgebaude
Fernsprecher
Besuchszeiten

Behorde
Postanschrift

Katasteramt Bückeburg
4967 Büd<eburg,
Bahnhofstraße 18

Katasteramt Burgdorf
3167 Burgdorf,
Sehillerslager Straße 7

Katasteramt Celle
31 Celle, Postfa$ 480

Katasteramt (l! austh al-Zeller-
feld
3392 Clausth al -Zellerfeld,
Graupenstraße 9

Katasteramt Cloppenburg
459 Cloppenburg, Burgstr. 10

Katasteramt Cuxhaven
21g Cuxhaven, Schloßgarten

Katasteramt Delmenhorst
287 Delmenhorst,
Lange Straße 56

Katasteramt Duderstadt
3428 f)uderstadt,
§Torbiser Straße 1 3

Katasteramt Einbed<

3352 Einbed<, Langer \üflall 16 a

4967 Bückeburg
Bahnhofstraße 18
Behordenhaus
(05 722) 5A 23
Mo.-Fr. 8-13 Uhr

3167 Burgdorf
S:hillerslager Str. 7
(05 136) 22 52
Mo. u. Do. 8-12;
15-17 Uhr

31 Celle
Mühlenstraße 3/4
Behordenhaus
(05 141) 80 51 - 80 54
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

3392 Clausth al-Zeller -
feld
Graupenstraße 9
Behordenhaus
(05 323) t4 37
Mo.-Fr. 8-13 Uhr

459 Cloppenburg
Burgstraße 10

Q4 471) 2222
Mo.-Fr. 8-13 Uhr

219 Cuxhaven
Schloßgarten
(M 721) 2 28 t4
Mo.-Fr. 8-12.30 Uhr

287 Delmenhorst
Lange Straße 56
(04 221) 34 7 t
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

3428 Duderstadt
§Torbiser Straße I 3
(05 527) 2e 82
Mo.-Fr. 8-13 u.
14-16 Uhr

3352 Einbed<
Langer §7all 16 a

(05 561) 22 36
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

Zuständige Kasse mit
Bankverbindungen

Regierungskasse Flameln
PSchA Hannover Konto-Nr. 15 18

Kreissparkasse Hameln Konto-Nr. 51 57

Kreis- und Stadtsparkasse Bü&eburg
Konto-Nr. 201 608

Landeszentralbank Hameln Konto-Nr. 2791L67

Regierungskasse Celle
PSchA Hannover Konto-Nr. 23 66

Kreissparkasse Celle Konto-Nr. 410

Landeszentralbank Celle Konto-Nr. 272/ 162

Regierungska§se Celle
PSchA Hannover Konto-Nr. 23 66

Kreissparkasse Celle Konto-Nr. 410

Landeszentralbank Celle Konto-Nr. 27Aß2

Regierungskasse Clau sthal-Zellerfeld
PS&A Hannover Konto-Nr. 18 44

Kreissparkasse Zellerfeld Konto-Nr. 475

Landeszentralbank Goslar Konto-Nr. 2961 162

Regierungsk asse Cloppenburg
PSchA Hannover Konto-Nr. 542 73

Landessparkasse Cloppenburg Kto.-Nr. 80-428634

Oldenburgisctre Landesbank Cloppenburg
Konto-Nr. 38 102

Landeszentralbank Oldenburg Konto-Nr. ZlVl163

Regierungskasse Cuxhaven
PSchA Hamburg Konto-Nr. 62 60

Landeszentralbank Cuxhaven Konto-Nr. 2271162

Stadtsparkasse Cuxhaven Konto-Nr. 3000

Regierungshauptk asse Oldenburg
PSchA Hannover Konto-Nr" 16

Oldenburgische Landesbank Konto-Nr. 380 80

Bremer Landesbank Oldenburg Konto-Nr. 1407

Landeszentralbank Oldenburg Konto-Nr. 2171165

Regien-rngskasse Northeim
PSchA Hannover Konto-Nr. lB 67

Kreissparkasse Northeim Konto-Nr. 3252

Landeszentralbank Northeim Konto-Nr. 286/162

Regierungskasse Northeim
PSdIA Hannover Konto-Nr. l8 67

Kreissparkasse Northeim Konto-Nr. 3252

Landeszentralbank Northeim Konto-Nr. 286/162
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Dienstgebaude
Fernsprecher
Besuchszeiten

Behorde
Postanschrift

Katasteramt Emden

297 Emden, Ringstraße 6

Katasteramt Fallingbostel
3032 Fallingbostel,
Heinrichsstraße 23

Katasteramt Friesoythe
290S Friesoythe, Mühlenstraße

Katasteramt Gifhorn
?17 Gifhorn,
Am Schloßgarten 6

Katasteramt Göttingen
34 Gtittingen, Kurze Straße 15

Katasteramt Croslar

338 Goslar,
Glod<engießerstraße I

Katasteramt §ilinsen (Luhe)
Außenstelle Hamburg- Harburg
2l Hamburg S, Kanalplatz 5

Katasteramt Hameln
325 Hameln, Falkestraße 11

Katasteramt Hannover
3 Hannover 1,
§7armbüchenstraße 13

Hann.-Münden siehe Münden

297 Emden
Ringstraße 6
(04 e21) 2 A3 5t
Mo.-Fr. 8-1 3 Uhr

3032 Fallingbostel
Heinrichsstraße 23

(05 162) 2t t3
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

2908 Friesoythe
Mühlenstraße
(04 4e1) 22 57
Mo.-Do .7 .30-13;
t+.30-18 Uhr
Fr.7.3O-13 i 14.30-17 Uhr

317 Gifhorn
Am Schloßgarten 6
Behordenhaus
(05 371) 30 91 - 3Ae7
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

34 Göttingen
Kurze Straße 15

(0551) 5 8t 45
Mo.-Fr.8-12 Uhr

338 Goslar
Glockengießerstr. 1

Behordenhaus
(05 321) 2 28 t4
Mo.-Fr.8-12 Uhr

2l Hamburg-Harburg
Kanalplatz 5

(041 1) 77 A6 35
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

325 Hameln
Falkestraße 1 1

Behordenhaus
(05 151)707t -7074
Mo.-Fr.8-12 Uhr

3 Hannover
§7armbüchenstraße 1 3

(0511) 277 26
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

Zuständige Kasse mit
Bankverbindungen

Regierungskasse Norden
PSöA Hannover Konto-Nr. 33 15

Kreis- und Stadtsparkasse Norden Kto.-Nr. 410

Landeszentralbank Norden Konto-Nr. 21 ll16l

Regierungskasse CeIle
PSchA Hannover Kouto-Nr. 23 66

Kreissparkasse Celle Konto-Nr. 410

Landeszentralbank Celle Konto-Nr. 2721162

Regierungskasse Cloppenburg
PSdrA Hannover Konto-Nr. 542 73

Landessparkasse Cloppenburg Kto.-Nr. 80-428634

Oldenburgisdre Landesbank Cloppenburg
Konto-Nr. 38 102

Landeszentralbank Oldenburg Konto-Nr. 2l7lt$3

F.egierungskasse CeIle
PS&A Hannover Konto-Nr. 23 66

Kreissparkasse Celle Konto-Nr. 410

Landeszentralbank Celle Konto-Nr. 2721 162

Regierungskasse Göttingen
PSdrA Hannover Konto-Nr. 17 90

Kreissparkasse Göttingen Kon-to-Nr. 1052

Landeszentralbank Göttingen Konto-Nr. 288/161

Regierungskasse Bad Gandershein
PSdrA Hannover Konto-Nr. 104 66

Braunsdrweigisdre Staatsbank Bad Gandersheim
Konto-Nr. 22 801 351

Landeszentralbank Alfeld Konto-Nr. 2B2l16l

Regierungshauptkasse Lüneburg
PSctrA Hamburg Konto-Nr. 61 34

Stadtsparkasse Lüneburg Konto-Nr. 480

Landeszentralbank Lüneburg Konto-Nr. 2271162

Regierungskasse Hameln
PSöA Hannover Konto-Nr. 15 18

Kreissparkasse Hameln Konto-Nr. 51 57

Landeszentralbank Hameln Konto-Nr. 2791161

Regierungshauptkasse Hannover
PSchA Hannover Konto-Nr. 3 00

Landesbank Hannover Konto-Nr. 35 988

Landeszentralbank Hannover Konto-Nr. 271161
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Dienstgebaude
Fernsprecher

Besuchszeiten

ßehörde
Postanschrift

Katasteramt Helmstedt
333 Helmstedt,
Emmerstedter Straße 21

Katasteramt Hildesheim
32 Hildesheim,
Godehardsplatz 6

Katasteramt Holzminden
345 Holzminden, Postfach 97

Katasteramt Leer (Ostfriesld)
295 Leer, Heisfelder Straße 30

Katasteramt Lingen (Ems)

445 Lingen, Meppener Straße

Katasteramt Lü;how
31 3 Lüchow,
Theodor-Körner-Straße I t

Katasteramt Lüneburg
314 Lüneburg,
Bardowid<er Straße 31

Katasteramt Melle
452 Melle, Schürenkamp 16 A

Katasteramt Meppen
447 Meppen 1,
Obergerichtstraße 18

Katasteramt Münden
351 Hann.-Münden 1,

Schloßplatz 3

176

333 Helmstedt
Emmerstedter Straße 2l
(05 351) 23 53 u. 23 60
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

32 Hildesheim
Godehardsplatz 6

(05 121) 3 22 32
Mo.-Fr. 8-12.
ri- r 4-t6uh;

345 Holzminden
Böntalstraße 44
Alte Bauschule
(05 531) 32 t5
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

295 Leer (Ostriesland)
Heisfelder Straße 30

(04e1) 26 34
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

445 Lingen (Ems)
Meppener Straße 6
(05e1) 42 4t
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

31 3 Lüchow
Theodor-Körner-Str. 1 1

(05 841) 20 87
Mo.-Fr. 8-12.30 Uhr

314 Lüneburg
Bardowicker Straße 3l
(04 131) t 5t
15 + Hausruf
Mo., Mi., Fr. 8-15 Uhr

452 Melle
Schürenkamp 16 A
(05 422) 6 25
Mo. u. Fr. 8-13;
Mi. 8- 13, 15-17 Uhr

447 Meppen
Obergerichtstraße 18
Behordenhaus
(05 931) 6 00 u. 26 t0
Mo.-Fr .9-12 Uhr

351 Münden
Schloßplatz 3

(05 541) 43 4t
Mo.-Fr.8-12 Uhr

Zuständige Kasse mit
Bankverbinelungen

Regierungskasse Helmstedt
PS&A Hannover Konto-Nr. 3tg 60

Landeszentralbank Helmstedt Konto-Nr. 2931163

Braunsdrwei gisdre Staatsbank Helmstedt
Konto-Nr. 5 801 402

Regierungshauptkasse Hil desheim
PSd.rA Hannover Konto-Nr. 15 00

Kreissparkasse Hildesheim Konto-Nr. 3259

Landeszentralbank Hildesheim Konto-Nr. 28116L

Regierun gskasse Holzminden
PSchA Hannover Konto-Nr. 803 08

Braunsdrweigisdre Staatsbank Holzminden
Konto-Nr. 27 811 223

Landeszentralbank Holzminden Kto.-Nr. 2841164

Regierungskasse Norden
PSctrA Hannover Konto-Nr. 33 15

Kreis- und Stadtsparkasse Norden Konto,-Nr. 410

Landeszentralbank Norden Konto-Nr. 21ll L6!

Regierungskasse Lingen (Ems)
PSdrA Hannover Konto-Nr. 20 79

Kreissparkasse Lingen (Ems) Konto-Nr. 1041

Landeszentralbank Lingen (Ems) Kto"-Nr. 2621162

Regierungskasse Uelzen
PSüA Hamburg Konto-Nr. 61 45

Kreissparkasse Uelzen Konto-Nr. 297

Landeszentralbank Uelzen Konto-Nr. 2291 161

Regierungshauptk asse Lünebu rg
PSctrA Hamburg Konto-Nr. 61 34

Stadtsparkasse Lüneburg Konto-IrTr. 480

Landeszentralbank Lüneburg Konto-Nr" 2271L62

Regierungshauptkasse Osnabrüdr
PSdrA Hannover Konto-Nr. 24 24

Kreissparkasse Osnabrüdr Konto-Nr. 2 3818 I
Landeszentralbank Osnabrüdr Konto-1.ür. 265/166

Regierungskasse Lingen (Ems)
PSdrA Hannover Konto-Nr. 20 79

Kreissparkasse Lingen (Ems) Konto-Nr. 10 41

Landeszentralbank Lingen (Ems) Kto.-Nr. 264ß2

Regierungskasse Göttingen
PSdrA Hannover Konto-Nr. 17 90

Kreissparkasse Göttingen Konto-trr[r. 1052

Landeszentralbank Göttingen Konto-Nr. 2881161



Dienstgebaude
Fernsprecher

Besuchszeiten

Behorde
Postanschrift

Katasteramt Neuenhaus

4458 Neuenhaus, Oelweg 5

Katasteramt Neustadt a. Rbge.

3057 Neustadt,
Scharnhorststraße 14

Katasteramt Nienburg (§7eser)

3A7 Nienburg, Postfach 348

Katasteramt Norden
298 Norden, Gartenstraße 4

Katasteramt Northeim
341 Northeim,
Friedrich -Ebert-§7all t

Katasteramt Oldenburg
(Oldenbrtg)
29 Oldenburg (Oldbg),
Damm 1

Katasteramt Osnabnid<
45 Osnabrück, Hakenstraße 15

Katasteramt Osterholz-
Scharmbecl<

286 Osterholz-scharmb ecft ,

Bördestraße 16

Katasteramt Osterode am Harz
336 Osterode, Berliner Str. 6

Katasteramt Papenburg
449 Papenburg l,
Gasthauskanal t 6

4458 Neuenhaus
Oelweg 5

(05 941) 3 36,
Mo.-Fr. 7.30-12.30 Uhr

3057 Neustadt a. Rbge"
Scharnhorststraße 14

(05 032) 22 Oe

Mo.-Fr.7.3ü-l2i
1 3.30-16,30 Uhr

3AV Nienburg flü7eser)
Brrickenstraße I
Behordenhaus
(05 021) 50 1 1

Mo.-Fr. 8-1 2.30 Uhr

298 Norden
Gartenstraße 4
(04 931) 26 65 u.26 66
Mo.-Fr. 8-13 Uhr

341 Northeim
Friedri ch -Eb ert-Vrall t
(05 551) 2231
Mo.-Fr. 8-13 Uhr

29 Oldenburg (Oldbg)
Damm 1

Altes Palais
(0441) 2 57 63
Mo.-Fr. 8-13 Uhr

45 Osnabnid<
Hakenstraße 15

(0541) 2 82 tt
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

286 Osterholz-
Scharmbeck
Bördestraße l6
(04 2et) 22 e3
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

336 Osterode am Harz
Berliner Straße 6
(05 522) 33 0e
Mo.-Fr.7.30-13 Uhr

M9 Papenburg
Gasthauskanal 16

(04 e61) 22 08
Mo.-Fr.9-12 Uhr

Zuständige Kasse mit
Bankverbindungen

Regierungskasse Lingen (Ems)

PSdrA Hannover Konto-Nr. 20 79

Kreissparkasse Lingen (Ems) Konto-Nr. 1041

Landeszentralbank Lingen (Ems) Kto-Nr. 2621162

Regierungskasse Nienburg
PS&A Hannover Konto-Nr. 17 84

Kreissparkasse Nienburg Konto-Nr. 2532

Landeszentralbank Nienburg Konto-Nr. 271l16l

Regierungskasse Nienburg
PSdrA Hannover Konto-Nr. 17 84

Kreissparkasse Nienburg Konto-Nr. 2532

Landeszentralbank Nienburg Konto-Nr. 271l16tr

Regierungskasse Norden
PSdrA Hannover Konto-Nr. 33 15

Kreis- und Stadtsparkasse Norden Konto-Nr. 410

Landeszentralbank Norden Konto-Nr. 2111161

Regierungskasse Northeim
PS&A Flannover Konto-Nr. 18 67

Kreissparkasse Northeim Konto-Nr. 3252

Landeszentralbank Northeim Konto-Nr. 2861162

Regierungshauptkasse Oldenburg
PSdrA Hannover Konto-Nr. 16

Landeszentralbank Oldenburg Konto-Nr. 2l?1165

Oldenburgisdre Landesbank Oldenburg
Konto-Nr. 380 80

Bremer Landesbank Oldenburg Konto-Nr. 1407

Regierungshauptkasse Osnabrüdc
PSüA Hannover Konto-Nr. 24 24

Kreissparkasse Osnabrüds Konto-Nr. 2 3818 I
Landeszentralbank Osnabrüdc Konto-Nr. 265/166

Re gierungshauptkasse Stade
PSdrA Hamburg Konto-Nr. 63 13

Stadtsparkasse Stade Konto-Nr. 1610

Landeszentralbank Cuxhaven Konto-Nr. 221 ll6V

Regierungskasse Osterode
PSdrA Hannover Konto-Nr. 18 49

Stadtsparkasse Osterode Konto-Nr. 1694

Landeszentralbank Osterode Konto-Nr. 298/162

Regierungskasse Lingen (Ems)

PSdrA Hannover Konto-Nr. 20 79

Kreissparkasse Lingen (Ems) Konto-Nr. 1041

tandeszentralbank Lingen (Ems) Kto.-Nr. 2621162
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Dienstgebaude
Fernsprecher

Besuchszeiten

Behorde
Postanschrift

Katasteramt P'eine

.31 5 Peine, Kantstraße 16

Katasteramt Rinteln
:326 Rinteln, Breite Straße 17 a

Katasteramt Rotenburg
(Hannover)
213 Rotenburg, Ulmenweg 9

Katasteramt Salzgitter
332 Salzgitter-Lebenstedt
Joachim-Campe-Straße I 3

'Katasteramt Sögel
4475 Sogel, Behordenhaus

Katasteramt Soltau
304 Soltau, Birkenstraße 15

Katasteramt Springe
3257 Springe, Postfach 1260

Katasteramt Stade
216 Stade, Am Sande 4b

Katasteramt Sulingen
2838 Sulingen, Lange Straße

315 Peine
Kantstraße 16

(a5 17l) 5e 44
Mo.-Fr. 8- 12.3O Uhr

326 Rinteln
Breite Straße 17 a
Behordenhaus
(05 75t) 50 65
Mo.-Fr .7.30-12.30 Uhr

213 Rotenburg (Hann)
Ulmenweg 9
Behordenhaus
(04 162) 30 41
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

332 Salzgitter-Leben-
stedt
Joachim-Campe-Str. t 3
(05 341) 4 37 14
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

M75 Sogel
Behordenhaus
(05 e52) 3 73
Mo.-Fr.7.30-13 i
14.15-17.30 Uhr

304 Soltau
Birkenstraße 15

(05 191) 20 6t u.20 62
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

3257 Springe
Bahnhofstraße 38

(05 041) 30 56
Mo.-Fr. 7l3A-1 3 Uhr

216 Stade
Am Sande 4 b
(04 141) 48 5t
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

2838 Sulingen
Lange Straße 6
(04 271) 3 t4
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

Zuständige Kasse mit
Bankverbindungen

Regierungshauptkasse Hil desheim
PSdrA Hannover Konto-Nr. 15 00

Kreissparkasse Hildesheim Konto-Nr. 3259

Landeszentralbank Hildesheim Konto-Nr. 28/161

Regierungskasse Hameln
PSchA Hannover Konto-Nr. 15 18

Kreissparkasse Hameln Konto-Nr. 5157

Kreis- und Stadtsparkasse Büd<eburg
Konto-Nr. 201 608

Landeszentralbank Hameln Konto-Nr. 279116l

Regierungskasse Verden
PSöA Hannover Konto-Nr. 191 84

Kreissparkasse Verden Konto-Nr. 654

Landeszentralbank Hannover Konto-Nr. 27 l163

Regierungshauptkasse Braunsdrweig
PSdrA Hannover Konto-Nr. 21 50

Braunschweigisdre Staatsbank Konto-Nr. 811 703

Landeszentralbank Braunsdrweig Kto.-Nr. 291161

Regierungskasse Lingen (Ems)
PSchA Hannover Konto-Nr. 20 79

Kreissparkasse Lingen (Ems) Konto-Nr. 1041

Landeszentralbank Lingen (Ems) Kto.-Nr. 26U182

Regierungskasse Uelzen
PS&A Hamburg Konto-Nr. 61 45

Kreissparkasse Uelzen Konto-Nr. 297

Landeszentralbank Uelzen Konto-Nr" 22gl16l

Regierungskasse Hameln
PSdrA Hannover Konto-Nr. 15 18

Kreissparkasse Hameln Konto-Nr. 5157

Landeszentralbank Hameln Konto-Nr. 279/161

Regierungshauptkasse Stade
PSöA Hamburg Konto-Nr. 63 13

Stadtsparkasse'Stade Konto-Nr. l6l0
Landeszentralbank Cuxhaven Konto-Nr. 22ll 167

Regierungskasse Nienburg
PSchA Hannover Konto-Nr. 17 84

Kreissparkasse Nienburg Konto-Nr. 2532

Landeszentralbank Nienburg Konto-Nr. 2?Llt6l
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Dienstgebaude
Fernsprecher

Besuch,szeiten

Behorde
Postanschrift

Zuständige Kasse mit
Bankverbindungen

Katasteramt Syke
2818 Syke, Herrlichkeit 30

Katasteramt Uelzen
311 Uelzen, Gudesstraße 33

Katasteramt Varel
293 Varel,
Oldenburger Straße 4

Katasteramt Vechta
2848 Vechta, Neuer Markt 14

Katasteramt Verden (Aller)
309 Verden (Aller),
Eitzer Straße 34

Katasteramt'§Tesermünde
285 Bremerhaven 3,
Lange Straße 121

Katasteramt §Zest erstede
291 §Testerstede, Bahnho fstr. 7

Katasteramt Delmenhorst
Außenstelle §/ildeshausen
2878 §Tildeshausen,
Herrliclrkeit 11

Katasteramt §/ilhelmshaven
294 §Tilhelmshaven t,"§Teserstraße 

78

2818 Syke
Herrlichkeit 30
(04 242) 6 5t
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

3ll Uelzen
Gudesstr. 3 3

(05 81) 25 03
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

293 Varel
Oldenburger Straße 4
(04 451) 4 58
Mo.-Fr.7 .30-123A Uhr

2848 Vechta
Neuer Markt 14
Behordenhaus
(04 44t) 20 96 u. 2A 97
Mo.-Fr.7.30-1 3 Uhr

309 Verden (Aller)
Eitzer Straße 34
Behordenhaus 1

(04 231) 22 95 u. 22 99
Mo.-Fr. 8-12.30 Uhr

285 Bremerhaven-Lehe
Lange Straße 121

(047t) 8 14 e8
Mo.-Fr.7.30-1 3 Uhr

291 §Testerstede
Bahnhofstraße 7
(04 481) 23 t6
Mo.-Fr. 8-12.30 Uhr

2878 §Tildeshausen
Herrlichkeit 11

(04 431) 3 t5
Mo.-Fr. 8-123A Uhr

294 §Tilhelmshaven
§ü/eserstraße 78
(04 421) 2 t6 22
Mo.-Fr. 8-13 Uhr

Regierungskasse Nienburg
PS&A Hannover Konto-Nr. 17 84

Kreissparkasse Nienburg Konto-Nr. 2532

Landeszentralbank Nienburg Konto-Nr" 2711161

Regierungskasse Uelzen
PSöA Hamburg Konto-Nr. 61 45

Kreissparkasse Uelzen Konto-Nr. 297

Landeszentralbank Uelzen Konto-Nr. 229l16l

Regierungshaup tkasse Oldenburg
PSdrA Hannover Konto-Nr. 16

Bremer Landesbank Oldenburg Konto-Nr. 1407

Oldenburgisdre Landesbank Oldenburg
Konto-Nr. 380 80

Landeszentralbank Oldenburg Konto-Nr. 2l?1165

Regierungskasse,, Cloppenburg
PSdrA Hannover Konto-Nr. 542 73

Landessparkasse Cloppenburg Kto.-Nr. 80-428634

Oldenburgisdre Landesbank Cloppenburg
Konto-Nr. 38 102

Landeszentralbank Oldenburg Konto-Nr. 2l7l163

Regierungskasse Verden
PSdrA Hannover Konto-Nr. l9l 84

Kreissparkasse Verden Konto-Nr. 654

Landeszentralbank Hannover Konto-Nr. 271 L63

Regierungskasse Cuxhaven
PSöA Hamburg Konto-Nr. 62 60
Stadtsparkasse Cuxhaven Konto-Nr. 3000
Landeszentralbank Cuxhaven Konto-Nr. 2211162,

Regierungshauptkasse OldenburE
PS&A Hannover Konto-Nr. 16

Landeszentralbank Oldenburg Konto-Nr. 21Zll65

_Oldenburgisdre Landesbank Oldenburg
Konto-Nr. 380 80

Bremer Landesbank Oldenburg Konto-Nr. l40Z

Regierungshauptkasse Oldenburg
PSdrA Hannover Konto-Nr. 16

Oldenb_qrgisdre Landesbank Oldenburg
Konto-Nr. 380 80

Bremer Landesbank Oldenburg Konto-Nr. l40Z
Landeszentralbank Oldenburg Konto-Nr. 2LTll65

Regierungshauptkasse Oldenburg
PS&A Hannover Konto-Nr. 16

Bremer Landesbank Oldenburg Konto-Nr. 140?
Oldenb_urgis,dr g tandesb ank Oldenburg
Konto-Nr. 380 80

Landeszentralbank Otdenburg Konto-Nr. Zl7t165
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Dienstgebaude

Fernsprecher
Besuchszeiten

Behorde
Postanschrift

Katasteramt §Tinsen (Luhe)

2ü9 §trinsen, Schloß

Katasteramt §ü/ittmund
2944 lüTittmund,

Bismarckstraße 31

Katasteramt §7ol f enbtittel
334 §Tolfenbüttel,
Kanzleistraße 5

Katasteramt §/olfsburg
318 §/olfsburg 1,
Porsche straße 47

2W §(/insen (Luhe)
Schloß
(a4 fft) 30 15

Di., Mi. u. Fr" 8-12 Uhr

2944 Vittrnund
Bismarckstraße 31

(04 462) 2 57
Mo.-Fr. 8-13 Uhr

334 §Tolfenbtittel
Kanzleistraße 5

(05 331) 3t 46
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

318 \Wolfsburg
Porsche straße 47

(05 361) 3 3275
Mo.-Fr. 8-12 Uhr

Zuständige Kasse mit
Bankverbindungen

Regierungshauptk-asse Lüneburg
PSchA Hamburg Konto-Nr. 61 34

Stadtsparkasse Lüneburg Konto-Nr. 480

Landeszentralbank Lüneburg Keinto-Nr" 22V1162,

Re gierungshauptJ< asse Auridl
PS&A Hannover Konto-Nr. 15 55

Kreissparkasse Auridl Konto-Nr. 9084

Landeszentralbank Emden Konto-Nr. 212/161

Re gierungshauptkasse Braunschwei g

PSdrA Hannover Konto-Nr. 21 50

Braunsdrweigisdre Staatsbank Konto-I§r. 811 703

Landeszentralbank Braunsdrweig Kto.-Nr. 2gl16t

Regierungskasse Celle
PSdrA Hannover Konto-Nr" 23 66

Kreissparkasse Celle Konto-Nr. 410

Landeszentralbank Celle Konto-Nr. 2V21L62.

8. Andere behördliche Vermessungsstellen

(§ 2 Abs. 2 des Nds. Vermessungs- und Katastergesetzes)

Stadtvermessungsämter

Braunschweig
Göttingen
Hameln
Flannover
Hildesheim
Osnabrü&

Landeskulturverw altun g

Landeskulturamt Hannover
Kulturämter in

Aurich
Braunsdrweig
Bremerhaven
Göttingen
Hannover
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Lüneburg
Meppen
Oldenburg (Oldenb.)
Osnabrü&
Verden

Bundesbahn

Bun desbahndirekdon Hannov er
(tlw. zuständig die Bundesbahndirektionen

Hamburg
Kassel und
Münster)

Vasserstraßen
'W'asser- und Sdriffahrtsdirektion in Hannover
(tlw. zuständig die §flasser- und Sdriffahrtsdirektionen

Auridr
Bremen
Hamburg und
Münster)

Vermessungsabteilungen bei den §flasser- und Sdriffahrcsämtern in

Braunsdrweig
Celle
Emden
Flannover
FIann.-Münden
Hamburg (tlw. zuständig)
Hoya
Lingen
Meppen
Minden-'Weser (tlw. zuständig)
Minden-Mittellandkanal (tlw. zuständig)
Oldenburg (Oldenb.)
Verden

Straßen

Niedersädrsisdres Landesverrraltungsamt - Abteilun g Straßenbau -
Forstverinessung

Forsteinridrnrngs- und -yermessungsamt in Bratrnsdrweig

Bestimmte Aufgaben der Landesvcnnessung

lnstittrt für Angewandte Geodäsie in Frankfuff am Main
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9. Anschriften und Fernsprechanschlüsse der
Offentlich bestellten Vermessungsingenieure

Name, Vorname Ansdrrift Telefon-Nr"

Burghardt, Ekkehard Theodor 45 Osnabrü&
Liebigs tr. 3a

Busdrmann, §Tilfried, §rimelm, 2847 Barnstorf (Bz. Bremen)
Karl Kreuzadrer 13

Dr. Clasen, Gerhard Helmur 216 Srade

Ahrens, Eridr

BarrcldqFranz

Behrmann, Christel

Cordes , Fritz

Drecoll, Friedridr

Drecoll, Iven

F.y, Georg

F.y, Klaus Peter

Flüßm eyer, Paul

Fritsdr, Ewin

Führ, Flermann

287 Delmenhorst
Brauenkamper Str. 116

3 Hannover
Heiligerstr. 6

3 Ftrannover
Kleestr. 3

Brinkst.26

2131 §Tittorf ü. Rotenburg (Han)
Haus Nr. 25

3 Hannover
Uhlemeyerstr. 13

3 Hannover
Uhlemeyerstr. 13

Deidrst r. 4

325 Hameln
§Tettorstr. 1

325 Hameln
§ü'ettorstr. 1.

45 Osnabrü&
Neuer Graben 17

29 Oldenburs (Oldb)
Ofener Str. 35

446 Nordhorn
Steinm aate 24

44 38

20587

s5 30 23

25083

395

37 4r

252

2 6t 77 178

2 61 77 l7S

273 49

25 3r

60 79

60 79

277 32
22048

43 49

22 39

Dr. v. Düffel, Johann-Rudolf 29 Oldenburg (Oldb)
Ofener Sr. 35

Elvers, Jürgen-Heinridr 209 §flinsen (Luhe)
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Name, Vorname Anschrift Telefon-Nr.

Gade, Flarrs 318 §Tolfsburg
Sc}iller str. 62 3 33 91

Graf, Flermann 314 Lüneburg
Hindenburgstr. 108 3 13 40

Hapke, §(lerner 3172 Isenbüttel ü. GifhorR
Mimelstr. 1.5 2 48

Heipke, Erhard 314 Lüneburg
Ostpreußenring1 31526

Hoffmann, \Talter 303 "§flalsrode

Hannoversdre Str. 6 23 23

Hoitz, Heinric}-August 33 Braunsdrweig

Jasperallee 53 3 61 66

Dr. ltze,Max 3 Ffannover 2 56 13

Bahnhofstr. S 256 16

Kassebeer, §Tilhelm 34,2 Herzberg (Harz)
Bahnhofstr, 33 4 56

Kettler, Rudolf 295 Loga ü. Leer (Ostfriesl)
Hindenburgstr. 16 Leer 21 68

Klinger, Florst 315 Peine
Goethesff. 16 53 68

Knöfel, Johannes, Anton 29 Oldenburg (Oldb;
Rummelweg 33 21 43 89

Komp, Friedridl §fihelm 322 Alfeld (Leine)
Dohnser §fleg 9 13 7 4

Kruse, Friedrich-§filhelm 2847 Barnstorf (Bez. Bremen)
Kreuzacler 13 3 95

Dr. Kruse, Karl-Friedridr 33 Braunschweig

Jasperallee 53 3 Gl 6G

Lemke, Manfred Frank 338 Goslar
Jacobikirdrhof 4 zz 24

Dr. Martens, Karl 3ll Uelzen
Siburgsrr. 19 24 Gz

Meyer, Ernst 303 §Talsrode
Dr. Sc}omerus-Str. I 40 56
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Name, Vorname Ansdrrift Telefon-Nr.

Moerke, §ilolfgang 446 Nordhorn
Steinmaate}4 22 39

Müller, Flermann 318 §fotfsburg
Sdrillerstr. 62 3 33 9l

Müller, §folfgang 3 Flannover
Hinüberstr. 13 2 09 17

Nellner, Adolf 295 Leer (Ostfriesl)
Friesenstr. 12 32 A9

Oldenstädt, Martin 2l3l Vittorf ü. Rotenburg (Han) 2 lO

Pause, Erhard 45 Osnabrü&
Neuer Graben 17 277 32

Petri, Fritz 338 Goslar
Jacobikirdrhof 4 22 24

Riemann, Rolf, Friedri& 31 Celle
Flannoversdre Str. 50 52 30

Ritz, Gerhard 445 Lingen (Ems)
Lerdrenstr. 40 23 97

Sdraefer, Vilhelm 28 Bremen
Werderstr.Z7 50 57 86

Sdrnell, Flans 34 Göttingen-Grone
SiekwegS 24565

Sdrudrardt, Arno 32 Hildesheim
Katharinenstr.21 5 41 47

Sdrudrardq Günter 32 Hildesheim
Katharinenstr. 2! 5 41 47

Sdrumadrer, Johannes, 297 Emden
Hermann Elbinger Str. 20 22 22

Twesten, Karl-Heinz 3L4 Lüneburg
Hindenburgstr. 108 3 13 40

§flehuis, Dirk 295 Loga ü. Leer (Ostfrie§l)
Rittersrr. 46 24 7l

§filberg, Heinz 215 Buxtehude
Lärdrenweg 4 21 74
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10" Statistische Angaben

Katasteramtsbe zirk

Anzahl
der Ge-

meinden /
gemeinde-

freien
Gebiete

Ein-
wohner-

zahl

Flache

ha

Anzahl
der

Flur-
stücke

Anzahl
der

Bestands-
blatter

Regierungsbezirk Aurieh

Aurich

Emden

Leer

Norden
\Mittmund

Regierungsbezirk Aurich

Regierungsbezirk

Bückeburg

Hameln

Hannover

Neustadt

Nienburg

Rinteln

Springe

Sulingen

Syke

Regierungsbezirk

Regierungsbezirk

Alfeld

zt4 3ro I e+s 335 | n2 iß

Hannover
zusammen

Hildesheim

64

33

109

39lt
63

30s/1

6313

81

78

56

95

8E

49

6E

120

7()

t3l1

30

4t l1

69

108

It

35

79

40

55

v9 tü2

73 169

125 372

61 684

56 300

395 627

83 822

128 461

749 972

114 747

r02 919

79 165

67 939

76 386

t 19 615

64 947

33 6W

102 686

4t 024

72 {\16

48 780

53 272

2t 964

31 032

50752

67 594

60 594

32 746

74 5W

40 985

39 623

627361

42 54s I

n2 77sl
st 376

69 899

26 003

16 564

42reg
19 008

18 869

18 994

27 183

73 6t6
20 557

29 127

22 097

15 592

21 325

32 899

261 3m

t8 753

8 188

t7 598

11 094

23 961

35 549

20 ttl
t3 637

22 159

26 174

22 936

221 164

185

6esl3 t 523 026 662 947 752 450

34 103

62 296

63 369

58 352

1 16 389

44 266

4A 829

1 16 183

127 tffi

44 878

59 109

156 507

6 274

r 14 980

63 461

46 844

85 214

115 183

63 169

27 264

53 956

38 587

72 r95

103 697

6;ß 874

38 144

86 959

80 798

s9 tt2

Clausth al-Zellerfeld

Duderstadt

Einbed<

Göttingen

Hildesheim

Holzminden

Hann.-Münden

Northeim

Osterode

Peine

Regierungsbezi rk Hildesheirn

79 Mt
35 ffi3
40 125

42 503

157 253

212 451

80 640

44 180

89 955

85 663

96 918

zusammen 61812 964 412 521 849 684 755



Katasteramtsbe zirk

Regierungsbezirk Lüneburg

Burgdorf

Celle

Fallingbostel

Gifhorn

Lüchow

Luneburg

Soltau

Uelzen

§(/insen (mit
Harburg;
\üü'olfsburg

Regierungsbezirk

Regicrungsbezirk

Bentheim

Bersenbrüe'k

Lingen

Melle

Meppen

Neuenhaus

Osnabnick

Papenburg

Sogel

Regierungsbezirk

Regierungsbezirk Stade

Bremervörde

Cuxhaven

Osterhol z - Sch arnrb ee'k

Rotenburg

Stade

Verden

§ü/esermünde

Regierungsbezirk Stade

t tt4l3 1 A43 639 1 W8 279 784 3281 z+t wt

A ußenstelle

[-üneburg
zusammen

Osnabrück

Osnabrück
zusammen

Anzahl
der Ge-

meinden I
gemeinde-

freien
Gebiete

7ü

97 i2

721 |

123

23()

109

58

189

139

27

24

95

56

56

68

4t

111

30

23

504

109

59

56

&
9l
75

94

1 32 000

t58 752

62 368

101 461

51 271

1 21 829

65 385

96 024

1 40 045

I t+ 494

71 ü10

81 7Vt

77 798

40 181

74 085

36 053

304 627

44 256

28 860

758 &t

72 r}t
|w745
77 998

56 519

136 495

86 965

76 404

82 518

158 973

95 802

136 37 5

1 20 923

t04 334

92 4M

144 605

t34 762

27 583

36 19r

105 436

81 636

25 402

I f)3 761

55 392

98 170

54 911

59711

90 355

108 809

69 629

89 54V

89 393

75 499

41 771

73 754

114 W9

3t 472

46 676

101 44t)

87 257

34 832

96 942

47 912

173 086

61 0S3

46 930

696758

83 267

91 957

63 &9
56 137

lr7 424

78 +56

103 103

Anzahl
der

Bestands-

blatter

30 503

37 394

16 421

27 997

18 &5
24 937

t3 731

22 536

40 400

tt 429

t6 552

21 3&
ß 472

I 526

18 800

10 403

52 691

t3 321

8 392

t69 121

22 126

26 947

21 295

t4 579

34 017

24 804

26 123

620 610

t24 W2

91 98r

61 085

84 046

126 288

ffi 173

116 933

i i AnzahlEin- lFläehe i d.,
wohner- i i .;--.

zahl I ha
i Flur-

186

zusarnmen 548 616 257 672 578 593 993 1 69 891



Katasteramtsbezirk

Anzahl
der Ge-

meinden /
gemeinde-

freicrn
Gebiete

Ein-
wohner-

zahl

FIäche

ha

Anzahl
der

Flur-
stüd<e

Anzahl
der

Bestands-
blatter

Nds. Verw.-Bez. Braunschweig

Braunschweig

Gandersheim

Goslar

Helmstedt

Salzgitter

§Tolfenbrittel

Nds" Verw.-Bez. Braunschweig
zusammen

Nds. Verw.-Bez. Oldenburg

Brake

Cloppenburg

Delmenhorst (mit Außen"
stelle §Tildeshausen)

Friesoythe

Oldenburg

Varel

Vechta

§Testerstede

Vilhelmshaven

i{ds. Verw.-Bez. Oldenburg
zusammen

Niedersadrsen zusammen

858 1* | 305 83i 368 897 1 33 468

7412

69lt
3612

71

2211

70

34216

l7
I
I

10

6

9

10

4

13

3t9 524

74 997

t t9 235

117 ll9
I 30 036

97 193

95 561

58 958

50 768

52 118

5A 3ff
66 577

35 770

50 285

78 954

73 381

57cnp/

63 128

62 496

59 316

ffi 402

49 893

40 043

94 892

62 tt6
54 289

62 568

46 438

48 594

39 183

18 099

2t 478

2? 277

t4 029

t7 402

I t6 953

41 786

170 9?5

7l 235

71 588

55 4W

151 053

83 707

65 043

65 972

40 318

67 886

57 752

& 039

42 820

49 281

227m
t5 527

24 296

t4 933

34 364

20 756

t6 555

t5 54t

2t 677

186 349

4741 081 4767 334 1 507 889

833 488 I 544 6t3 536 818

t87



1 1. Laufbahnen und Besdräftigungsverhältnisse

I I .l . Höherer vennessungsteönisöer Verwaltungsdienst

I 1.1.1. Vorbildung (allgemeine Sdrulbildung)
4 Jahre Volkssdrule,

9 Jahre höhere Sdrule,

Reifezeugnis.

I 1.1.2. Veitere Vorbildung
6 Monate Ausbildung als Hodrsdrulpraktikant in der Regel bei einer Vermessungs-
dienststelle oder bei einem Offentlidr bestellten Vermessungsingenieur.

4 Jahre - 8 Semester - Tedrnisdre Universität (Studium der Geodäsie), Diplom-
prüfung,

Diplomingenieur.
(Die abgesdrlossene Vorbildung zum Diplomingenieur ermöglidrt bereits die
Tätigkeit im Angestelltenverhältnis, Anfangsvergütungsgruppe II a BAT).

Für einen Ingenieur (grad.) ist das Studium an einer Tedrnisdren Universität mtig-
lidr, wenn ihm die Hodrsdiulreife zuerkannt worden i9t.

1 1.1.3. Beamtenausbildung

Einsrcllung als Beamter auf §7iderruf im Vorbereirungsdienst,

2 !ähre3 Monate Vorbereitungsdienst als Vermessungsreferendar
Laufbahnprüf ung (Zweite Staatsprüfung).

I 1.1.4. Fjnstellung, Anstellung, Befiörderung

Ernennung zum Vermessungsassessor (BesGr. A 13 LBesO),
Anstellung als Vermessungsrat (BesGr. A 13 LBesO),

Beförderung zuni Vermessungsoberrat (BesGr. A 14 LBesO),

zum Vermessungsdirektor (BesGr. A 15 LBesO),

zum Leitenden Regierungsdirektor (BesGr. A 16 LBesO),
mögli&.

I 1.2. Gehobener ventressungsteünisüer Verwaltungsdienst

t 1.2.1. Vorbildung (allgemeine Sdrulbildung)

4 Jahre Volkssdrule,
6 Jahre Realsdrule,

Zeugnis der mittleren Reife.

I 1.2.2. Vcitere Vorbildung

1 Jahr 10 Monate Praktikantenausbildung bei einer Vermessuggsdienststelle oder
bei einem Uffentlidr bestellten Vermessungsingenieur,
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2 lahre 6 Monate abgeschlossene Lehrzeit als Vermessungslehrling können an die
Stelle der Praktikantenausbildung treten.

3 Jahre - 6 Semesier - Staatlidre Ingenieurakademie, Staatlidre Ingenieurprüfung
in der Fadrridrtung Vermessung - Abteilung Allgemeine Vermessung-,

Ingenieur (grad.).

(Die abgesdrlossene Vorbildung zum Ingenieur (grad.) ermöglidrt bereits die
Tätiglreit im Angestelltenverhältnis, Anf angsvergütungsgruppe V a BAT).

Für Volkssdrüler ist das Studium an einer Staatlidren Ingenieurakadernie nadr dem

Besudr dir Berufsaufbausdrule mit absdrließender Prüfung und Zuerkennung der
Fadrsdrulreif e möglidr.

I 1.2.3. Beamtenausbildung

Eignungsprüfung,

Einsrcllung als Beamter auf §Tiderruf im Vorbereitungsdienst,

1 Jahr 6 Monate Vorbereitungsdienit als Vermessungsinspektor-Anwärter,

Laufbahnprüfung.

I 1.2.4. Einstellung, Anstellung, Beförderung

Ernennung zum'Vermessungsinspektor z. A. (BesGr. A 9 LBesO),

Anstellung als Vermessungsinspektor (BesGr. A 9 LBesO),

Beförderung zum Vermessungsoberinspektor (BesGr. A 10 LBesO),

zum Vermessungsamtmann (BäsGr. A 11 LBesO),

zum Vermessungsoberamtmann (BesGr. A 12 LBesO),

zum Verwaltungsrat (BesGr. A 13 LBesO),
möglidr.

I 1.3. Gehobener kartographisüer Dienst

I 1.3. 1. Vorbildung (allgemeine Sdrulbildung)
4 Jahre Volkssdrule,

6 Jahre Realsdrule,

Zeugnis der minleren Reife.

I 1.3.2. §feitere Vorbildung
1 Jahr 10 Monate Praktikantenausbildupg bei einer Vermessungsdienststelle oder
bei einem kanographisdren Institut,

2 Jahre 6 Monate abgesdrlossene Lehrzeit als Landkartentedrnikerlehrling oder eine
entspredrende abgesdrlossene Lehrzeit in der Privatkdrtographie können an die
Stelle der Praktikantenausbildung treten.

3 Jahre - 6 Sernester - Staatlidre Ingenieurakademie, Staatlidre Ingenieurprüfung
in der Fadrridrtung Vermessung-Abteilunglandkartentdrnik (Kamographie) -,
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Ingenieur (grad.).
(Die abgesdrlossene Vorbildung zum Ingenieur (grad.) ermöglidrt bereits die
Tätigkeit im Angestelltenverhältnis, Anfangsvergütungsgruppe V a BAT).

Für Volkssdrüler ist das Srudium an einer Staatlidren Ingenieurakademie nadr dem
Besudr der Berufsaufbausdrule mit absdrließender Prüfung und Zuerkennung der
Fadrsdrulreife möglidr.

I 1.3.3. Beamtenausbildung

Eignungsprüfung,

Einstellung als Beamter auf Viderruf im Vorbereitungsdienst,

I Jahr 6 Monate Vorbereitungsdienst als Kartographeninspektor-Anwärter,
Laufbahnprüfung.

I 1.3.4. Einstellung, Anstellung, Befrörderung

Ernennung zum Kartographeninspektor z. A. (BesGr. A 9 LBesO),

Anstellung als Kartographeninspektor (BesGr. A 9 LBesO),

Beförderung zum Kartographenoberinspektor (BesGr. A 10 LBesO),

zum Kartographenamtmann (BesGr. A 11 LBesO),

zum Kartographenoberamtmann (BesGr. A 12 LBesO),

zum Verwaltungsrat (BesGr. A 13 LBesO),
möglidl.

t 1 .4. Mittlerer verrnessungsteönisdrer Verwaltungsdienst

I I .4.1 . Vorbildung (allgerneine Sdrulbildung)

9 Jahre Volkssdrule,

Volkssdrulabsdrluß.

I 1.4.2. Veitere Vorbildung

3 Jahre Lehrzeit als Vermessungslehrling bei einer Vermessungsdienstsrelle oder
bei einem Olfentlich bestellten Vermessungsingenieur,

2 Jahre 6 Monate Lehrzeit für Bewerber mit dem Zeugnis der mittleren Reife,
Lehrabsdrlußprüfung (Vermessungstedrniker).

(Die abgescJrlossene Vorbildung zum Vermessungstedrniker ermöglidrt bereits
die Tätigkeit im Angestelltenverhältnis, Anfangsvergütungsgruppe VIII BAT).

1 1.4.3. Beamtenausbildung

Einsrcllung als Beamrer auf §/iderruf im Vorbereitungsdiensq

I I ahr 6 Monate Vorbereitungsdienst als Vermessungsassistent-Anwärter,

Laufbahnprüfung.

t 1.4.4. Einstellung, Anstellung, Beförderung

Ernennung zum Vermessungsassistent z. A. (BesGr. A 5 LBesO),
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Anstellung als Vermessungsassistent (BesGr. A 5 LBesO)'

Beförderung zum Vermessungssekretär (BesGr. A 6 LBesO)'

zum Vermessungsobersekretär (BesGr. A 7 LBesO)'

zum Vermessungshauptsekretär (BesGr' A 8 LBesO)'

mögli&.

I t.5. Mittlerer kartographisüer Dienst

I 1.5.1. Vorbildung (allgemeine Sdrulbildung)

9 Jahre Volkssdrule,

Volkssdrulabsdrluß.

1 1.5.2. §Teitere Vorbildung

3 Jahre 6 Monate Lehrzeit als Landkartentedrnikerlehrling bei einer Vermessungs-

dienststelle mit kartographisdren Aufgaben,

3 Jahre Lehrzeir für Bewerber mit dem Zeugnis der mittleren Reife, Lehrabsdrluß-

prüfung (Landkartentedrniker).

(Die abgesdrlossene Vorbildung zum Landkartentechniker ermöglidrt bereits die
'iatigk"it im Angestelltenverhältnis, Anf angsvergürungsgruPPe Vl I I BAT).

I 1.5.3. Beamtenausbildung

Einstellung als Beamter auf §7'iderruf im Vorbereirungsdienst,

1 Jahr 6 Monate Vorbereitungsdienst als Kartographenassistent-Anwärter,

Laufbahnprüfung.

I 1.5.4. Einstcllung, Anstellung, Beförderung

Ernennung zum Kartographenassistent z. A, (BesGr. A 5 LBesO)'

Anstellung als Kartographenassistent (BesGr. A 5 LBesO)'

Beförderung zum Kartographensekretär (BesGr' A 6 LBesO)'

zum Kartographenobersekretär (BesGr. A 7 LBesO),

zum Kartographenhauptsekretär (BesGr. A 8 LBesO)'
nrögliö.

Neben den Beamrcn in den genannten Laufbahnen werden in der Niedersädrsisdren
Vermessungs- und Katasterverwalung im tedrnisdren Dienst und im Verwaltungs-
dienst nodr besdräftigt:

t t.6. Im Angestelltenverhältnis

It.6.l. Diplomingenieure (vgl. Nr. l1.1.2.)

I L6.2. Ingenieure (grad.) (vgl. Nr. 11.2.2. lund I 1.3.2.)
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11.6.3. Behördlich geprüfte Vermessungstedrniker (BgW) und Behördlidr ge-
prüfte Landkartentedrniker (BgLT)

Behördlidre Prüfungen sind nur bis zum 3 1. März 1957 abgenommen worden.

I1.6.3.1. Vorbildung (allgemeine Schulbildung)

8 Jahre Volkssdrule,
Volksschulabsdrluß.

t t.6.3.2. §Teitere Vorbildung
3 Jahre Lehrzeit (Landkartentedrniker 3 

!/: Jahre) bei einer Vermessungsdienst-
stelle oder bei einem Olfentlidr bestellten Vermessungsingenieur.
Lehrabsdrlußprüfung (Vermessungstedrniker bzw. Landkartenteöniker)

I 1.6.3.3. Ausbildungsdienst
Vom 6. März 1941 an 2 Jahre Ausbildungsdienst als Vermessungstedrniker
(vorher 5 Jahre)
Vom 1. April 1942 ar lllz Jahre Ausbildungsdienst als Landkartentechniker
Prüfung zum Behördlidr geprüftenVermessungstedrniker bzw. Landkartentedrniker

(als BgVT oder BgLT Anfangsvergütungsgruppe Va BAT, wenn überwiegend
Ingenieurarbeiten ausgeführt werden).

11.6.4. Vermessungstedrniker (vgl. Nr. 11.4.2.)

11.6.5. Landkartentedrniker (vgl. Nr. 11.5.2.)

11.6.6. Reproduktionsphotographen

11.6.7. Kopierer, soweit nidrt im Arbeiterverhältnis

11.6.8. Vermessungs- und landkartentedrnisdre Angestellte ohnebesondere
Ausbildung

I 1.6.9. Lidrtpauser, soweit nid'rt im Arbeiterverhältnis

I 1.6.10. Sdrreibkräfte

11.7. Im Arbeiterverhältnis für besondere Aufgaben

11.7.1. Vermessungsgehilfen, die sidr einer verwaltungseigenen Prüfung unter-
ziehen können,

11.7.2. Sdrrift- und Lidrtsetzer,

11.7.3. Fladrdrud<er,

I1.7.4. Budrbinder,

I 1.7 :5. Zimmerleute für den trigonometrischen Signalbau,

11.7.6. Kraftfahrer
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12. Kartenwerke
der Niedersädrsisclen Vermessungs- und Katasterverwaltung

I. Flurkartenwerk

geometrische Lage und
Form der Flurstüd<e und
des Grundrisses der Ge-
bäude, katastertechnische
Bezeichnungen (Flurstücks-
und Flurnummern, Name
der Gemarkung bzw. Ge-
meinde), Lagebezeichnung,
Nutzungsart

: 500 bis
: 5000

1 : 500 bis
1 : 5000

1 : 5000**)
(1 km in der
Natur : 20 cm
in der Karte)

I : 5000**)

1 : 5000**)

geometrische , Lage und
Form der Grundstüd<e gnd
des Grundrisses der Ge-
bäude, teilweise topogra-
phische Einzelheiten

Topographische Karte mit
Eigentumsgrenzen und
Grundriß der Gebaude. Ge-
landeforrnen durch Höhen-
linien

zusätzlich zur Darstellung
der Deutschen Grundkarte
Ergebnisse der Bodenschat-
zung (s. Schätzungskarte)
und Angaben riber die Bo-
denbeschaffenheit bis ztt
2 m Tiefe in Form von Bo-
denprofilen

Flurkarte

Schatzungskarte

Deutsche Grundkarte
(Grundriß;

Deutsche Grundkarte
1 : 5000

Bodenkarte 1 : 5000
auf der Grundlage
der Bodenschätzung

zusätzlich zum Inhalt de

II. Landeskartenwerke

Flurkarte: Angaben über
Beschaffenheit und Ertrags-
fahigkeit des landwirtschaft-
lich genutzten Bodens (Er-
gebnisse der Bodenschat-
zung)

Katasteramt

Katasteramt

Katasteramt

Katasteramt,
Nieders. Landesver-
waltungsamt - Lan-
desvermessung
Stadtverrnessungs-
amt der Landes-
hauptstadt Hanno-
ver frrr den Raum
Hannover

Katasteramt

Bezeichnung
lnhalt, Art der

Kartendarstellung
Bezugs-

möglichkeiten
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Maßstah i
I

I

I rnhalt, An der 
I

i Kartendarstellung 
i

Bezeiehnung Bezugs-
moglichkeiten

| : 2§ {fXl
( I km in der
Natur '-- 4 cm
in der Karte\

1 :50HX)
(1 km in der
Natur :' 2 cm
in der Karte I

I : lm (XX)

(l km in der
Natur -: 1 cm
in der Karte)

tr ; lU0(XX)*x)

I : 2LlU (xltj*t)

I :1 000000
(10 km in der
Natur : 1 cm
in der Karte)

Topographische
Karre 1:250fi1
(fniher:
Meßtischblatt)

Topographische
Karte l:500t10

Karte des Deutsc-ü,en
Reiches
(früher:
Generalstabskarte)

Topographische
Karte 1 :10000ü

Topographische
Ubersichtskarte
1 : 200 000

Internationale W'elt-
karte 1 :10000t){1

§flanderkarten i
I

Urngebungskarten

t

i t.rpographische Spezia)-

! karte
I Gelandetormen durch
iHohenlinien
i

i

Katasteramt *),
Nieders. Landesver-
waltungsamt 

- Lan-
desvermessung ,l

Buehhandel

Katasteramt #),

Nieders. Landesver-
waltungsamt 

- Lan-
desvermessung I

Buchhandel

Katasteramt *),
Nieders. Landesver-
waltungsamt 

- Lan-
desvermessung
Buchhandel

Katasteramt *),
Nieders. Landesver-
waltungsamt 

- Lan-
desvermessung - r

Buchhandel
(Das Kartenwerk ist
in Bearbeitung)

Nieders. Landesver-
waltungsamt - Lan-
desvermessung 

-tBuchhandel

Nieders. Landesver-
waltungsamt 

- Lan-
desvermessung -rBuchhandel

Katasteramt *),
Nieders. Landesver-
waltungsamt - 

Lan-
desvermessung ,

Buchhandel

Katasteramt *),
Nieders. Landesver-
waltungsamt - 

Lan-
desvermessung -rBuchhandel

Topographische Spezial-
karte
Gelandeformen durch Hö-
henlinien, in den südlichen
Landesteilen zusätzlie"h
durch Schummerung

Topographische Spezial -

karte
Gelandeformen durch
Schraff en (Das Kartenwerk
wird nach und nach durch
die Topographische Karte
1 : 100 000 ersetzt)

Topographische Spezial-
karte
Gelandeformen dureh Hö-
henlinien, in den srtdlichen
Landesteilen zusätzlich
durch Schummerung

Topographische Ubersichts-
karte
Gelandeformen durch Hö-
henlinien, teilweise zusätz-
Iich durch Schummerung

Geographische Karte
Gelandeformen durch Hö-
henlinien, Hohenschichten

IIl. §onderausgaben der Landeskartenwerke

I :25 000
1 ,50000

1 : 100üü
1: 25000
1 : 100 00O

l: 50000
1 : 100 000

Topographische Spezialkar-
ten mit §/anderwegen und
tlw. weiteren zusätzlichen
Eintragungen (Jugendher-
bergen, Sehenswürdigkei-
ten, farbiges Straßennetz
o. dgl.; 

- 
nur für bestitnm-

te Gebiete -
Topographische Spezial-
karten mit farbigen Kreis:'
grenzen
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Maßstab Bezeichnung
Inhalt, Art der

Kartendarstellung
Bezugs-

moglichkeiten

I : 50 fiX) oder
| :75 ffX)

I ; 200 mct

t : 200 000

1 : 200 001-)

1 : 500 (fi)
(5 km in der
Natur : 1 cm
in der Karte)

I : 5fi) 000

1 :10000
(1 km in der
Natur : 10 cm
in der Karte)

1 :50000

Verkehrs- und
waltungskarte
Niedersachsen

Topographische Ubersichts-
karte- mit Blatteinteilung
und Arbeitsstand am Kar-
tenwerk 1 : 5000

Topographische Ubersichts-
karte unter besonderer Be-
rücksichtigtrng der Ver-
kehrswege und der Verwal-
tungsgrenzen

Topographische Ubersichts-
kaite- mit Darstellung der
Gebiete, für die Luftbild-
aufnahmen vorliegen

Gemeindeweise in verschie-
denen Formaten aus ver-
kleinerten Flurkarten, tlw.
topographische Einzelheiten

Topographische Karten
ohne- Gelandedarstellung,
ein- und zweifarbig

Amtliche
Entf ernungskart e

Karte der
Gemeindegrenzen
1 : 200 000

Großraum Hannover
1 , 200 000

Blattübersicht
Deutsches Grund-
kartenwerk I , 5000

IV. Sonderkarten

Kreisweise in verschiedenen
Formaten, Verkehrsnetz,
politische Grenzen, Orts-
mittelpunkte, z.T. Gewäs-
ser und Wohnplätze, Ent-
f ernungsangaben

Rahmenkarte in verschiede-
nen Formaten, ein- und
mehrfarbig mit tlw. Topo-
graphie (Ortsmittelpunkte,
EisÄnbahnen, Straßen, G"-
wässer)

Karte der Gemeindegren-
zen 1 : 200 000 in besonde-
rem Blattschnitt ftir den
Großraum Hannover

Katasteramt *),

Präs. des Nieders.
Verw.-Bezirks Olden-
burg ftir seinen Be-
reich

Nieders. Landesver-
waltungsamt - Lan-
desvermessung -tBuchhandel

Katasteramt Hanno-
ver, Nieders. Landes-
verwaltungsamt -Landesvermessung I

Buchhandel

Katasteramt,
Nieders. LandesVer-
waltungsamt - 

Lan'
desvermessung -rBuchhandel

Nieders. Landesver"
waltungsamt - 

Lan-
desvermessung -tBuchhandel

Katasteramt,
Nieders. Landesver-
waltungsamt - 

Larr
desvermessung -tBuchhandel

Katasteramt *),
Präs. des Nieders.
Verw.-Bezirks Olden-
burg

Katasteramt *),
Präs. des Nieders.
Verw.-Bezirks Olden-
burg, Buchhandel

Ver-
von

der Bild-
Nieder-

Ferner sind für versctr,iedene Städte Niedersachsens Stadtkarten im Maßstab I :10000
herausgegeben worden.

Oldenburgische Sonderkarten

Gemeindekarten

Ubersicht
flrtge in
sachsen

Kreiskarten
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Maßstab Bezeichnung

I : 100 OCm

Inhalt, Art der
Kartendarstellung

Bezugs-
moglichkeiren

Katasteramt,
Präs. des Nieders"
Verw.-Bezirks Olden-
burg, Buchhandel

Katasteramt,
Präs. des Nieders.
Verw.-Bezirks Olden-
burg

Katasteramt,
Präs. des Nieders.
Verw.-Bezirks Olden-
burg, Buchhandel

Katasteramt,
Präs. des Nieders.
Verw.-Bezirks Olden-
burg

Karte von dem
Niedersächsischen
Verwaltungsbe zirk
Oldenburg

Grenzen der Gebiets-
körperschaften im
Niedersächsischen
Verwaltungsbezirk
Oldenburg

Geschichte
des Jadebusens

Topographische Karte ohne
Gelandedarstellung, (Kom-
munale Gebietskörperschaf-
ten, Straßenverwaltungskar-
t€, §Tasser- und Bodenver-
bande), drei- bis neun-
farbig

Einfarbige Ubersichtskarte,
Verkehrsnetz, politische
Grenzen (einschl. 

-Gemein-

degrenzen) z. T. Gewässer,
Ortssignaturen

Entwiddung des Jadebusensin sechs Stufen von etwa
1100 bis 1530, heutiser
Stand jeweils aufgedr.räkt,
frinffar6ig s

Einfarbige Ubersich,tskarte,
Verkehrsnetz, politische
Grenzen (einschl. Gemein-
degrenzen)

1 : 400 000
(4 km in der
Natur : 1 cm
in der Karte)

I :25 000

1:25000

Niedersächsischer
Verwaltungsbezirk
Oldenburg
(Schulkarte)

V. Historisdre Karten

Kurhannoversche
Landesaufnahme
des 18. Jahrhunderts

Preußische Landes-
aufnahme

Topographische Spezial-
karte I z 21 333112 aus dern
18. Jahrhundert, verkleinert
auf 1 : 25 oü) (Erlauterungs-
heft mit Blattübersicht und
Zeichenerklärung beson-
ders)

Topographische Spezial-
karte Erstausgabe der
Meßtischblatter (Photo-
kopie)

Nieders. Landesver-
waltungsamt - Lan-
desvermessung

Nieders. Landesver-
waltungsamt - Lan-
desvermessung

*) soweit die Kartenblätter im Geschäftsbereich des Katasteramtes liegen.
t*) Es sind noch nidrt alle Blätter fertiggestellt. Der Bearbeitungsstand frir Blätter des

Kartenwerks 1 : 5000 kann aus einer bäsonderen Blattribersichtl r 200 000 entnommen
werden.
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Inhalt

13. Nac}weise und
der Niedersächsischen Vermessungs-

Register

und Katasterverwaltung

Katasteramt

Bezeichnung
Auskunft bzw.
Auszüge erteilt

13.1. Lage- und Höhenfestpunktfeld der Landesvermessung

Katasteramt 1),

Nieders. Landesverwal-
tungsamt - 

Landesver-
messung 

-
Katasteramt t) '),
Nieders. Landesverwal-
tungsamt - 

Landesver-
messung - 

2)

Katasteramt') 2),

Nieders. Landesverwal-
tungsamt -n 

Landesver-
messung - 

2)

Katasteramt 1),

Nieders. Landesverwal-
tungsamt - 

Landesver-
messung -
Katasteramt t) '),
Nieders. Landesverwal-
tungsamt - Landesver'
messung - 

2)

Katasteramt t) '),
Nieders. Landesverwal-
tungsamt - 

Landesver-
messung 

- 
2)

r) nur für den Katasteramtsbezir{<
e) nur für andere behördliche Vermessungsstellen und Offentlich bestellte Vermessungs-

ingenieure sowie bestimmte Stellen und Personen.

13.2. Buünadweis des Liegensdraftskatasters

Kartei der Trigono-
metrischen Punkte
(TP-Kartei)

TP-Beschreibung

TP-Ubersicht

Kartei der Nivelle-
mentspunkte
(NivP-Kartei)

NivP-Beschreibung

NivP-übersicht

Flurbuch

Name, Ordnung und Nummer des-Trigo-
nometrischen Pünktes, Att der Festlegung,
Rechts- und Hochwerte, Höhen über NN

Topographische und katastermqßigg _Ein-
messung- (Lage skizze) des TP, bgi Hoch-
punkten" mit "Ansicht 'des 

Zielpunktes, so-
*ie Arrgaben über Katasteramt, Gemeinde
und Gemarkung

Kartenmaßige Ubersicht über die L"g"
der TP in - der Topographischen Karte
I :25 000

Name, Ordnung und Nummer des Nivel-
lementpunktes, 

-Art der Festlegung, Höhe
über NN

Topographische Lageskizze mit Maßen
,.rm -AuTftnden und- zum Nachweis der
unveränderten Lage des NivP.

Kartenmaßige Ubersicht über die Lqg.
der NivP mit ihren Nummern in der
Topographischen Karte I z 25 000

Nachweis der zu einer Gemeinde gehoren-
den Flurstüd<e mit sämtlichen Flurstücks-
abschnitten, gegliedert nach Gemarkungen
und Fluren.

Zu jedem Flurstü& sind angegeben t

Flurstücksnummer, Nummer des Liegen-
schaftsbuchs, Nutzungsart(en), Flache(n),
bei landwirtschaftlich genutzten Flächen
die Beschaffenheit des Bodens durch' An-
gabe von Bodenklassen, die Ertragsfahig-
keit durch Angabe von '§7'ertzahlen sowie
die Ertragsmeßzahl, die aus §Tertzahl und
Flache ermittelt worden ist. Die Lagebe-
zeichnung kann angegeben werden.
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Bezeic'hnung

L ieg enscha ftsbuch

I 3.3. Nadrweis der

Richtwertkarten
Richtwertlisten

Richtwert-
übersichten

Inhalt Auskunft bzw.
Auszüge erteilt

Katasteramt

Geschaftsstelle des Gut-
achterausscl'lusses beim
Katasteramt

Ordnung der Flurstüd<e einer Gemeinde
nach Beständ en. Zu einem Bestande wer-
den die Flurstücke zusammengefaßt, die
im Grundbuch unter einer Grundbuch-
blatt-Nummer geftihrt werden. Ein be-
sonderes Bestandsblatt wird angelegt für
jedes mit einem Erbbaurecht 

"belästete

Grundstück, ferner frir ;edes Grundstüd<,
mit dem ein Wohnungseigentum oder ein
Teileigentum verbundln ist sowie ftir je-
des im _gemeinschaftlichen Eigentum ste-
hende Grundstü&., riber das [ein eigenes
Grundbuchblatt gefrihrt wird, das 

"aber
anteilmaßig auf d'em Grundbuchblatt des
herrschenden Grundstücks mit eingetra-
gen ist. Flurstücke eines Eigentümer"s, die
nicht im Grundbuch eingetragen iind,
werden ebenfalls auf einem Beslandsblatt
zusammengefaßt. Die Bestandsblatter sind
numeriert (Liegenschaftsbuch-Nummern).

Auf den Bestandsblättern sind anseseben,
4i. Buchungsangaben des Gru"ndbuchs,
di. Eigentrimer (Berrechtigten), zu den
Flurstüci<,en die Nummer- der 

' 
Flur, die

Iruggh"zeichnung, die Nutzungsart(en),
die Flache(n), die Ertragsmeßzahl(en). Die
Flachen und Ertragsmeßzahlen sind auf-
gerechnet.

Riclrtwerte frir den Grunttr und Boden
werden vom Gutachterausschuß ermittelt
frtr baureifes . Land, Rohbauland, Bau-
erwartungsland; sie können auch für den
Bodenwert bebauter Grundstücke ermit-
telt werden. Die Darstellung der Richt-
werte in Karten ist die Regel. Die Ein-
tragung der Richtwerte in Listen kommt
nur in Betracht, wenn die Richtwertzonen
eindeutig beschrieben werden können.
Außer den Richtwerten werden angegeben
1. der Erschließungszustand der -Grund-

stücke, 2. die Art der baulichen Nutzuog,
3. die Bauweise,4. die zulässige Geschoß-
zahl und die Grundsttickstiefe.

Auf der Grundlage der Karte der Ge-
meindegrenzen 1 : 200 00O zusammen-
gestellte Ubersichten über Ric:l'rtwerte.
Angegeben werden die Richtwerte für bau-
reifes Land in reinen und allgemeinen
tüTohngebieten, soweit ernrittelt die nie-
drigsten und höchsten §fl'erte. Venn die
Darstellung darunter nicht leidet, können
auch Richtwerte ftir R«lhbauland oder
Bauerwartungsland eingetragen werden.

Ridrtwerte von Grundstücken nadr dem Bundesbaugesetz

Behorde des Regierungs-
(Verwaltungs-)präsi-
denten
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14. Arbeiten der Katasterämter auf Antrag

Vermessungsarbeiten zur Fordührung des Liegensdraftskatasters. Zerlegungen von
Flursddren, die für eine Grundbudreinragung erforderlidr sind, Feststellung und
Abmarkung von Eigentumsgrenzen, Gebäudeeinmessungen u. a.

Lage= und Höhenvermessungen aller Art zur Beurkundung von Tatbeständen am

Grund und Boden, ingenieurtedrnisdre vermessungen, Abstedrungsarbeiten *).

Arbeiten, die der Durdrführung von Umlegungen oder Grenzregelungen nar:h dem

Bundesbaugesetz dienen.

Beglaubigung beigebradrter Lagepläne, Anfertigung und Beglaubigung von Lage-

plänen, die im Baugenehmigungsverfahren benötigt werden.

Herstellung von Planunterlagen für Bauleitpläne und anderen Planungsunterlagen.

Beurkundung und Beglaubigung von Anträgen auf vereinigung oder Teilung von

Grundstüdren.

Erteilung von Auskünften und Auszügen sowie die Gewährung der Einsidrt und der

Entnahme von Angaben aus dem Liegensdraftskataster und seinen Unterlagen sowie
aus derr §Tertkatascer. Abgabe von Entfernungsbesdreinigungen (s. a. Absdrnitt 12).

Ausstellung von Zwedrdienlichkeitsbesdreinigungen für Zwedre der Grunderwerb-
steuer und von Unsdrädlidrkeitszeugnissen für eine lastenfreie Übertragung des

Eigentums von Grundstüdrsteilen oder die Aufhebung von Redrten an Grund-
stüdren nadr dem Gesetz über Unsdrädlidrkeitszeugnisse.

Erstattung von Gutadrten über Grundsdid(sverte nadr dem Bundesbaugesetz durdr
die Gutachteraussdrüsse.

Sonderanfertigung von Karten und Plänen für spezielle Zwedre +).

+) Arbeiten dieser Art werden auch durch das Niedersächsische Landesverwaltungsamt

- Landesvermessung - ausgeführt.
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2.1.1.1 . Vermessungsdirektor Dr. Kost, Flannover

2.1.1 .2. Vermessungsoberinspektor Frühauf, Braunsdrweig

2.1.1 .3. vermessungsdirektor Dr. Harms, oldenburg, und
Amtsrat Köhnernannr Flannover

2.1 .l .4.
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2.1.2.1.

2.1.2.2.

2.1.2.3.

Vermessungsoberrat Feindt, Büd<eburg, und
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Vermessungsdirektor Dr. Kost, Hannover

Verwaltungsrat Kaspereit, Ff annover

Vermessungsoberinspektor Frühauf, Braunsdrweig

Vermessungsdirekror Dr. Harms, Oldenburg, und
Amtsrat Köhnemann, Ffannover

2.7.2.4. Vermessungsoberrat Feindt, Büd<eburg, und
B.g. Vermessungsredrniker Blaume, Büd<eburg

2.1.3. Verwaltungsrat Kaspereit, Flannover

2.2. Ver:uraltungsrat Kaspereit, Hannover

3. Verwalrungsrat Kaspereit, Flannorrer

4. Regierungsdirektor Hölper, Ffannover, und
Verwalnrngsrat Kaspereit, Hannover

5. vermessungsoberinspektor Bodenstein, Hannover

6. Regienrngsdirekror Hölper, Hannoyer

7. Vermessungsamtmann Renzi, Flannover

8. Verwalnrngsrat Kaspereit, Ffannover

9. Uffentlidl bestellter Vermessungsingenieur F. I)recoll, Flannover

I O. Tedrnisdrer Angestellter Heilemann, Hannover

I 1. Amtsrat §fleidrelt, Hannover

12. Amtsrat Köhnemann, Hannover, und
Kartographenoberinspektor Klietz, Hannov er

13. Amtsrat Köhnemann, Hannover, und
Amtsrat Lange, Flannover

14. Amtsrat Lange, Hannover
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